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1, eb den 


Nordſchleswig. 

In einer gel, in welcher ſämmtliche Regierungen eifrig bemüht 
ſcheinen, allen Zündſtoff zu beſeitigen, der neues Unheil über Europa 
führen könnte, ragt die nordſchleswigſche Frage gewiſſermaßen als das 
letzte Ueberbleibſel der kriegerfüllten Zeit von 1866 und der kriegdro⸗ 
henden Zeit von 1867 hinein. Alle anderen Nationen haben ſeit 
Sadowa ihr Urtheil über Deutſchland geändert; in Kopenhagen allein 
ſcheint man ſich von der Auffaſſung nicht trennen zu können, daß die 
diplomatiſchen Angelegenheiten bei uns noch immer im Stile des ſeli⸗ 
gen Bundestages geleitet werden. 

Es halt uns Deutſchen, die wir niemals im Stande find, in An⸗ 
gelegenheiten der Politik die Stimme des Herzens gänzlich zu über: 
hören, ſchwer, uns einer gewiſſen Sympathie mit Dänemark zu er: 
wehren. Wir haben den kleinen Staat als Feind achten gelerut, und 
es könnte uns nur willkommen ſein, wenn wir Gelegenheit fänden, ihn 
auch als Freund zu ſchätzen. Während das ruhmesſtolze Frankreich es 
niemals gewagt hat, ohne Bundesgenoſſen eine andere Großmacht mit 
Krieg zu überziehen, hat das kleine Dänemark ganz allein den Kampf 
gegen zwei Großmächte aufgenommen. 

Es iſt ihm gelungen, durch dieſe Tollkühnheit das Urtheil der Welt 
irre zu führen, denn man ſchloß, daß nur das Bewußtſein eines uner⸗ 
ſchütterlichen Rechts zu ſolchem Wagniß verleiten koͤnne. Mächtiges 
Vaterlandsgefühl und ein hoher Bildungsſtandpunkt zeichnen das Volk 
vortheilhaft aus, und wir erwehren uns ſchwer des Gefühls, daß es 
beſſer geweſen wäre, Dänemark hätte uns nicht durch feinen Stolz ge: 
nöthigt, ihm unſere Ueberlegenhrit zu beweiſen. 

Käme es nur darauf an, einige däniſch redende Bezirke von Schles⸗ 
wig abzutrennen, und ſie mit Jütland zu vereinigen, ſo könnte ein ſol⸗ 
cher AH je kaum auf Bedenken ſtoßen. Den Deutſchen liegt Nichts 
daran, über eine fremde Nationalität Gewalt auszuüben. Weder die 


den Prager Frieden hat es kein Recht ET weil ru an 
demſelben nicht Theil genommen. Preußen hat aus dem Prager Frie⸗ 
den gewiſſe Verpflichtungen, allein nur Oeſterreich, nicht Dänemark hat 
die Befugniß, dieſelben geltend zu machen. Und Oeſterreich hat die 
Befugniß, aber nicht das geringſte Intereſſe. Es hat ſich nicht aus 
freiem Antriebe dieſe Berechtigung ſtipulirt; fie ip ihm durch Frank⸗ 
reichs Intervention aufgenöthigt worden. Durch einen Vertrag zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich kann der daͤniſche Anſpruch aus der Welt ge⸗ 
ſchafft werden; würde Frankreich einem ſolchen Abkommen beitreten, 
fo wäre nicht die geringſte Ausſicht vorhanden, daß daſſelbe jemals an⸗ 
gefochten werden könnte. 

Allein ſelbſt, wenn Dänemark am Prager Frieden Theil genommen 
hätte, wäre es kaum in der Lage, ſeine Anſprüche aus demſelben nach⸗ 
drücklich zu verfolgen. Der Artikel 5 iſt ſo unbeſtimmt gehalten, wie 
kaum ein zweites Beiſpiel in einem Staatsvertrage ſich finden wird. 
Man denke ſich, daß zwei Gutsbeſitzer mit einander einen Vertrag 
ſchließen, in welchem ſich der Eine verpflichtet, dem Andern einen 
Grenzrain abzutreten, ohne daß Länge und Breite deſſelben verabredet 
wird, ſo würde kaum ein Advokat ſich vermeſſen, auf dieſen Vertrag 
eine Klage zu begründen. Wenn Preußen ſich erbietet, einen Grenz⸗ 
ſtreifen von einer Viertelmeile Breite an Dänemark abzutreten, ſo hätte 
es dem Wortlaut des Vertrages vollkommen Genüge geleiſtet. Es iſt 
zwar keineswegs unſere Anſicht, daß Preußen nach Rabuliſtenart ſich 
hinter eine zufällig unvollkommene Faſſung eines Paragraphen zurück⸗ 
ziehen ſoll, allein die mangelhafte Faſſung des Art. 5 beruht nicht auf 
einem Zufall. Sie iſt die nothwendige Folge der in der Sache liegen: 
den Schwierigkeit, eine verbindliche Faſſung zu finden, die Preußen zu 
acceptiren ſich hätte entſchlleßen dürfen. 

Auf auswärtige Unterſtützung zu rechnen, wagt man für den Augen⸗ 
blick wohl in Dänemark ſelbſt nicht. Der engliſch⸗franzöſiſche Beiſtand, 


„ſinnend blinkende Königsau“, noch die „ſieben Fuß Erde“ haben eine der im Jahre 1864 ausblieb, wird im Jahre 1868 gewiß nicht zu 


hinreichende Gewalt über unſere Gemüther, daran ein Werk der Ver⸗ 
ſtändigung ſcheitern zu laſſen. Allein die Schwierigkeiten, die einem 
Abkommen mit Dänemark entgegenftehen, find in früheren Zeiten von 
dieſem Staat ſelbſt heraufbeſchworen werden. Wo in einem Diſtrikte 
Völker verſchiedener Zunge neben einander wohnen, läßt ſich das Prin⸗ 
zip der Nationalität nicht rein anwenden. Es müſſen in Nordſchles⸗ 
wig entweder Deutſche über Dänen oder Dänen über Deulſche herr⸗ 
ſchen. Die Dänen haben nun in der Starrheit ihres Patriotismus 
ſich fo unfähig gezeigt, Gerechtigkeit gegen eine ihnen fremde Nationali⸗ 
tät zu üben, daß wir nicht zum zweiten Male ihnen das Vertrauen 
ſchenken können, eine nennenswerthe Zahl unſerer Landsleute ihrer Ge⸗ 
walt zu überliefern. Eine deutſche Regierung wird unter allen Um⸗ 
ſtänden auch gegen däniſch redende Staatsbürger Billigkeit üben; eine 
däniſche vermag es nicht gegen deutſche. Nun finden ſich ſchon in der 
nördlichſten Stadt Schleswigs Deutſche mit Dänen gemiſcht. Schon 
dieſe Stadt wären wir ohne vollgültige Garantien abzutreten außer 
Stande. Die Dänen gehen aber in ihrer unverbeſſerlichen Begehrlich⸗ 
keit ſo weit, die Abtretung feſter Plätze zu verlangen, die zur Siche— 
rung unſerer Nordgrenze ganz unentbehrlich ſind. 

Man ſolkte in Dänemark nicht verkennen, daß die Ausſichten der 
Sache, für welche man ſicht, ſehr ungünſtig ſind. Es hat im Wiener 


Frieden ſeine Rechte an Nordſchleswig bedingungslos abgetreten und durch 


T enter. ll . WETTE eat er. 

Als Erſatz für Frl. Werner debütirte am Donnerstag Fräulein 
Marie Sperner (vom Theater in Würzburg) in der Rolle der „Mar: 
garethe“ des Goethe 'ſchen Fauſt. Die noch jugendliche Schauſp elerin 
beſitzt eine zierliche Geſtalt, ein lebhaftes Auge und ein klangvolles 
Organ, und ihr Spiel empfahl ſich durch Sicherheit und Beſtimmtheit. 
Die Darſtellung nach ihrer charakteriſtiſchen Seite jedoch ließ vermuthen, 
daß Frl. Sperner Talent — zur Soubrette hat. Ihr „Gretchen“ 
wenigſtens war von ſo ausgeprägter ſoubrettenhafter Natur, daß das 
Bild der Goethe'ſchen Dichtung vollſtändig verwiſcht wurde. In dieſem 
„Gretchen“ pulſirte auch nicht ein Blutstropfen der Goethe'ſchen Ge— 
ſtalt und hoͤchſtens war einige Verwandtſchaft mit Gounod's „Mar⸗ 
garethe“ zu erkennen. Muß es denn aber gleich das Höchfte fein, 
woran jugendliche Schauſpielerinnen ihre Kräfte verſuchen?! Es iſt 
wohl rühmlich, nach dem Höchſten zu ſtreben, aber die „Gretchen“ 


erlangen ſein. Dänemark ſcheint in ſeiner Zauderpolitik daher darauf 
zu rechnen, daß, wenn auch nicht über Tage und Wochen, doch über 
Jahre Zuſtände eintreten können, mit denen Frankreich geneigt wäre, 
den Schmerzensſchrei einer unterdrückten Nationalität zu erhoͤren. Es 
ſucht darum einen definitiven Abſchluß, der zugleich ein Verzicht wäre, 
zu verzoͤgern. Allein eben deshalb hat Preußen Veranlaſſung, die Sache 
zu Ende zu führen. Preußen muß bald ein Ultimatum ſtellen, und 
wenn daſſelbe erfolglos bleibt, die Verhandlungen über die Ausführung 
des Artikel 5 abbrechen. Wenn es dieſes Ultimatum den Regierungen 
von Oeſterreich und Frankreich auf diplomatiſchem Wege zur Kenntniß 
bringt, und dieſe es ausdrücklich oder durch Stillſchweigen billigen, fo 
werden ſie nach Jahr und Tag die * nicht vom Zaune brechen 
konnen, „ daſſelbe anzufechten. 


OJ Beleuchtung des vom preußiſchen Generalſtabe edirten 
Werkes: „Der Feldzug des Jahres 1866 in Deutſchland.“ 
Saß des zweiten Heftes.) 

XXX. } 
Die Ereigniſſe des 2. Juli. 
Am 2, Juli blieben die J. und II. Armee im Allgemeinen in 
ihren Aufſtellungen; nur die Elbarmee rückte mit der Avantgarde 
nach Smidar (vide Brief XXXIL), der Divifion Münſter nach 


Scholz und im Gorkauer — im Kleutſcher und bei Weberbauer — im- 
Simmenauer und Schweidnitzer — bei Januſcheck und im Maſſel⸗ || 
witzer — ſpielt nicht Pfänder bei Thee oder Cacao — macht ein 
Bowlchen und ſchlägt Macao — raucht nicht mehr Ermler mit Hoch⸗ 
genuß — nicht einmal Havannahausſchuß — ſondern ganz ungenirt — 
was Schleſinger importirt — Beſcheidenheit iſt ihr nichts werth — 
ſitzt immer auf hohem Pferd — lernt bel Zeiten — das Wechſelrei⸗ 
ten — bummelt mit Kattun und Calicot — wirft weg-de bello gallico 
— Herr von Köller — es wird immer döller — aber wie die Alten 
ſungen — ſo zwitſchern die Jungen. 

Eurer Dummheit Verlegenheit — zu bannen, habt Ihr Gelegen— 
heit — Ihr habt Univerſität und Muſeen — zum Hören und zum 
Seh'n — Gymnaſien und Akademien — zum Bilden und zum Gr: 
ziehen — Realſchulen und höhere für die Mädchen — habt Ihr genug 
im Städtchen — habt Mittelſchulen und elementare — und unterſchied⸗ 


und „Clärchen“ find nicht für Anfängerinnen gewachſen. Wenn wirf liche Seminare — ſimultan und confeſſionell — für Chriſtenheit und 


ben oͤffentliche Exercitien mit den poeſievollſten Geſtalten unſerer 
Dichter vornehmen ſehen, fühlen wir uns ſtets zu dem Zuruf veran⸗ 
laßt: „Händchen weg!“ 

Die übrige Beſetzung mit den Herren Leſſer, Weilenbeck, Ro: 
ſicke ꝛc. iſt bekannt. Neu war- nur noch Frl. Widmann, die die 
Worte des „boſen Geiſtes“ mit ergreifendem Ausdruck reeitirte. 
ging aber auch diesmal, wie ſchon bei der erſten Vorſtellung des „Fauſt“, 
die ganze Wirkung dieſer großartigen Scene durch ein verfehltes Arran⸗ 
gement total verloren. Im Goethe'ſchen Texte iſt die Inſcenirung ge⸗ 
nau vorgeſchrieben: „Dom, Amt, Orgel und Geſang. Gretchen unter 
vielem Volk. Böſer Geiſt hinter Gretchen“. Der Gegenſatz der erhe⸗ 
benden Feierlichkeit und des von Gewiſſenspein erdrückten armen Kindes 
bringt einen erſchütternden Eindruck hervor, während unſere Einrich⸗ 
tung, wo „Gretchen“ mit dem „böſen Geiſte“ gewiſſermaßen eine ein⸗ 
ſame Promenade auf der Bühne macht, 
ſtreift. 
BR man bedenkt, daß die Scene mit dem Ausrufe Gretchens ſchließt: 
„Nachbarin, euer Fläschchen!“ und doch gar keine andere Nachbarin als 
der böfe Geiſt auf der Bühne zu ſehen iſt. 

Die Claque trieb ihr Unweſen an dieſem Abende fo unverſchämt, 
daß es für einen anſtändigen Schauſpieler bald keine Auszeichnung 
mehr ſein wird, hervorgerufen zu werden. N Kurnik. 


E Eine Oſter⸗Epiſtel 
vom Pater Hiacynth an feine lieben Breslauer. 

Liebe Kinder — die Ihr allzumal Sünder — des Ruhmes er⸗ 
mangelt — nur Weltluſt angelt — Ihr ſollt nicht blos Oſtereier 
ſuchen — Euch laben am Oſterkuchen — nicht blos Honig ſchlecken — 
ſondern auch Oſtern ſchmecken. Schon Eure Jugend — hat keine 
Tugend — ſitzt lieber bei den Conditoren — als bei den Profeſſoren 
— ſpielt Billardboule — und ſchwänzt die Schule — hängt nicht an 
8 und Dintenfaß — sondern leider an beſſerem Naß — bei 
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Iſrael — Schulen der Handlung — und für Fähndrichswandlung — 
Sonntagsſchulen umſonſt und billige — Quetſchen für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige — Orte genug, wo ihr Bildung erwiſcht — nu — is das 
noch niſcht? — Seid aber unerfättlih wie die Raben — wollt' noch 
was extra Confeſſionelles haben — Manche wollen wieder Sonnabends 


Leider] nicht ſchreiben — oder lieber ganz zu Haufe bleiben — aus Sexta 


oder Quinta nehmt Ihr die Jungen fort — und ſpart am falſchen 
Ort. Was auf Erden — ſoll aus der Range werden — hat höch⸗ 
ſtens Geſchick — zum Lehrling einer Crinolinenfabrik — kaum daß 
er genug weiß — zum Bruſtcaramellen-Verſchleiß — follt er die Mittel 
finden — lernt er's Cravattenbinden — ſtudirt an manchem Ort — 
Parforcejagd und Sport. 

Das Amen — vergißt man bei unſeren Damen — ſtatt ſich in 
die Zeit zu ſchicken — zu nähen und Strümpfe zu ſtricken — ſchwär⸗ 


geradezu an das Komifhelmen fie für einen Robber Whiſt — und für das Kränzchen bei Paula 
Das Widerſinnige dieſes Arrangements tritt vollends zu Tage, Baptiſte — dreimal täglich wird Notentauſch ſimulirt — dabei die 


Schweidnitzerſtraßſe abpatrouillirt — die Pariſer Moden werden getreu: 
lich copirt — wenn auch Einnahme und Ausgabe nicht balancirt — 
der Gatte gefällt — der hergiebt das meiſte Geld — der das Neueſte 
immerdar — mitbringt von Sachs und Immerwahr. Der Ballſtaat 
glänzt herrlich, parole dhonneur — eine Kamelie geht durch jedes 
Nadelöhr — Bei allem Schmuck, bei Schleppen und Schnüren — 
vergißt man nicht das Decolletiren. Wer wird zum Fleiſcher oder auf 
den Markt gehen — nur Poſer und Krotowski wird beſehen — wer 
kümmert ſich um Kartoffel und Kraut — nur Adolf Sachs wird bes 
ſchaut — was ſcheeren uns Butter und Mehl und Eier — lieber doch 
geht man zum Bücherverleiher — da holt man ſich Dumas Vater 
und Sohn — wohl gar Boccaccio's Dekameron. 

Euer politiſches veben — will ſich auch nicht recht heben — da iſt 
zu viel Sympathie — für die Ochlokratie — halb Jacobi⸗xadikal, halb 
nationalliberal — trotz alten Glanzes — nichts Ganzes — am 
meiſten gerathen — nationale Demokraten — Strebt, daß Alles einig 


| 


GHotefig (% Stunde nördl. von Smidar), der Divifion Ganftein 
nach Chota (% St. weſtl. von Smidar), der Diviſion Etzel an 
Hochweſely (vide Brief XXXII.) und der Garde: Landwehr 1 
Kopidluo (1½ Ml. weil. von Hochweſely). Bei der öſterreich. 
Armee wurden die Trains auf das linke Elbufer dirigirt. 
Hauptheere ſtanden ſonach mit ihren Spitzen weniger als 
eine Meile auseinander, ohne daß eine die consenttitie 
und fo nahe Anweſenheit der andern vermuthete. Dieſſeits 
war weder das Vorgehen des Feindes bis Daubenetz, noch der nächt⸗ 
liche Rückmarſch bekannt geworden.“) Man vermuthete die Haupt⸗ 
macht des Gegners noch hinter der Elbe mit Königgrätz und Joſeph⸗ 
ſtadt hinter den Flügeln. Entweder mußte man nun den Feind in 
dieſer Stellung angreifen oder ihn aus derſelben herausmandvriren. 
Hiernach waren die Erwägungen der preußiſchen oberſten Heerführung 
folgende: „Die J. Armee ſollte in der Front angreifen, die II. Armee 
gleichzeitig in der rechten Flanke vorgehen. Doch bevor dieſer W 
gefaßt werden durfte, hatte man ſich durchaus erſt nähere Kenntniß 
von der Lage des Gegners und von den Hinderniſſen an der Elbe und 
Aupa zu verſchaffen. Erſchienen hier die Schwierigkeiten zu groß, ſo 


mußte die preuß. Armee mit rechts um an der feindlichen Front vor⸗ 
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über nad) Pardubitz marſchiren, wo fie dann freilich alle Verbin: 


dungen des Feindes bedrohte. Dann war aber Vorſorge zu treffen, 
daß kein Offenſivſtoß des Feindes dieſen Flankenmarſch ſtören konnte.“ 

Nach dieſen klaren Erwägungen wurde am 2. Juli zu Gitſchin 
aus dem Hauptquartier des Königs für den 3. Juli befohlen: 
„General v. Herwarth I. wird auf Chlumetz dirigirt, um gegen Prag 
zu beobachten und ſich der Elbübergänge bei Pardubitz zu verſichern. 


Die andern Corps der J. Armee rücken in die Linie „Neu⸗Bidzow⸗ 8 
Horitz“ (Neu⸗Bidzow 2 Ml. ſüdw. von Horitz), eine Abtheilung des 


linken Flügeld nach Sadowa zur Recognoscirung der Elblinie Joſeph⸗ 
ſtadt⸗Königgrätz. Größere Streitkräfte vorwärts dieſer Linie ſind mit 
möglichfter Ueberlegenheit ſofort anzugreifen. Das 1. 
(Bonin) rückt über Miletin nach Bürglitz und Cerekwitz zur Beobach⸗ 
tung gegen Joſephſtadt vor und hat den Rechtsabmarſch der II. Armee 
zu decken, falls dieſer befohlen wird. Die übrigen Corps der II. Armee 


Armee Corps 5 


1 


verbleiben am 3. Juli am linken Elbufer und iſt gegen die Aupa und 5 


Metau zu recognosciren. Die Meldungen über Terrain und Stand 
des Feindes ſind ſofort hierher zu berichten. Sollte ſich aus denſelben 
ergeben, daß ein concentriſcher Angriff beider Armeen auf die zwiſchen 
Joſephſtadt und Königgrätz vorausgeſetzte Hauptmacht des Feindes auf 


zu große Schwierigkeiten ſtößt, oder daß die öſterr. Armee jene Gegend = 


ſchon verlaſſen, fo wird dann der allgemeine Abmarſch auf Pardubitz 
fortgeſetzt werden. Die II. Armee hat ſofort Bedacht zu nehmen, wie 
die Verpflegung auf dieſem Marſche geſichert werden ſoll. 
Commando's haben Offiziere zum Empfange von Befehlen an jedem 
Abend in das Hauptquartier Sr. Majeſtät des Königs zu ſenden. 
Hauptquartier Gitſchin, 2. Juli 1866. gez. v. Moltke.“ 


Beide Armee⸗ 


Zur Beur⸗ 


theilung dieſes Befehls, der nicht zur Ausführung gelangte, wird bee 


merkt, daß er eine energiſche, kühn entſchloſſene Offenſtve bekundet. 
Auch hiernach mußten beide Armeen bald auf den Feind ſtoßen und 


9 Es konnte dies auch nicht anders ſein, da man bei täglichen Kämpfen 


und ohnehin raſtloſem Vorgehen bis zum 2. Juli noch nicht weiter hatte 
ee er zz, ͤ—. w können. 


ſei — weg mit dem Namen der Partei — nehmt weg, was zu per⸗ 
oͤnlich iſt — fo bleibt Euch, was verſoͤhnlich it — ein bischen Partei⸗ 


ſtreiten iſt ganz nett — auch ohne tant de bruit poar une ome- 


lette — allmälig, mein’ ich — wird Alles wieder einig. 


Die Breslauer ſind zu materiell — nichts iſt untaſtbar ideell — 
ein Wiener Bock — gilt mehr als ein Wunderrock — die Regulirung 
der Weide — mehr als die Geſchichte von Eckwertsheide — man 
glaubt nicht, daß die ſchlechte Zeit — herrührt von der Gottloſigkeit 
— man ſchreit nach neuer Eiſenbahn — da kann der Fortſchrittsteufel 
ſchneller nahen — das ganze Aufkläricht — gehört in den Kehricht — 
Ihr aber beginnt in der Windel — ſchon den Böͤrſenſchwindel — und 
Liebig's Muttermilch-Company⸗Extraet — macht Eure junge Menſch⸗ 
heit contract. Je größer die Noth — deſto kleiner macht Ihr das 
Brot — Ihr habt den H ungertyphus erzeugt und erfunden — der, 
nach Algier und Oſtpreußen den Weg gefunden. 
ſeinem Leierkaſten ernährt — dem wird der Eintritt in die Stadt ver⸗ 
wehrt — dem gönnt ihr keinen Heller — Ihr vergeudet aber die 
Suppe mit dem Teller — Zahlt wo möglich einen Fritzen im erſten 
Rang — für lebende Bilder und etwas Geſang — lauft zu Japaner 


und Japaneſerin — Entlarvt eine arme Albaneſerin — ihr folgt dem 


Locken jeder Sirene — und lauft zur Kaloſpinthechromokrene — zu 
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Wer ſich redlich mit 
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Monhaupt wie verrückt — weil die Präſentvertheilung beſtrickt — mehr 
als die ſchoͤne Natur — gilt euch die Literatur — und doch iſt Pruß 
— Euch nichts nutz — Ihr wollt aber nicht hören — ſelbſt Carl 


Vogt wird Euch noch bethöͤren — in dieſer Gegend, der vaterländ' ſchen 
— hören wir noch Vorträge über den Affenmenſchen — nicht zufrie⸗ 
den mit wirklichen Affen — will er noch Mittelgeſchoͤpfe ſchaffen. Zum 
Affentheater und zum Aſchenbrödel — zu allerlei Concerten und allerlei 
Trödel — da fehlt kein Geld, nichts iſt zu theuer — ſollt ihr aber 
die Mahl: und Schlachtſteuer — geduldig ertragen — da giebt's laute 
Klagen — Ihr möchtet am liebſten gar nichts geben — wo moͤglich 
aus dem Staatsſchatz ein Taſchengeld erheben. Ihr klagt über ſchlechte 
Zeiten und wenig Handel — beſſert zuerſt Euren Lebenswandel — 
ſeid nicht wetterwendiſch wie der April — thut an den Feſttagen nicht 
des Guten zu viel — vergeßt nicht am ernſten Feſtestage — der armen 
Mitmenſchen Plage — feiert ohne Trug und Verdrehung — ein Feſt 
der Läuterung und Auferſtehung — ſeid nicht zu finſter und klöſterlich 
— ſondern feierlich öͤſterlich — 

Ihr ſollt Euch all' des Heiles freuen, 

Das über Euch ergoſſen ward, 

Es iſt ein inniges Erneuen 

Im Bild des Frühlings offenbart. 

Was dürr war, grünt im Weh'n der Lüfte, 

Jung wird das Alte fern und nah, 

Der Odem Gottes ſprengt die Grüfte — 

Nacht auf, der Oſtertag iſt da! 


> 


| 2 ſelbe das feindliche Lager bei Lipa und meldete ſofort dem Prinzen 


Friedrich Carl. Dieſer ſandte nun außer Recognoscirungspaftrouillen 
den Majer v. Unger vom Generalſtabe vor, welcher durch ſeine kühnen 
Rite weitere Entdeckungen machte. Desgleichen hatte Lieut p. H. 
vom Magdeburgiſchen Huſaren⸗Regt. große Bioonaks dor und h 
Benatek geſehen und erfahren, daß bei Sado wa E zog Ern 
ſſtehe. Gefangene ſagten aus, daß das Corps Gablenz bei Langenhof, 
dahinter das 1. Corps, bei Problus die Sachſen und 10 Regimenter 
Cavallexie und bei Kipa zahlreiche Artillerie ſtehe. Dieſe wichtigen 
Nachrichten brachten die vom Feinde lebhaft verfolgten, aber mit vor⸗ 
zꝛiglichen Pferden verſehenen beiden Ofſtzlere zwiſchen ſechs und 
fieben Uhr Abends in das Hauptquartier der J. Armee — und bewogen 


zu concentriren. Nach 9 Uhr Abends erging nachſtehender Befehl. 
„Die J. Armee formirt ſich morgen Früh mit Tagesanbruch 
zum Gefecht gegen die Poſitionen der Biſtritz bei Sadowa, 
gan der Straße Horitz⸗Königgrätz. 1) Die Divifion Horn 
fleht um 2 Uhr Früh in der Yofition bel Milowiz ) 2) Die Divi 
tion Franſecki rückt über Gr.⸗Jeritz nach Cerekwitz (vide Avantgarde 
der Dioiſton) und ſteht um 2 Uhr Früh in der Poſition am dortigen 
Schloß. 3) Die Diviſtonen Manſtein und Tümpling brechen, 
unter Befehl des G. v. Manſtein, um 13, Uhr Früh auf und rücken 
in eine Referve⸗Stellung ſüdlich Horitz, die Diviſion Manſtein öfſtlich, 
die Dioiſton Tümpling weſtlich der Straße Horitz-Königgrätz. Um 

I Uhr Eintreſſen daſelbſt. 4) Das II. Armee⸗Corps rückt mit 
einer Divifion nach Pfanek ( Meilen weſtlich von Sadowa) und 
eine Diviſion nach Briſtan ( Meile ſüdweſtlich von Milowitz). Beide 
Diviſionen ſtehen daſelbſt um 2 Uhr Früh. 5) Das Cavallerie⸗ 
Corps hat bei Tagesanbruch gefatielt und bleibt in ſeinen Bivouaks 
zur Dispoſition (bei Baſchwitz und Liekowitz. vide Brief XXXII.) 
6) Die Reſerve⸗Artillerie rückt bis an Horitz heran (2 cheyal 
der von hier nach Nord und Weſt gehenden Straßen). 7) Der Ge⸗ 
neral v. Herwarth J. rückt mit ſo viel von feinen. Truppen wie 
moglich nach Nechanitz und trifft daſelbſt ſo früh als möglich ein. 
n (Die von Nord⸗Oſt kommende Biſtritz ſchneidet bei Sadowa in dieſer 
Hlauptrichtung die Chauſſee rechtwinklich und erreicht ſüdweſtlich weiter 
fließend Nechanitz, das 1 Meile von Sadowa entfernt!. 8) Se. kgl. 
Hoheit, der Kronprinz, iſt aufgefordert, mit 1— 2 Corps gegen Jo⸗ 
ſephſtadt ſich aufzuſtellen, mit 1 Corps nach Gr.⸗Bürglitz zu mar: 
ſchiren. 9) Die Truppen haben unter ſich, und mit General Herwarth 
und denen der II. Armee möglichſt bald die Verbindung aufzunehmen. 
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Anweiſungen für den Train jeder Divifien,) 11) Ich werde mich von 
Tagesanbruch ab bei Milowitz aufhalten.“ gez. Friedrich Carl. 
An den Kronprinzen wurde 9¼ Uhr Abends ein Schreiben 
gerichtet, in welchem Prinz Friedrich Carl ihm mitthellt, daß bei Sa⸗ 
Ddowa und Lipa ſehr bedeutende feindliche Kräfte vereinigt ſeien und es 
daher in feiner Abſicht liege, morgen den Feind anzugreifen und ge: 
mäß feines heut empfangenen Auftrages gegen die Elbe 
zu drängen. Da indeſſen auch von Joſephſtadt aus feindliche Maſſen 
aaf das rechte Elbufer übergegangen, jo bitte er den Kronprinzen, mit 
= den Garden oder mehr über Königinhof auf Joſephſtadt auf dem reis 


altenden Drientirung: Man fixire von Königgrätz eine gerade 
Linie nach Nordweſt, 2% Meilen lang, ſo hat man die große 
Chauſſee, welche als Diagonale das Schlachtfeld durchſchneidet. Dann 
theile man dieſe Linie in drei gleiche Theile, jo hat man folgende 
Orte, die je „ Meilen von einander, genau feſtgeſtellt: Konigarak⸗ 
Wſeſtar, Sadowa, Milowitz. Von Milowitz geht die Chauſſee 
ſtreng noͤrdlich eine halbe Meile bis Horitz. s i 


5 Hand noch im Gedächtniſſe haben, diene folgende Notiz zur feſtzu⸗ 


den Prinzen Friedrich Carl feine Streitkräfte für den folgenden Morgen’ 


10) Die Trains rücken mit Tagesanbruch nach ꝛc. (hier folgen genaue 


) Für diejenigen Leſer, welche die Specialkarte des Schlachtfeldes weder 
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ien Elbufer vorzugehen ꝛc. Am Schluſſe wird bemerkt, da 
Flügel der J. Armee bei Cerekwitz ſtehen werde. 
General v. Herwarth erhielt ſeinen Befehl vom Prinzen Friedr. 
Carl um 12 ½ Uhr Nachts und erließ ſofort folgende Dispoſition: 
„Hochweſely, den 3. Juli 1866. Die Oeſterreicher haben die Linie 
der Biſtritz und die Straße Horitz-Königgrätz noch beſetzt. Die I. Armee 
wird mit Tagesanbruch auf dieſer Straße angreifen, die Elb⸗Armee in 
der allgemeinen Richtung auf Nechanitz und gegen die linke Flanke des 
Feindes vorgehen. Die Divifionen brechen um 3 Uhr auf. Die Avant 
Garde marſchirt über Skrivan, Kralie und Kovilitz auf Nechanitz (jene 
Dite liegen genau in der Linte Smidar⸗Nechanitz); die Diviſion Can: 
in über Neu⸗Bidſow und Praſek ebendahin. (Dieſe Orte 1. Meile 
dlich von jenen); Diviſion Münſter marſchirt auf Lodin (½ Meile 
nördlich von Nechanitz) und von hier je nach Lage der Verhältuſſſe auf 
Mzan (½ M. weſtlich von Sadowa) oder über Sucha (unmittelbar nörd: 
lich von Nechaͤnitz) auf Nechanitz; Diviſton Etzel folgt über Smidar der 
Avantgarde. Die Reſerve⸗Artillerie folgt der Diviſton Etzel und dann, 
je nach Ergebniß der Wege⸗Recognosefrung, wo möglich der Diviſton 
Mänfler auf Nechanitz, ſonſt der Diviſton Etzel. Die Divifion Roſen 
berg (Garde⸗Landwehr) rückt nach Neu⸗Bodſow. Das Hauptquartier 
bei der Avantgarde gez. v. Herwarth.“ 

Als Prinz Friedrich Carl feine Anordnungen getroffen, begab 
ſich der Chef feines Stabes, General v. Voigts⸗Rhetz, um Mel 
dung über dieſelben zu machen, nach Gitſchin. Er traf um 11 Uhr 
Abends ein. Der König faßte ſogleich den Entſchluß, den 
Feind mit allen Kräften anzugreifen, mochte er nun das 
ganze öſterr. Heer, was man kaum zu hoffen wagte, oder 
nur einen beträchtlichen Theil deffelben vorfinden. Da 
für die I. und Elbarmee die Befehle bereits gegeben, wurde nur noch 
ein Befehl an die II. Armee ausgefertigt und von General v. Moltke 
redigirt. In demſelben wurde der Stand der J. Armee, Morgens 
2 Uhr, präciſirt und hieß es dann: „Ew. königl. Hoheit wollen ſo⸗ 
gleich die nöͤthigen Anordnungen treffen, um mit allen Kräften zur 
Unterſtützung der J. Armee gegen die rechte Flanke des vorausſichtlichen 
feindlichen Anmarſches vorrücken zu können und dabei ſobald als mög⸗ 
lich eingreifen. Die heut Nachmittag gegebenen Anordnungen ſind nun 
nicht mehr maßgebend.“ — Dieſer Befehl wurde um 12 Uhr Nachts 
erpedirt, Der Wichtigkeit entſprechend wurde ein Exemplar über Ka: 
menitz (alſo ganz außer dem feindlichen Machtbereiche), ein anderes 
Exemplar direct über Miletin nach Königinhof durch den Flügel⸗ 
Adjutanten Oberſtlieutenant Graf Finkenſtein überſandt. Letzterem 
wurde von Graf v. Moltke noch eine directe Benachrichtigung an 
General v. Bonin mitgegeben, deſſen Rayon er paſſtren mußte. In 
demſelben wurde genannter General angewieſen, ſein Corps ſofort zu 
ſammeln und die Befehle des Kronprinzen abzuwarten oder nach Um⸗ 
ſtänden ſelbſtſtändig einzugreifen. 5 


Breslan, 11, April. 
Ueber die nordſchleswig'ſche Frage, die wir in vorſtehendem Leitartikel 
beſprochen haben, erhalten wir noch folgende Correſpondenz: 

Berlin, 10. April. Die Dementi's, welche wiederholt der Nach⸗ 
richt entgegen treten, daß Frankreich oder Rußland eine Einmiſchung in 
die nordſchleswig'ſche Frage verſucht habe, find im Grunde überflüſſig, 
weil fie unter den gegebenen Verhälinſſſen aus der Sachlage ſelbſt erhel⸗ 
len. Man weiß, daß der ruſſiſche Hof den däniſchen Intereſſen und noch 

mehr der däniſchen Regenten⸗Familie befreundet iſt; doch wird er ſicher 
ſeine Parteinahme nicht bis zum offenen Bruch mit Deutſchland treiben 
wollen. Andererſeits iſt der ruſſiſchen Poltit gar nichts daran gelegen, 
die Löſung der nordſchleswig'ſchen Filige zu beſchleunigen. Da auf dieſem 
Gebiete die Beſtrebungen der Weſtmächte mit den deutſchen Auffaſſungen 
im Widerſpruch ſtehen, ſo hat das Petersburger Cabinet ſich wohl mit 
dem Gedanken befreundet, aus dieſer Spannung bei etwa eintreten⸗ 
den Conflicten für ſich ſelbſt Vortheil zu ziehen. Was die Stellung 
Frankreichs betrifft, jo läßt ſich nicht bezweifeln, daß Napoleon III. feine 
Mitwirkung an den Nikolsburger Friedens⸗Vereinbarungen nicht vergeſſen 
hat, daß er aber für den Augenblick ſeine Einmiſchungs⸗Gelüſte ſcharf im 
Zuͤgel hält, weil er zu einem ernſten Kampf Reigung hat und 
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5 der linke 


Der blaue Cavalier. 
Roman von A. E. Brachvogel. 
I. Band. 8 
Viertes Kapitel. 
Das Jahr 1630 ging zu Ende, und was hatte ſich in der kurzen 
Spanne Zeit ſeit Jacobs Tode nicht in England und der übrigen Welt 
verändert? Man lebte in einer Epoche der Metamorphoſen und die 
Geſchicke ſchritten raſch. Dem bloͤdſinnigen Regierungsdogma des Ba: 
ters war Carl J. treu gefolgt, nur mit ſchärferer, mannhafterer Con⸗ 
ſequenz. Drei Parlamente waren eröffnet und fortgeſchickt worden, die 
Puritaner hatten in Schaaren am Pranger geſtanden und Naſen oder 
Ohren verloren. Die Presbyterianer waren durch Lauds Liturgie und 
die Einführung papiſtiſcher Gebräuche verletzt, Mitglieder des Parla⸗ 
ments waren verhaftet, ungeſetzliche Steuern, Schiffs-, Tonnen⸗ und 
Gewichtsgelder zwangsweiſe erhoben worden. Und doch ſtand das 
Paanlament trotziger, mächtiger da als je, denn die Oppoſition war in 
Vorahnung ihres gewiſſen Siegs nur allgemeiner, offener, furchtloſer 
geworden. Seinen Liebling Buckingham hatte Carl J. vor den 
b̃eſchimpfenden Anklagen des Parlaments mit all feiner Macht doch 
nicht retten können, denn an Villiers Namen klebte die Lächerlichkeit 
der mißglückten Expeditionen von Cadix und Rochelle. Das Meſſer des 
Puritaners Felton allein überhob ihn der ſicheren Verurtheilung. 
Koͤnigthum und Volkswille ſtanden fortan im Entſcheidungskampfe 
einander gegenüber, Verſtändigung war unmöglich geworden. Seit 
Carl feinen Liebling und Jugendgefährten durch den Mordſtahl ver- 
loren, und dieſes Volk über die That laut jubeln gekonnt, hielt er 
jedes Mittel der Gewalt und des Betrugs für Recht, um ein Land 


niederzuwerfen, dem er alles Gewiſſen und jegliche Treue aͤbſprach. 
Sicher hätte er es auch Augenblicks und mit Energie gethan, hätte 


a alle Oppoſition im Blute der Redner erſtickt, und England wäre wahr: 
ſcheinlich die abſoluteſte Monarchie Europas geworden, aber ihm febl: 
5 ten Geld und Soldaten, ein großes ſchlagfertiges Heer, das ſeinem 
Augenwinke allein gehorchte. Um Beides ſich zu ſchaffen, mußte er 
deshalb nothgedrungen den langen Weg der Intrigue gehen, eben fo 
eentwürdigend wie gefährlich. Denn je ſchlaueren, weiteren Umweg 
er zu demſelben nahm, um feine wahren Abſichten zu verbergen, um 
ſo mehr mußte er ſich in Widersprüche verwickeln und von feinem Ziele 
entfernen. — In Deutſchland hatte Wallenſtein die proteſtantiſchen Fütſten 
gänzlich gedemüthigt, Tilly hingegen das däniſche Hilfsheer bei Lutter 
am Baremberge geſchlagen. Chriſtian von Braunſchweig, der ſeit der 
Schlacht vom weißen Berge Eliſabeths Handſchuh als ihr Paladin 
am Hute durch alle Schlachten getragen, war ſeinen vielen Wunden 
zun Wolfenbüttel erlegen, Ernſt von Mansfeld, vor Wallenſtein auf 
5 der Flucht, hatte, als er zu Schiffe von Venedig nach London wollte, 
zu Zara feinen Tod gefunden, Chriſtian Wilhelm von Branden⸗ 
. burg, in ſchleſiſch Friedberg überwunden, war zu Bethlen Gabor, Chri⸗ 
ſtian von Dänemark aber auf feine Inſeln entwichen und hatte mit 
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dem Kaiſer demüthig Frieden geſchloſſen. 


worden, Ferdinand fürchtete den eigenen Generalliſſimus ſelbſt ſo ſehr, 
daß er Wallerſtein nun entließ und 18,000 Reiter abdankte.« — 
Schweigen des Todes herrſchte auf germaniſcher Erde, das Volk hatte 
ja faſt Nichts mehr als ſeine Armuth und ſeine Wunden. — 


Da hob ſich's wie ein troͤſtliches Frühlingsathmen über die zertre⸗ 
tene deutſche Erde! 

„Da biſt Du, Leu' aus Mitternacht, 
„Du ſtarker Held gekommen, 

„Des Kaiſeradlers Uebermacht, 
„Haſt Du von uns genommen!“ — 

Guſtav Adolph der Schwedenkoͤnig war mit 15,000 Mann zu 
Uſedom am 24. Mai als Erlöſer proteſtantiſcher Lehre an's Land ge⸗ 
ſtiegen, hatte Stettin und dann ganz Pommern dem kaiſerlichen Gene⸗ 
ral Torquato entriſſen, mit Mecklenburg ſich verbunden, Demmin, 
Kolberg, Frankfurt an der Oder genommen, Kurſachſen hatte ſich ihm 
in die Arme geworfen und die proteſtantiſchen Fürſten hoben ſchüchtern 
ihre gebeugten Häupter wieder. — Es war dem engliſchen Hofe läͤngſt 
fein Geheimniß mehr, daß Frankreich heimlich mit Schweden verbunden 
ſei, Guſtav Adolph aber von König Carl ein Hilfscorps erwarte, 
das ſeine Gemahlin Maria Leonore mit ſchwediſchen Truppen ver⸗ 
eint nach Deutſchland führen ſollte. Carl J. hatte ein weit leben⸗ 
digeres Gefühl für die Schmach und das Unglück feiner Schweſter; 
fein ritterlicher Stolz hatte ſich längſt empört gegen die feige Vorſicht 
ſeines Vaters. Die Pfalz zurückzuerobern und Eliſabeth in Heidel⸗ 
berg wieder reſidiren zu ſehen, war deshalb einer ſeiner erſten Ge⸗ 


a 


ſich nicht unzeitig die Finger verb 


A 


rennen will. Das entſcheidende Moment 


der Situation liegt in der Thatſache, daß Preußen zwar die Verpflichtun⸗ 6 
gen des Prager Friedensvertrages achtet, aber doch daran denken muß, 


lieber einen Nebenartikel deſſelben unausgeführt zu laſſen, als ſeinen Be⸗ 

ruf zum Schutz der deutſchen Nationalität zu verleugnen. Uebrigens bleibt 

im Falle des Mißlingens aller Verſtändigungs⸗Verſuche mit Dänemark 

immer noch der Weg einer neuen Vereinbarung mit Oeſterreich offen, um 

den Artikel J. des Prager Friedens⸗Vertrages aus der Welt zu ſchaffen. 

Die „Zukunft“ vertheidigt heute offen das Bündniß der ſüddeutſchen 
Demokraten mit den Ultramontanen. 
Man fühlte im Suden richtig — ſchreibt das Blatt — daß Deutſch⸗ 
land zu Grunde gehen kann und zu Grunde zu gehen berdient, wenn die 
„dienſteifrigen Mitwirker“ des Cäſarismus ſiegen, die auf ihre Fahne die 
Einigung um jeden Preis, auch um den der Freiheit und der Ehre, ge⸗ 
ſchrieben haben. Sie galt es alſo vor Allem zu bekämpfen. Nicht „Tha⸗ 
ten“ waren es, was die Süddeutſchen bei dieſer Wahl von ihren Can⸗ 
didaten zu fordern und zu erwarten hatten, im Gegentheil, ſie mußten 
ſich nach Männern umſehen, die hier in Berlin gewiſſe Schritte nicht 
thun würden, nicht thun könnten. Und da ſie nun annehmen durften, 
daß für einen ehrlichen graßdeutſchen Katholiken, gewiſſe Schritte 
zu thun, ebenſo unmöglich ſein würde, als für einen ehrlichen Demokra⸗ 
ten oder Republikaner, und da thatſächlich bereits ſolche Katholiken aufge: 
ſtellt waren, ſo trugen ſie mit Recht kein Bedenken, daſſelbe einen 
„Ultramontanen“ in Berlin nicht thun zu laſſen, was eigentlich ein 
„Rother“ zu unterlaſſen hätte beauftragt werden müſſen. 0 

Nun, wir unſererſeits danken für die zweifelhafte „Ehre“, uns mit den 
Männern des Syllabus zu verbinden. Die Früchte dieſer Allianz, deren 
Grundlage der unverfälſchte und fanatiſche Preußenhaß ift, werden ſelbſt der 
ſüddeutſchen Demokratie, die doch nachgerade alles politiſche Vewußtſein ver⸗ 
loren hat, zu faul und zu wurmſtichig erſcheinen. Aber an Offenheit und 
Deutlichkeit läßt die Sprache der „Zukunft“ Nichts zu wünſchen übrig, und 
wir meinen, es wird allmälig Zeit, gegenüber derartigen Kundgebungen die 
Fahne der nationalen Demokratie aufzuſtecken und entſchieden Front zu machen 
gegen die particulariſtiſche und ſogenannte großdeutſche Demokratie, die nichts 


Anderes als der eingefleiſchte Preußenhaß iſt. Wir bedauern, daß der hie⸗ 


ſige Wahlperein nicht längſt eine offene und underhüllte Stellung eingenom⸗ 
men hat, die den der Freiheit wie der Einheit Deutſchlands gleich gefährlichen 
Bündniſſen den Krieg erklärt; wir begreifen deshalb auch und finden darin 
den Grund, daß eine Anzahl Männer, die zum Theil den Gründern des 
Vereins angehören und deren ganze politiſche Wirkſamkeit Bürgſchaft iſt, 
daß ſie die Principien der alten Demokratie nach wie vor offen bekennen 
und entſchieden vertheidigen, ſich zu der im Inſeratenthelle der Zeitung ber: 
offentlichten Erklärung veranlaßt ſehen, daß fie aus dem Verein ſcheiden. 
Die preußenfeindlichen Fractionen treten überall zu einer geſchloſſenen Pha⸗ 
lanx zuſammen; mögen es unter dem Banner der nationalen Demokratie auf 
der andern Seite diejenigen thun, weiche die Ereigniſſe des Jahres 1866 
und ihre Folgen hoch genug ſtellen, um in ihnen die Vaſis nicht nur für 
die Einheit, ſondern auch für die Freiheit der deutſchen Nation zu finden. — 
Sehr bezeichnend werden in derſelben Nummer der „Zukunft“, welche die 
Männer des Syllabus „ehrliche großdeutſche Katholiken“ nennt, die fächſiſchen 
Liberalen, die ſich für den Anſchluß an den norddeutſchen Bund erklärt haben, 
als „die nationalen Heißſporne in Sachſen“ verhöhnt, die „in fünf 
Reſolutionen Großes geleiſtet haben.“ 

Was übrigens die Süddeutſchen eigentlich wollen, das iſt weder die Ein⸗ 
heit Deutſchlands, noch natürlich der Anſchluß an den Norden — denn das 
wäre ja die Einheit — ſondern einfach der Südbund. Das ſpricht offen die 
in durchaus „ehrlich großdeutſchem“ Sinne redigirte Wochenſchrift der „A. 
A. Z.“ in einem Artikel aus, der die Parole: „Hie gut Würtemberg alle⸗ 
weg“ ausgiebt; natürlich ſind davon die Ultramontanen oder die „ehrliche 


großdeutſchen Katholiken“ zu trennen, die Nichts als den Anſchluß an Rom 


und Oeſterreich wollen. f 2 i 
Wir wiſſen ſehr wohl — heißt es in dieſem Artikel — was man Alles 


gethan hat und noch thut, um die Idee des Südbundes zu discreditiren. 


ie bleibt gleichwohl die natürlichſte und ſie iſt durchzuſezen, wenn nur 
erſt die Volker wollen, die Regierungen werden ſchon mürbe werden. 
Allerdings haben die Parteien verſchiedene Endziele, aber wenn nur ein⸗ 
mal ein feſter Boden für alle gewonnen iſt, dann mögen ji die deſon⸗ 
deren Kämpfe auf dieſem ausfechten. Dieſer feſte Boden kann nur der 
Südbund ſein, ihn herbeizuführen, wird zunächſt den einzelnen Kammern 
ek getrieben und unterſtützt von der Stimme des Volkes, 
obliegen. 5 a 5 


in Begeisterung und Entzücken Guſtav Adolph, dem Horte des 
Proteſſantismus, entgegen. Ihm wollte man gern das Blut feiner 
Söhne und fein Geld, aber ihm allein anvertrauen. Zwar hatte 
Jacob die Kriegsgelder, welche zur Hilfsleiſtung für Eliſabeth 
mehrmals bewilligt worden, ſinnlos verſchwendet, um Whitehall zu 


= bauen und feine Günſtlinge zu mäſten, aber Buckingham war nun 


todt, Carl hatte keinen Liebling mehr, und Whitehall war ja er⸗ 
baut. Als der König daher dem Parlament den Vertrag mit Guſta v 
Adolph vorlegte, in welchem der Schwedenkönig für Englands Hilfe 


ſich anbeifhig machte, den proteſtantiſchen Glauben, ſei's ſelboſt mit ſei⸗ 


nem eigenen Blute, wieder herzustellen und Kurpfalz für Friedrich V. 
zurückzugewinnen, votirte man ſogleich 6000 Mann nebſt Ausrüſſung, 
Geldern und Schiffen. Daß dieſe Macht allerdings von Marquis 


von Hamilton, die Reiterei aber von dem Ritter von Seott, 


alſo zweien Schotten und eifrigſten Anhängern Carls, eommandirt 


— 


werden ſollte, es ferner auch kein Geheimniß blieb, wie man zur Rei⸗ 


terei nur junge Edelleute der ſtrengſten königlichen Partei zuließ, erregte 


neuen Verdacht und heftiges Murren. Es war aber eine unzweifel⸗ 
hafte Prärogative der Krone, die Anführer des Heeres nach Belieben 
zu ernennen und die Truppen nach Gutdünken zuſammenzuſetzen. Auch 
lag auf der Hand, daß die Qualification zum Reiterdienſte faft aus⸗ 
ſchließlich in den Reihen des Adels zu ſuchen ſei. Die Vorbereitung 
zu dieſer Expedition war nun in vollem Gange, das Land aber hegte 
jedenfalls die Hoffnung, daß Englands Söhne unter dem ſchwediſchen 
Löwenbanner den alten nationalen Waffenruhm aus Eliſabeths 
Tagen beſſer erneuern würden, wie unter Buckingham vor Rochelle 
und Cadi n. — : ; 


Die Brüder Craven ſaßen eines Abends, wie fie jetzt ſehr oft zu a 


thun pflegten, in ernſtem Gespräche beiſammen. Der alte Sir Wil⸗ 
liam verherrlichte eben eine Berathung und Aldermannseſſen mit 
ſeiner Perſon, Maggy war aber auf ihrem Zimmer, wo ihr Jeany 


danken geweſen, ale er den Purpur auf ſeinen Schultern fühlte. Die Doderidge bereitwilligſt Unterricht in den erſten Elementen weiblicher 


unglückliche Doppelſinnigkeit, das Familienlaſter der Stuarts aber, die 
Manier, nie grade und offen auf eine gerechte Sache loszugehen und 
ſich ihr ungetheilt zu widmen, ſondern Carls Abſicht, mit dem Guten 
auch das Profitable, mit dem Edlen das Argliſtige zu verbinden, und 
dieſelben Truppen, welche feiner Schweſter helfen ſollten, zugleich zur 
Pflanzſchule eines Heeres zu machen, das, in deutſchen Schlachten ge⸗ 
ſchult, feinen Engländern alle Gelüſte des Selfgouvernements austrei⸗ 
ben ſollte, war bisher Schuld geweſen, daß ihm keins von Beiden zu 
erreichen glückte. Schon einmal in den Niederlanden hatte er heimlich 
werben laſſen, aber das Parlament war dahinter gekommen, hatte ihm 
den Beutel dicht vor dem Griffe zugezogen, und um den Sturm der 


Nadelfertigkeit ertheilte. 
„Edward, 's iſt meine Pflicht, Dich nun auf eine Veränderung 


vorzubereiten, die ich vordem ſchon ſelbſiſüchtig und mit ſantaſtiſcher 


Sehnſucht gewünſcht, die aber gewaltſam und unbedacht zu erzwingen, 
mich Welby abgehalten hat. Nichtsdeſtoweniger wird fie aber ſetzt 
dennoch eintreten, und zwar mit ſeinem Willen.“ — 
„Welche Veränderung? Laß mich nicht fürchten, daß ich das 
Richtige ahne!“ — 5 ; . 
Vermuthlich. — Ich muß weg von England!“ — 
„Und in den deutſchen Krieg? Iſt Dein alter Traum wieder er: 


allgemeinen Empörung zu beſchwören, den die Entdeckung feiner eigent- wacht, für Eliſabeths Sache zu ſtreiten? Wie, hoffſt Du, ſelbſt wenn 
lichen Abſicht hervorgerufen, hatte er die Soldaten in Holland aus⸗ Dir der Esquire ſeine mächtige Hilfe leiht, des Vaters Widerſtand, 
einandergehen laſſen und die „Bitte um Recht“ den Gemeinen ge: [feinen tiefen Gram und feinen feften Entſchluß zu beſiegen, daß wir 


währen müſſen. Jetzt ſtand die Sache bei Weitem günſtiger. Mochte nach ihm einft friedlich bei einander bleiben und das Geſchäft gemein⸗ 
man Carln auch haſſen und mißtrauen, jedes engliſche Herz Ihlug Ifam weiter führen ſollen? Sind wir darum denn endlich einig und 
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Recht ſchön; nur — meint die „Nat.⸗Ztg.“ ganz richtig — iſt ſchwer zu 
glauben, daß die Baiern ebenfalls den Wahlſpruch „Hie gut Würtemberg 
alleweg“ ſich aneignen, und eben ſo wenig wahrſcheinlich iſt es, daß die 
Würtemberger ſich einer baieriſchen Hegemonie unterordnen werden. Soll 
der Südbund nicht ein leerer Schatten bleiben, jo müßte er die Souverä⸗ 
netät der Einzelſtaaten mindeſtens in gleichem Maße beſchränken, wie der 
Nordbund. Wo aber ſoll der Trieb und die Kraft dazu in den verſchiedenen 


particulariſtiſchen Lagern, in welche jetzt Süddeutſchland getheilt iſt, her⸗ſtens nicht unerwähnt bleiben: 


kommen? 

Wie der Telegraph ſchon gemeldet hat, ſind die Befürchtungen, welche 
man beſonders in der Schweiz in Betreff des Genfer Arbeiterconfliets 
gehegt hatte, durch die bereits eingetretene Verſtändigung zwiſchen den Ar⸗ 
beitern und Arbeitgebern widerlegt und die Genfer Regierung wird daher 
ſchwerlich mehr nöthig haben, die ihr angebotene Hilfe der Waadtländer in 
Anſpruch zu nehmen, um ſich die „fremden Aufwiegler“ vom Halſe zu ſchaf⸗ 
fen. Uebrigens haben nicht nur in Bern, ſondern namentlich auch in Lau⸗ 
ſanne und Zürich Arbeiterverſammlungen ſtattgefunden, welche ſich zu Gun⸗ 
ſten der⸗Genfer Arbeiter erklärten und ſich mit den Principien der interna⸗ 
tionalen Aſſociation einverſtanden bezeigten. In Bezug auf die Anbahnung 
einer Bundesreviſion iſt eine Beſprechung von Wichtigkeit, welche in St. 
Gallen von Männern der demokratiſchen Partei aus den Cantonen 
Zürich, Schaffhauſen, Thurgau, Graubünden und St. Gallen ſtattge⸗ 
ſunden hat. Es wurde dabei beſonders hervorgehoben, daß eine glück⸗ 
liche Löſung verſchiedener cantonaler Fragen, namentlich diejenige der 
Geſetzgebung über den bürgerlichen Verkehr, über das Militärwefen 
u. ſ. w. nur zu hoffen ſei, wenn eine Reviſion der Bundes⸗Ver⸗ 
faſſung erfolge. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig grundſätzlich die An⸗ 
bahnung der Bundesverfaſſungs⸗Reviſton in dem Sinne: I) daß die Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe in der Eidgenoſſenſchaft und die bürgerlichen Rechte allge⸗ 


meinen Belanges überhaupt durch den Bund regulirt werden können; 


2) daß die Militärangelegenheiten in ausgedehnterem Maße, als bisher, 
Sache des Bundes werden; 3) daß die Erweiterung der Volksrechte durch 
Einführung des Referendums gewahrt werde; 4) daß der Bund den Eiſen⸗ 
bahnbetrieb im Intereſſe des ſchweizeriſchen Publikums durch Taxermäßi⸗ 
gung ꝛc. regulire, mit Hinblick auf den Rückkauf der Eiſenbahnen durch den 
Bund. Schließlich wurde dem demokratiſchen Bunde eine feſtere Or⸗ 
ganiſation gegeben und beſchloſſen, mit Geſinnungsgenoſſen in anderen Can⸗ 
tonen in Verbindung zu treten. g 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat noch am 5. d. (Sonntags) eine 
Sitzung gehalten und in derſelben mit ſtarker Mehrheit — die Linke war 
faſt ausſchließlich vertreten — einen 23. Artikel zu dem Mobiliar⸗Steuer⸗ 
Geſetze angenommen, nach welchem die italieniſche Rente ſowohl im Inlande 
als auch im Auslande der Mobiliarſteuer unterworfen werden ſoll. Man 

erinnert ſich, daß der Finanzminiſter urſprünglich die auswärtigen Renten⸗ 
beſiger von der Steuer ausnehmen wollte, unter der Bedingung, daß dieſel⸗ 
ben die betreffenden Rentenſcheine namentlich bezeichnen ließen. Aber am 


5. d. hat er aus Furcht vor einer Niederlage den obigen Artikel angenom⸗ 


men, indem er die Kammer bat, ſeine Votirung als eine einfache Brineipien- 
Erllärung zu betrachten. Uebrigens iſt in der That die große Mehrheit der 
Kammer der Rentenſteuer geneigt, ohne Privileg für die Ausländer. Das 
Miniſterium, welches dieſe Lage genau kennt, wird ſchließlich damit überein⸗ 
ſtimmen müſſen, denn wenn es aus dieſer Sache eine Cabinetsfrage machte, 
ſo würde es allem Anſcheine nach geſchlagen werden. In der Sihung am 
6. d. ſind ſodann, wie ſchon gemeldet, die beiden letzten Artikel des Mahl⸗ 
Steuer⸗Geſetzes angenommen und die Sitzungen bis zum 16. d. vertagt wor⸗ 
den. Von Bedeutung waren dabei nur die von Lamarmora und vom 
Kriegsminliſter abgegebenen Erklärungen hinſichtlich der beabſichtigten Reduc⸗ 
tien der Armee, über welche wir unter „Florenz“ einiges Nähere mittheilen. 


ei ander fo lieb geworden, mein Gott, um — vielleicht für immer 
getrennt zu werden?!“ — 

„Wie jedes Geſchöpf in ſich ſeinen Zweck, ſein Naturgeſetz hat, ſo 
auch der einzelne Menſch. Dahin drängt's ihn, er muß ihn erfüllen! 
Daß er es aber nicht nach ſeinem eignen leidenſchaftlichen Sinne blos 
und verkehrt thue, ſondern im Dienſte göttlichen Willens, dazu braucht's 

ſchwerer thränenvoller Prüfungen und Irrthümer, oder eines ſtarken 
liebevollen Leiters, deſſen Auge weit in die wirren Getriebe des Daſeins 
ſchaut. Wo Der zu finden iſt für mich und Dich, — wir wiſſens! 
Wäre ich vor Jahren jo wild, wie ich wollte, hinausgerannk, ich läge 
jetzt nutzlos geopfert unter all' den Tausenden auf deutſcher Flur und 
hätte nicht einmal — Deine Thränen!“ 

„Mahne mich nicht d'ran, William!“ f 

„Nein, Dich an Deinen Irrthum nicht, mich an den meinen 
mahnen will ich, zu der Betrachtung Anlaß geben nur, wie gefahrvoll 
es ift, dunklen, allmächtigen Seelentrieben rückſichtslos zu folgen, und 
wie das Beſte ſelbſt heillos enden muß, wenn's übereilt geſchieht. Als 
ich das erſte Mal zu jenem wunderbaren Manne ging, von deſſen 
Weisheit, hoher Güte und Gewalt Du ſo vielfache Beweiſe an Dir 
wie Anderen erlebteſt, er mich nöthigte, mein ganzes Herz vor ihm mit 
all feinen thörichten Hoffnungen auszuſchüften, erwiderte er mir: „Wenn 
das Geſchick Dich wirklich auserfchen hat, Ellſabeth's letzter Hort 
und Retter zu werden, wenn zwiſchen Euch, wie Du ſagſt, das Ver⸗ 
hängniß einen Bund der Seele ſtiften wollte, dann warte auch, bis 
das Geſchick Dich dazu ruft! Es wird das, iſt Deine Behauptung 
wahr, dann gewiß zur rechten Stunde, in rechter Weile, unterm Bei⸗ 
falle Aller, die Dich lieben, und zum wahren Beſten Eliſabeth's ſelbſt 
thun. Du brauchſt dann ſicher nicht gegen Deines Vaters Willen und 
in leidenſchaftlicher Haft wie ein Abenteuerer dem Heimathlande zu 
kutfliehen. Benutze inzwiſchen die Friſt, Dich dazu ganz geſchickt zu 
chen, Dein Herz von Leidenſchaften und einer eitlen Liebesraſerei zu 

nigen, die Dir ſchlecht anſteht, und nur eine Beleidigung des Un: 
glücgs dieſer hohen beklagenswerthen Frau und Mutter ſein würde.“ — 
lernte des Lebens wahren Sinn und die Fügungen der ewigen 
fa ficht ringsum verſtehen, Edward. Sieh, alle Helden des Prote⸗ 
dansmus ſielen, Mansfeld, Braunſchweig; der Dänenköonig 
h. Warum denn? Weil fe mehr für ſich, als um Eliſabeth und 
lose Glaubensſach ſtritten. Alles mußte erſt öde, die Rath⸗ und Trofl: 
Wa ganz verlaſſen, der Kaiſer im Uebermuthe ganz verblendet ſein und 
Gallenſtein, ſeinen rechten Arm, von ſich getrennt haben, damit 
uſtav Adolph der Befreier erſtehen, feins Mienesbahn beſchreiten 
— „Jetzt kommt die Zeit, Deiner Jugenr Heldentraum zu 

n“, fügte letzthin der Esquire. F 
meiner ſelber ſchict Did) binüber? — Aber wie? — unter dem ge: 
Reiter. Fußvolk wirſt Du, ein Ritter, doch nicht dienen wollen? Scotts 
drän ſchaaren indeß find fo gut wie vollzählig, der ganze junge Adel 
gte ſich ja dazu. Glaübſt Du, da hab: es noch Raum für den 


Sohn. 
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nichtpolitiſchen Kreiſen find peſſimiſtiſche Gerüchte in Amlauf geſetzt, die alle 
mit angeblich zu erwartenden diplomatiſchen Schritten ſeitens der Mächte zu 
Gunſten Schleswigs in Verbindung gebracht werden. Ich will gern glau⸗ 
ben, ſchreibt man darüber der „K. Z.“, daß biefe Gerüchte ohne Grund find, 
aber ihre Exiſtenz kann nicht weggeſtritten werden, und gewiſſe Erfindungen 
ſind als Symptome zu betrachten, und als ſolches mag auch das folgende 
Gerücht, dem man die Grundloſigkeit auf den erſten Blick anſieht, wenig⸗ 
Graf Bismarck ſoll nach einer durch den 
Grafen b. d. Goltz geſtellten Anfrage den Entſchluß gefaßt haben, im Ges 
heimen nach Paris zu kommen, um durch eine perſönliche Beſprechung mit 
dem Kaiſer das drohende Ungewitter zu beſchwören. Uebrigens hört man 
überall beſtätigen, daß die Kriegs⸗ und die Friedenspartei im Schooße der 
Negierung einander auf das Heftigſte bekämpfen, und eine jede glaubt, des 
Kaſſers ſicher zu fein, — Von der Heftigkeit, mit welcher insbeſondere das 
„Pays“ wider Preußen auftritt, giebt namentlich ein Artikel Zeugniß, in 
welchem Herr Paul de Caſſagnac ausruft: „Preußen ſoll ſich's merken! Wir 
ſind bereit, mehr als bereit!“ und in welchem er ſodann mit gutmüthiger 
Herablaſſung bittet, man möge, da Frankreich den Frieden wolle, von preu⸗ 
ßiſcher Seite doch um's Himmels willen den Krieg nicht nothwendig machen: 
„Car nous en sérions tous tron joyeux.“ 

Bemerkenswerth iſt, daß zu den Peſſimiſten unter Anderen auch Girardin 
gehört, der in der „Liberté“ declamirt, daß die Menſchen zwar den Krieg 
nicht wollen, die Dinge ihn aber nothwendig herbeiziehen werden. Die Ge⸗ 
wandteſten und Unermüdlichſten in Erfindungen von Gerüchten, um das 
Publikum zu beängſtigen und aufzuregen, ſind die Ultramontanen, und es 
iſt eben ſchlimm, daß die Regierung, welche die Quelle der ſteten Aufwiege⸗ 
lungen ſehr gut kennt, gegen ſie nicht energiſcher auftritt. Namentlich bietet 
jetzt die neu erwachte ſchleswigſche Frage jener Partei die beſte Gelegenheit, 
im Trüben zu ſiſchen. In welcher Weiſe fie dabei verfährt, davon giebt 
namentlich Veuillot wieder ein ſchlagendes Beiſpiel. Derſelbe hat nämlich 
ein neues Mittel erfunden, die ihm ſo verhaßten, gebildeten, liberalen be⸗ 
ſitzenden Klaſſen in den Städten bei dem Landvolke und bei den Präfecturen 
zu verdächtigen, indem er im „Univers“ ſie fo denuneirt: „Die Revolution 
war niemals volksthümlich, fie ift bürgerſchaftlich; der Bourgeois hat fie ge⸗ 
macht und vertheidigt, ſie wieder aufgerichtet und fortgeſetzt und er wird zu 
Frankreichs Unheil und Verderben ſie vollführen, wenn er kann. Die Bour⸗ 
aevifte und der Revolutionsgeiſt haben Ludwig XVIII. auf dem revo lutionä⸗ 
ren Throne Platz nehmen laſſen: das Volk und Gott verlangten von Na⸗ 
poleon I, und Napoleon III., daß fie ſich auf den katholiſchen Thron der 
edlen Könige von Frankreich ſetzen ſollten, der Beſchützer der Kirche und der 
Armen, der Richter der Nationen.“ Mit Recht bemerkt hierzu die „K. Z.“: 
Welche Sophiſterei! Alſo die Bourgeoiſie bat die Schreckensherrſchaft von 
1793 und die Junitage von 1848 gemacht! Deutlich iſt hierbei nur das 
Eine: die Clericalen buhlen um die Hofgunſt. 

Unter den engliſchen Blättern nimmt zunächſt die „Morning⸗Poſt“ von 
der in Heſſen verbreiteten preußenfeindlichen Aufruhrſchrift, welche den Weg 
in die Spalten der Londoner Preſſe gefunden hat, zu einem Leitartikel Ver⸗ 
anlaſſung, der in ſeinen Perioden abwechſelnd für und gegen Preußen 
Partei ergreift. Zum Schluſſe heißt es, daß die Einigung Deutſchlands 
unter Preußens ſtarker Führung ein Vortheil für ganz Europa ſei und daß, 
trotz allen Widerſtrebens gegen das preußiſche Regiment, die Geſammtbe⸗ 
völkerung der eroberten kleinen Staaten ſich gegen jedweden Angriff von 
Außen wie ein Mann um die preußiſche Fahne ſchaaren würde. In dieſem 
Momente liege das Geheimniß von Preußens Sicherheit, und mehr Gewicht, 
als in allen antipreußiſchen Demonſtralionen, deren ſchon ſo viele in Scene 
geſetzt worden ſeien. — Det conſervative „Morning Herald“ und der liberale 
„Daily. Telegraph“ beleuchten ſodann insbeſondere die Kriegs⸗ und Friedens⸗ 
frage. Beide Blätter finden dabei, daß die Beſorgniſſe, den Frieden geſtört 
zu ſehen, nicht gegründet ſeien. „Wir haben“, ſagt das erſtere Blatt, „die 
allerbeſte Urſache zu behaupten, daß der Kaiſer der Franzoſen nicht nur den 
Frieden wünſcht, ſondern auch zum Frieden entſchloſſen iſt.“ Ebenſowenig 
aber herrſche in Preußen eine Neigung, gegen Frankreich eine feindliche 
Haltung einzunehmen; ein Krieg zwiſchen Frankreich und Rußland aber ſei 
auf lange Jahre hinaus nicht zu befürchten. i } 

Nicht weil Napoleon, fo ſchließt das Blatt, ſich zum Kriege rüſte, ſondern 


FE 
a es 5 
5 8 


weil er nach Luft und Belieben Krieg hervorrufen könne, ſei die öffentliche 


„Des Hofſchneiders, für den bürgerlichen Edelmann, willſt Du 
fragen! — Sehr wahr. Auch ich habe es mir, habe es dem Eſquire 
geſagt. Er lächelte und meinte, ich ſolle auch darüber mich beruhigen 
und nur mein Haus beſtellen. Das will ich heut bei Dir!“ 

„Dein Haus beſtellen?“ 

„Mein und Dein Haus, das Haus unſeres Vaters. Ein Kriegs⸗ 
mann zu ſein, iſt mein Loos, das Deine ein friedlicher Bürger. Laſſe 
uns dem genügen und einander brüderlich dazu helfen. Du mußt, bin 
ich fern, mich bei dem Vater ganz erſetzen. Je mehr ſeine Eitelkeit 
mich zu ſeinem Lieblingskinde gemacht hat, deſto mehr mußt Du es 
jetzt werden, wir Beide wollen in Brüderlichkeit das zu erreichen ſuchen, 
was unſere blinden Leidenſchaften vordem nie vermochten.“ 7 

„Nein“, rief Edward heftig und ſchmerzvoll. „Glaube nicht, daß 
ich das will, es noch wollen kann! Seit jenem ſchrecklichen und doch 
fo ſchoͤnen Tage, da ich zerſchlagen zu Deinen Füßen lag, iſt's unmög⸗ 
lich geworden! Mit Dir im Leben zuſammenzuſtehen, Dich nie mehr zu 
entbehren, iſt mir Bedürfniß, Troſt, iſt der Inhalt aller Pläne von 
Glück geworden, die ich nach jener Stunde zu hegen noch berechtigt 
war. Und dies ſollte zerſtört, ſollte nicht wahr ſein?!“ 5 
„Es iſt wahr und wird nicht zerſtört! Wir werden zuſammenſtehen 
im Leben! Bezweifelſt Du denn das? — Dir bleibt hier eine ebenſo 


ernſte, ſchwere, — ja lächle nur, eine ebenſo ritterliche Arbeit, wie 


dort meiner wartet.“ } 5 
„Ich verſtehe Dich nicht William? Was kann ich hier thun, als 


ich in der Gewohnheit des Daſeins bewegen, die mir Pflicht if, |. HRS AN 
in AN, 2 Di Ich ſchwör's Dir bei jener unvergeßlichen Stunde, die mich alfo ver⸗ 
Aber wie ſoll meines Vaters Widerwillen gegen das Puri⸗ 


meinen Troſt, den Leitſtern meiner Zukunft aber allein unter Denen 
finden, die in der Grubſteet mit mir — das lichte Gewand der Vä⸗ 
ter tragen?“ — : 

„Deine Arbeit hier wird doch noch eine andere fein. — Es zittert 
ein Geiſt des Zorns und Unheils durch England, den keine Macht der 
Welt beſchwören kann. Der eine Mann, weicher das vermochte, König 
Carl, wird in feiner ſtolzen Verblendung nur alles Elend beſchleunigen. 
Dunkle Tage werden über das Land kommen, wenn ich fern bin, und 
Du wirft, wie der Steuermann im Sturme, dem Haufe Deines Va: 
ters, der Arche unſeres Glückes, durch die Brandung helfen müſſen, 
wenn's nicht zerſchellen ſoll. Du wirſt der Einzige dann ſein, auf den 
viel tauſend Augen ſehen werden, und zu dem meine bange Hoffnung 
aus der Ferne vielleicht als auf den einzigen Helfer blickt! Denke an 
meine Worte!“ f 

„Glaubſt Du denn, das Parlament werde ſich noch aufrühreriſcher 
gegen den König erheben, ein. Bürgerkrieg entbrennen, wie in den 
Tagen der Roſen?“ a d - 

„Er wird, und — ſchlimmer als in jener Zeit! Habe offne Augen 
für Alles, und folge meinem Rathe. Er wird Dich nicht blos zum 
hoͤchſten Glücke führen, ſondern Du wirft auch das edelſte Werkzeug 
Gottes ſein.“ \ : 

„Was aber ſoll ich thun?“ n 

„Tritt Du beim Vater ganz in meine Stelle. Laß Doderidge 
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Meinung beunruhigt und die Börſe agitirt. 


Verantwortlichkeit auf andere Schultern legte. — Der „Telegraph“ aber 
vervollſtändigt das Thema noch dadurch, daß er jagt, die Einheit Deutſch⸗ 
lands unter der Führerſchaft Preußens ſei eine unumſtößliche 


Realität. Die noch mit einem Theil von Selbſtſtändigkeit verſehenen übrigen 


Staaten zeigten kein Beſtreben, die Vollendung des Einheitswerkes zu hin 


dern, oder eine antipreußiſche Politik zu verfolgen. Im Gegentheil gingen 
die Forderungen des Volkes auf eine innigere Verbindung mit der Macht, 
welche bereits Hannover, Heſſen⸗Kaſſel, Frankfurt und Schleswig⸗Holſtein 
nebſt Naſſau annectirt habe, hin und wenn die nächſten paar Jahre, wie 

aller Grund vorhanden ſei zu hoffen, ohne Colliſion zwiſchen Deutſchland 


und Frankreich vorübergingen und letzteres ſich ohne Beſorgniß an die Trans 


formirung des deutſchen Vaterlandes in ein einiges Pruſſoficirtes Reich ge⸗ 
wöhne, ſo ſei nicht daran zu zweifeln, daß Graf Bismarck den Forderun⸗ 
en der Süddeutſchen um Aufnahme in den Bund nachgeben werde. 


—........;k.ñ¼, ... 
Deutſchland. 8 


— Berlin, 10. April. [Die Schuldhaft. — Die Gewerbe⸗ 
Ordnung. — Das Genofſſenſchaftsgeſetz. — Der ſächſiſche 
Hof.] Nach Angabe einer hieſigen Zeitung hätte ſich der Juſtizaus⸗ 


ſchuß des Bundesrathes des norddeutſchen Bundes jo weit mit der 
Schuldhaftfrage befaßt, daß der von der Commiſſion für die Civil? 
proceßordnung vorgeſchlagene Entwurf zur Aufhebung der Schuldhaft 


ohne weitere Discuſſton von dem Bundesrath an den Reichstag ge⸗ 
langen könnte. Dies trifft durchaus nicht zu. Der Juſtizausſchuß hat 


in Bezug auf den früheren im Reichstage angenommenen Antrag, auf 
Aufhebung der Schuldhaft, der ihm zum Bericht an den Bundesrath 
überwieſen war, dem letzteren vorgeſchlagen, die Bundesregierungen zur 
gutachtlichen Aeußerung aufzufordern, wie eine ſolche auch erfolgt iſt. 
Wie gemeldet, iſt ein Präftvialantrag über Aufhebung der Schuldhaft 
im Schooße des Bundesrathes bis jetzt noch nicht eingegangen, moglich, 
daß ein ſolcher in der Sitzung am nächſten Mittwoch erfolgt. — Unter 


den Druckſchriften des Reichstages erwartet man täglich das Erſcheinen 
des Gewerbeordnungsentwurfes. 
bliebenen Mitglieder aller liberalen Fractionen haben ſich dahin ver⸗ 


ſtändigt, gleich nach dem Erſcheinen derſelben zu freien Beſprechungen 


darüber und möͤglichſt gemeinſamer Haltung in dieſer Fage zuſammenzu⸗ 


treten. — Bekanntlich waren von der Linken des Reichstages mehrere 


Anträge vorbereitet worden, zu welchen unter Anderen die Ausdehnung 
des preußiſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes auf das ganze Gebiet des nord⸗ 
deutſchen Bundes gehörte. F 
20. d. M. das Zollparlament beginnen ſollte, ſo wurde beſchloſſen, 
mit der Einbringung derſelben bis nach Beendigung des Zollparla⸗ 
ments zu zögern. 
bleiben und zwar mit aus dem Grunde, um ſich bei den Anträgen 
auf den Verlauf des Zollparlaments zu ſtützen. Den Antrag wegen 
des Genoſſenſchaftsweſens einzubringen und im Reichstage zu begrün⸗ 
den, hat ſich Schulze⸗Delitzſch ſelber vorbehalten. Es ſei hierbei gleich 

bemerkt, daß der genannte Abgeordnete beabſichtigt, nach dem Schluß 

der Parlamentsſeſſion in Folge vielfach an ihn ergangener Aufforderung 

zur Vertretung des Genoſſenſchaftsweſens nach Wien, Gratz u. ſ. w. 

ſich zu begeben. — Unter den Mitgliedern der polniſchen Fraction iſt 
man entſchloſſen, dem früheren Vorſatz getreu bleibend, im Zollparla⸗ 
ment nicht zu erſcheinen. — Von Seiten des preußiſchen Hofes hat 

mon ſich jetzt bemüht, der ſächſiſchen Koͤnigsfamilie für viele Zeichen 
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Die in Berlin wohnenden oder ver 


Da man nun vorausſetzte, daß bereits am 


Bei dieſem Beſchluſſe will man auch jetzt ſtehen 


Eine Beruhigung und ein 
Segen für ihn und das Land würde es fein, wenn er einen Theil ſeiner 
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entgegenkommender Aufmerkſamkeit einen Gegenbeweis zu geben, indem 2 


man der Kronprinzeſſin von Sachſen bei ihrer Anweſenheit in Berlin 


in Anſehung ihrer Verdienſte um die Pflege der Verwundeten den 


Louiſenorden verliehen hat; eine Auszeichnung, welche ſonſt fremden Br 


fürſtlichen Damen felten zu Theil zu werden pflegt. a 
I Berlin, 10. April. 


Sulina-Mündungen der Donau.] Nach den Vorſchlägen des 


Bundes⸗Präſidiums ſoll bekanntlich der norddeutſche Bund an der Ga⸗ 
rantie einer Anleihe Theil nehmen, welche für die Vervollſtändigung 
der Corrections-Arbeiten an der Sulina⸗Mündung der Donau beſtimmt 
iſt. 


fortan Deinen Platz einnehmen und ſchließe ihn feſt an Dich, als 


wäre er ein Stück von mir. Er iſt es werth. Sieh jetzt doch nur 


dieſe ſeine verachtete Secte an, wie hoch ſie das Haupt erhebt, wie 


reißend ſie wächſt, je wilder man ſie auch bedrängt? Liegt in des 


ſanften Joſua Augen ſelbſt nicht nun ein Etwas von ſtarkem Be⸗ 
wußtſein des nahen Sieges ſeiner Sache. Es kann kommen, Edward, 


daß er es ſogar iſt, der Dich und unſer Vaterhaus einſt deckt und 


ſchützt mit ſeinem Anſehen, wenn Alles, was dem Thron ergeben im 
Lande war, ſo gehetzt wird, wie man die Puritaner bisher hetzte. 
Die Vorſehung liebt gar oft die Verhältniſſe umzukehren, um den 
eitlen Menſchen zu zeigen, daß ſie doch Alle vor ihr gleich ſind. Wenn 
Du dann Jeany's Gatte biſt, feſt ſtehſt, wo Andre fallen, wirſt Du 
dann nicht der Retter fo Manches werden konnen, vor dem Du 
Dich nun bückſt und deſſen Leib Du mit verſchwenderiſchem Flitter ſonſt 
überludeſt? Wie klein, wie närriſch, wie verachtet wird dann Dein 
Bruder, der gute „blaue Cavalier“ erſcheinen, indeß Dein großes 


Herz, Deinen wohlthätigen Einfluß Viele ſegnen werden, die dem Ver⸗ 


derben faſt ſchon verfallen waren?“ 


> 


Edward ſprang auf und ging haſtig umher, feine Lippen zitterten, 
„Ich — ich faſſe jetzt, was Du meinſt! Sprich, 


ſein Auge leuchtete. 
glaubt das Welby auch von mir? 2 
„Wärſt Du ſonſt je über ſeine Schwelle gekommen, wenn er nicht 
wußte, was Du — arbeiten ſollſt?“ > i are. 
„Bei der ewigen Liebe, ich werde thun, was Ihr von mir hofft! 


wandelte! 
tanerthum weichen, wann der ſtolze Aldermann, der reiche Hof⸗ 
ſchneider je dahin kommen, Jeany's Hand in die meine zu legen 7!“ 


„Wann? — Wenn es — keine Hofſchneider mehr geben wird, 
Unſer Vater iſt ein Ehren⸗ 


ſobald er Alles wanken und brechen ſieht! 
mann, aber er hat feine Schwächen wie ein Menſch, der nie über feinen 

Beruf hinaus kam. Sein Haus iſt ihm die Welt, fein Anſehn unter 

den Leuten der einzige Erholungsgedanke nach raſtloſer Geſchäftigkeit. 
Er beugt ſich allen Verhältniſſen wie ein Rohr, nur damit er nie 
entwurzelt werde. So wird er von ſelber dazu kommen, Dir 
Jeany anzutragen.“ } f 

„Aber fie, fie! Wird fie je mein Weib fein wollen? Wird fie 
mich — lieben können?“ 


„Dies einzige Räthſel, was ungelöſt vor uns liegt, — ehe ich gehe, 


werd ich's löſen, verlaß Dich darauf!“ 


„Du wollteſt Ihr ſagen, daß —“ Edward umarmte glühenden 


Geſichts den Bruder. 


„Was Du werth biſt! Wir ſehen uns gegenſeitig auf unserer 
Seelen Grund wie in ein criſtallenes Waſſer, das unſer Abbild zurück- 


— — — 


ſtrahlt! So wollen wir's ſtets halten im Leben.“ — 
(Fortſetzung folgt.) 
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[Der norddeutſche Bund und die 


Von den Mächten, welche den Pariſer Vertrag vom Jahre 1856 
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wie ſämmtliche Hirſche alljährlich mit A 
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norddeutſchen Bundes. 


Garten geht. 


7 Er Ges 


0 "unterzeichnet haben, And Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien und 


die Türkei bereits die Verpflichtung eingegangen, ihrerſeits als Mitbür⸗ 
gen für die Anleihe einzutreten. Auf eine gleiche Entſchließung von 
Seiten Italiens wird mit Sicherheit gerechnet. In der bezüglichen 
Vorlage des Bundes-⸗Präſidiums iſt zunächſt nur auf die Garantie 
Oeſterreichs, Frankreichs und Großbritanniens neben der Betheiligung 
des norddeutſchen Bundes Rückſicht genommen und anderen Mächten 
nur der Beitritt offen gehalten. Es iſt damit angedeutet, daß das 
beabſichtigte Unternehmen nicht von der Betheiligung der Türkei und 
Italiens abhängen ſoll, ſondern durch die Bürgſchaft der vier erſtge⸗ 
nannten Mächte ſchon hinreichend ſicher geſtellt iſt. Wenn übrigens 
hier Preußen für ſich ſelbſt in Bezug auf eine Conſequenz des Pariſer 
Vertrages den norddeutſchen Bund eintreten läßt, ſo nimmt der Letztere 
an einem für die Geſammt⸗ Intereſſen Deutſchlands und Europas nütz⸗ 
lichen Werke Theil, ohne ſich in ein erhebliches Riſico einzulaſſen; denn 
nach den Ermittelungen der europäiſchen Donau⸗Commiſſion zu Galatz 
werden die Reinerträge aus den Schifffahrts-Abgaben vollkommen aus⸗ 
reichend fein, um die Zinfen und die Amortiſations-Quoten für das 
beabſichtigte Anlehen zu beſtreiten. 
Aus Thüringen, 8. April. [Die kleinſtaatlichen Diplo⸗ 
maten.] Ein erfreuliches Ereigniß, welches mit Recht allgemeine 
Nachahmung verdient, iſt es, daß ſämmtliche thüringiſche Kleinſtaaten 
ihre bisherigen Geſandten am Hofe zu Berlin, den Geh. Rath Grafen 
v. Beuſt aus Weimar, und zu Dresden, den Ober⸗Hofmeiſter v. Lö⸗ 
wenfels aus Coburg, jetzt abberufen haben und dieſe gänzlich nutzloſen 
Geſandtſchaftspoſten fortan eingehen ſollen. Es giebt gar keine voll⸗ 
ſtändig werthloſeren Stellen, als ſolche kleinſtaatliche Geſandtſchafts⸗ 
poſten, und das Geld, welches ſie koſten, iſt im eigentlichſten Sinne 
des Wortes fortgeworfen. Und nicht allein, daß dieſe kleinſtaatlichen 
Diplomaten keinen Nutzen gewähren, ſo ſtiften ſogar viele von ihnen 
offenbaren Schaden an. Aus Langerweile und um ſich einen leeren 
5 Schein von diplomatiſcher Wichtigkeit zu geben, den ſie in Wirklichkeit 
nicht im Mindeſten beſitzen, verfallen gar viele Inhaber ſolcher Sine— 
curen auf allerlei Intriguen und Ränke, wollen Unterhandlungen auf 
eigene Hand betreiben und ſtören dadurch die Geſammtvertretung des 
Und trotz dieſer vollſtändigen Nutzloſigkeit und 
des beträchtlichen Aufwandes, der dadurch im Budget der Staaten er: 
fordert wird, hält z. B. das Königreich Sachſen noch Geſandte in 
Wien, München, Paris, Petersburg ꝛc., ja der gothaiſche Kalender weiſt 
nach, daß das Großherzogthum Mecklenburg⸗ Strelitz, das noch nicht 
volle 100,000 Einwohner zählt, in Paris, Berlin und Wien eigene 
Geſchaͤftsträger beſoldet. Möchten doch die Landtage aller Einzelſtaaten 
des norddeutſchen Bundes mit vereinten Kräften dahin wirken, daß 
dieſe koſtbare Spielerei endlich aufhört und alle Special⸗Geſandten ins⸗ 
e ihre Abberufung erhielten. (K. Z.) 


Deſter reich. 

Wien, 9. April. [Brief Pius IX. an den Kaiſer Franz 
Joſeph.] Der „International“, welcher dieſen Brief enthielt, wurde 
anfangs in Paris nicht ausgegeben, weil man den Brief für apokryph 
hielt. Jetzt iſt jene Nummer des „International“ ausgegeben worden 
und die Paxiſer Blätter theilen ihn unter allen Vorbehalten mit. 


Er lautet: 

„„Mein ſehr geliebter een und erlauchte apoſtoliſche Majeſtät. Wenn 
der Titel apoſtoliſch, den ich oben Ew. Majeſtät gebe und der Ihnen von 
dem Allmächtigen und von dem Vertreter des römiſchen heiligen S Stuhls be⸗ 
willigt worden iſt, in Ihrem Herzen nicht die Geſinnungen erweckt, welche 

Sie bisher unter allen andern Monarchen ausgezeichnet haben, Geſinnungen, 
welche Ihre ſchlecht 2 9 Reichsräthe nicht verſtanden haben, bei Ihnen 
auszulöſchen, fo halte ich mich als das Haupt der großen und heiligen chriſt⸗ 
lichen Gemeinde für verp ae alle Mittel anzuwenden, welche mir als 
1 Chriſti zur Verſügung ſtehen, um Sie zu Ihrer Pflicht zurück⸗ 
zuführen 

Ich erkenne es um ſo ur ihwendiger an, da ich weiß, daß Ihre ganze 
erlaucte Familie und Sie ſelbſt, Dajeftät, im Grunde nur Verachtung für 
die Zugeſtändniſſe hegen, welche alle Chriſten tadeln werden. Sie, Majejtät, 
355 geglaubt, in der Mitte der Umſtände, die ſich erzeugen, ſich nach den 
nforderungen der modernen Kleini a bequemen zu müſſen, und anftatt 
mit einer eiſernen Hand die Zügel der Regierung Ihres Reiches zu er⸗ 
RSS DE ER SEA Be Tl BER Re ——u—x—x—.ꝛ ———. ELERTBE LER EEE haben Sie ſich müßig hin und her bewegen laſſen. Und ſchon Fön: 


Hates was n é e e .. ... . werben. 

Hat's was Neues?. Das iſt die Frage, wenn man in den zoologiſchen 

Löwen, Tiger und Elephanten allerdings nicht, wenn man 
auch dergleichen in jeder einigermaßen bedeutenden Meng jerie findet. Frei⸗ 
lich, der tenagerift kommt billiger dazu, als ein zoologiſcher Garten. Koſtet 
ein Löwe 1000 Thlr., fo zahlt der Menageriſt die 1000 Thlr. und ſtellt das 
Thier in einem alten zur Schau. Dem zoolotziſchen Garten aber würde 
die eic eines Löwen 3—4000 Thlr., koſten; denn hier verlangt man 

das Thier nicht in einem Kaſten, ſondern in einem anftändigen Haufe zur 
Schau geſtellt. Nun baut man aber nicht ein Haus für Löwen allein, man 
baut ein großes Raubthierhaus und da ſei nur erinnert, daß das Dresdener 
Rauhes gegen 16,000 Thlr. koſtet. 

Doch nicht gerade das Ausländiſche braucht es zu fein, was unſere Auf⸗ 
merkſamkeit verdient. „Was willſt Du denn in's Weite ſchweifen? ſieh' das 
Gute liegt jo nah!“ Löwen, Tiger, Elephanten und Rhinozeros kennt jedes 
Schulkind und weiß aus deren Leben Allerlei zu erzählen, kennt fie Jeden⸗ 
gl s beſſer — und das ift eine Schande — als 1 5 einheimischen Thiere. 

ammhirſch, Reh und Edelhirſch dagegen, ſämmtlich in Schleſien heimiſche 
Thiere, hört man bei uns unzählig oft verwechſeln. Und das fällt nicht 
eben ſonderlich auf, während Jever ſich ſchämen würde, Löwen, Tiger u. |. w. 
nicht 5 zu können. Die hervorragendſten Thiere feiner — 
Seen er nicht zu 3 das iſt, unſerer Meinung nach eigentlich, 
weſſen ſich Jeder zu ſchämen 
m Februar v. J. ſtand Pi Vater mit ſeinem Söhnchen am ice gelen 
Er hielt wohl dem aufmerkſamen Scholgren eine naturwiſſenſchaftliche Lection 
Auf die Frage, wo iſt denn unſer großer Hirſch? erwiderte ich, er ſteht ja 
hier vor Ihnen. „Nein, nein, ich meine den Hirſch mit dem großen Ge⸗ 


weihe!“ — Nun, das iſt er ja eben, bedeutete ich ihm. „Aber mein Gott, der 


hat ja kein Geweihe?“ Das hat er dieſer Tage verloren, war meine Ant⸗ 
wort. „Das arme Thier, und beide Stangen auf einmal?“ Immer ahnte ich 
noch nicht, daß ein Breslauer, dem bei jedem Spaziergange, wenn ſonſt das 
Glück gut will, ein Hirſch begegnen kann — es fei nur an den von uns 
— Jahres- bei Grüneiche aufgefangenen Hirſch erinnert — mit jeinen 
vaterländiſchen Thieren ſo wenig bekannt ſein lönnte, nicht einmal die wirk⸗ 
lich Wenden Erſcheinung des alljährlichen Abwerfens der Hirſch⸗ 
bes un und des Nachwachſens neuer zu kennen, erzählte ganz unbefangen, 
aß unſer „Franz“ ſeine Stangen nicht gleichzeitig, ſondern in einem Zwi⸗ 
chenraum don nahezu 2 Tagen, eine nach der andern abgeworfen habe. 
mmer noch war mein Freund, wie ich aus ſeinen weiteren Fragen errietb, 
des Glaubens, daß durch irgend ein Ungefähr, einen unglücklichen Stoß das 
Thier ſeines Hörner chmucks beraubt worden. Jetzt Be war ich an der 
Reihe, eine naturwiſſenſchaftliche i zu halten. Er ließ ſich erzählen, 
bildung Winter ihr Geweihe abwer⸗ 

fen und binnen 3 Monaten durch Neubildung wieder erſetzen, ſo groß es 
auch Pr ſein mag, ja wo möglich noch größer. Herr Papa ſtaunt und 
das Söhnlein, den der Vater ſchon Tags zuvor von dem großen Hirſch mit 
dem ſchönen Geweihe erzählend, auf den heutigen Beſuch des zodlogiſchen 
Gartens vertröſtet hatte, ſtaunt nicht minder. Wenn dem Kleinen dle Un⸗ 
ſehlbarkeit ſeines Mentors nicht ganz zweifelirei dünkte, wer hätte ihm das 
berbenfen mögen? Von da ab bahuchten & Beide unſeren Garten ſehr fleißig, 
um das Wachsthum dieſes Hirſchgeweihes beobachten und deſſen Entwſcke⸗ 
lung verfolgen zu lönnen. Was der Vater gewiß mehr als 100mal gehört 
und geleſen, immer aber wieder, weil, wo unmittelbare Anſchauung mangelt, 
die Phantaſie erlahmt und das Gedächtniß untreu wird, vollſtändig ver⸗ 
geſſen hatte, dieſer ganze Proceß ſollte ſich jetzt unter feinen Augen in un: 
Mitbelbarſter Nähe abwickekn. Jetzt laſſen wir in Gedanken 2 Jahrzehnte vor⸗ 
überfireihen. Mein Freund it‘ Großvater geworden, ſein ı Söhnlein Papa 
und dieſer ertheilt dem Enlelchen meines Freundes an derſelben Stelle eine 
naturwiſſenſchaftliche Lection. Sollte ſich nicht der Großvater dabei erinnern, 
m er eigentlich zu dank en hat, daß der Sohn geſcheidter iſt wie de: Vater? 
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nen Sie die Factionen nicht mehr unterdrücken, welche heute Ew. Majeſtät 
nicht mehr bitten, wie ſie es thun müßten, ſondern drohen. 

Befriedigen Sie dieſe profanen Wünſche, weil Sie ſich für verpflichtet 
halten, ſich dem Willen wilder Menſchen u beugen, indem Sie zu derſelben 
Zeit die Achtung verlieren, die Sie dem Willen Gottes ſchuldig ſind. 

Zerſtören Sie bermitteljt der neuen Geſetze, die zu genehmigen Sie ſich 
. die religiöſen Geſinnungen und das Vertrauen der Welt, indem 

Sie ſo die wichtigſte Grundlage eines regelmäßigen Staates, die Moral, 
unterminiren, und indem Sie auf ſich den Zorn des Himmels, den unſeren 
und den aller guten und wahren Chriſten herabziehen. 

Sire, in dem Wunſche, den Sie haben, Ihre Krone zu bewahren, ver⸗ 
leugnen Sie den Allmächtigen, der ſie Ihnen bewilligt hat; um Ihre re⸗ 
belliſchen Unterthanen zufrieden zu ſtellen, ſetzen Sie Ihre erlauchten Kinder 
den Donnerſchlägen des Himmels aus, und Sie überlegen nicht, Sire, daß 
man mit dieſen Mitteln kein aufgereiztes 5 — zufriedenſtellt, ſondern in 
ihm nur den Wunſch erweckt, noch mehr zu erlangen. 

Sie werden daher einem drohenden Pobel gegenüberbleiben, ohne von 
82 zu Gewiſſen unterſtützt zu werden und ohne die große Stütze 

er Kir 

Sie haben die 9 Ihrer erlauchten Familie und fähiger Männer zu⸗ 
rückgewieſen, um den Rathſchlägen Ihrer gegenwärtigen Miniſter zu folgen, 
und Sie haben die väterlichen Rathſchläge verſchmäht, 
Nuntius in Wien von meiner Seite gegeben hat. 

Trotz alledem flehe ich Sie noch einmal im Namen Gottes, des Sohnes 
und des heiligen Geiſtes an, ſich des apoſtoliſchen Wortes, welches Ihren 
Titel auszeichnet, erinnern zu wollen. Das Beiſpiel der heiligen Apoſtel 
en u wollen, welche ihr Blut für ihre heilige Religion vergoſſen ha⸗ 
ben; t einen Titel zu verleugnen, welcher der Ehrgeiz jedes wahren 
Christen iſt, und welcher Ihrem Ahnen Habsbur 105 bewilligt worden iſt, weil 
er nicht blos verſtand, die heilige Religion, welche die ewige Glüdjeligteit 
verſchafft, zu erhohen, ſondern auch fie zu vertheidigen. 

Denken Sie nicht blos an ſich, Sire. Werfen Sie auch einen Blick auf 
Aut zahlreiche Familie, auf Ihre Gemahlin, welche ein ſchmerzliches aber 

lückliches Ereigniß erwartet; bedenken Sie, Sire, daß alle dieſe Mitglieder 
Ihrer Familie morgen auf Ibnen die Verantwortlichkeit der Unfälle werden 
laſten laſſen, welche aus Ihren jetzigen Handlungen entſtehen mögen. 

Fine denken Sie an den alten Papſt, der mit Ihnen ſpricht, an die 
Beſchimpfungen, die er von denen erduldet hat, von denen er glaubte, ſie 
ſeien ihm ganz ergeben, und ich bin überzeugt, daß Sie Bedenken tragen 
werden, ſeinen Kelch der Bitterkeit zu füllen, indem Sie ihn zwingen, die 
Segnungen, die er für Sie und Ihre Familie bereit hält, in eben ſo viele 
gerechte Excommunicationen zu verwandeln. 

Einſtweilen zögere ich ni für Sie an den Allmächtigen die 1 
Gebete zu richten, damit er e Geiſt erleuchte, und ich ſegne Sie väterlich 
Rom, den 23. März 1868 Pius IX. 

(Der Brief ſcheint unecht zu fein, trotzdem ihn die franzöſiſche Re⸗ 


gierung jetzt veröffentlichen läßt. D. Red. d. Bresl. Ztg.) 


Ali 

Florenz, 6. April. [Die Reiſe des Barons Malaret nach 
Paris! wird hier in der verſchiedenſten Weiſe commentirt, der „Corr. 
Havas“ wird darüber geſchrieben: 

„Den Einen en wäre Malaret nach Paris gerufen worden, um über 
zwei der franzöſiſchen Regierung böchft wichtig Ae Punkte Aufſchluß 
zu geben, nämlich über die Möglichkeit einer theilweiſen Abraſtung in Folge 
der in dem Kriegs⸗ und Marinebudget vorgenommenen Erſparniſſe von 
30 Millionen Fres., und dann über das Programm des Grafen Ponza San 
Martino, daß die italieniſche Einheit in eine Art Conföderation zu verwan⸗ 
Nach Andern ſoll Malaret nicht wieder auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
kehren, weil er un offenkundig in den innern Saen taliens Partei 
1 5 gegen den König ſich ausgelaſſen habe. Jedenfalls 

10 benni leiten EN die Anger 


welche Ihnen mein 


deln ſei. 


genommen und 
drückte ſich Baron Malaret ſehr frei über die 
legenheiten des heutigen Italiens aus. Endlich vernimmt man auch, daß 
nur Privatangelegenheiten den Baron Malaret nach 1 — 7 geführt haben; 
er werde jedo diese Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne dem Mini⸗ 
je des Auswärtigen über die jetzigen Vorgänge auf der Halbinjel münd⸗ 
ichen 7 zu erſtatten.“ 

[General Lamarmoral, von feiner Krankheit wiederhergeſtellt, 
wohnte den letzten Sitzungen der Kammer bei; er ſtimmte für das 
Miniſterium. Bei ſeinem erſten Erſcheinen verlangte er das Wort in 
Betreff eines perfänlihen Factums; es bezog ſich dieſes auf eine Aeuße⸗ 
rung des Generals Bixio bei Gelegenheit des Antrages des Abgeord⸗ 
neten Chiaves in Betreff einer Erſparniß von 30 Millionen im 
Kriegs- und Marine-Budget. Birio hatte nämlich bemerkt, 
dieſer Vorſchlag ſei ihm verdächtig, weil er dahin zu zielen ſcheine, 
Italien gänzlich zu entwaffnen, um es der franzöſiſchen Politik wehrlos 
auszuliefern. Um dieſe Behauptung zu begründen, wies Bixio mit ſehr 
deutlichen Worten auf den Urſprung des Geſetzes hin, der nach dem 


Die aber auch wiſſen, daß der Hirſch a 1 ſein Geweih verliert, 
haben fie wohl ſammtlich die Neubildung deſſelben mit aufmerkſamen Augen 
riff, wie die Natur ſolche Wunder eee 
Ob viele oder wenige, ungefragt alle ſeien hiermit 8 5 150 chſt intereſſante 
Schauſpiel, welches ſoeben auf dem Schädel unſeres „Fr in Scene geht, 
aufmerkſam gemacht. Bereits wuchert das neue Gehörn als fauſtdicke Ballen 
aus dem Kopfe heraus, mit äußerſt blut⸗ und nervenreicher 82 artbehaarter 
Haut überzogen. Unter ihr von allen Seiten her ſtrömen die Säfte zu, um 
gallertartige Maſſe abzulagern, welche allmälig knorpelig erhärtet und ſchließ⸗ 
lich zu der faſt eiſenfeſten Knochenmaſſe erſtarrt, wie wir ſie am vollendeten 
Geweihe wiederfinden. Wie vielen dis ganz und gar neu und dennoch 
was Altes und noch dazu echt Vaterländiſches! Wirllich es Hal, was Neues, 
wenn man nur ſehen kann! Schlegel. 


Die Anfangögründe der Volkswirt . Kurzgefaßter 
Leitfaden bon Dr. H. Robolsky. na, Verlags⸗Buxeau 1 
einem Lehrbuche, welches mit dem A B C der l beginnt und 
nicht nur zum Selbftunterricht, ſondern auch 5 Schulen dienen ſoll, ver⸗ 
langen wir leichlfaßliche Darſtellung, a ichtelt und richtige Auswahl 
des Materials, ſowie vor allem hoͤchſte Klar 15 im Ausdruck; das Schrift⸗ 
chen des Verfaſſers entſpricht in vollem Maße dieſen Anforderun en. In 
Preußen und anderen deutſchen Staaten iſt die Volkswirthſchaftslehre, von 
den Univerſitäten abgeiehen, wo fie einen integrirenden Theil der Studien 
für gewiſſe Beamten⸗Kategorien bildet, an verſchſedenen Lehranſtalten obliga⸗ 
toriſcher Unterrichtsgegenſtand, ſo beſonders den Akademien für Forſt⸗, Berge, 
Landwirthſchaftswiſſenſchaften. Außerdem haben Handels⸗ und Realſchu en 
ſie in den Bereich ihres Lehrplans gezogen, und in der Lehrerwelt, wie bei 
Männern, die praktiſchen Lebensverhältnifien näher ſtehen, macht ſich das 
Beſtreben täglich deutlicher geltend, die Elemente dieſer ſo überaus wichtigen 
Wiſſenſchaft in immer weitere Kreiſe zu tragen und ſo eine 1 . — alter, 
aber deſto zäherer Irrthümer zu zerſtreuen. Daher die zahlreichen Vo eſungen 
über national⸗ökonomiſche Gegenſtände I das größere Publikum. Nun iſt 
es gewiß ein Unterſchied, ob eine Wiſſenſchaft das Specialſtudium eines fünf. 
tigen Regierungsbeamten bildet, oder in abendlichen Verſammlungen für 
weite Kreiſe zugänglich gemacht wird, oder endlich an Schulen beſtimmt iſt, 
ein Glied in der Kette verſchiedenartiger Kenntniſſe zu bilden, die dem künf⸗ 
tigen Gewerbetreibenden, Kaufmann, Bergmann, Landwirth, Forſtmann ze. 
mit auf den Weg gegeben werden. Wir haben ausgezeichnete, wiſſenſchaft⸗ 
liche, tiefdurchdachte, den Gegenſtand nach 5 Seiten hin erſchöpfende 
große Werke über die Volkswirthſchaft, 5 b ier ebenſo populäre, leicht 
und fließend geſchriebene überſichtliche Ban er für das größere rag 
namentlich den Arbeiterſtand. Es bedarf, meint in diefe er Beziehung der 
Verfaſſer, wohl keines Nachweiſes, daß weder volumibſe Gelehrtenwerke noch 
Arbeiterkatechismen den en unſerer Schulen entſprechen. x 
Einführung würde mit erſten Prineipien aller geſunden Pädagogik und 
thodik ftreiten, zudem find die meiſten Schriften der letzteren Int polemische, 
agitatoriſch⸗hervorragende Pädagogen haben es als Hauptaufgabe eines 
chul⸗Compendiums Alen daß daſſelbe den Gegenſtand möglichit als 
ein Beförderungsmittel allgemeiner N enstanden nicht bloßer Fach⸗ 
kenntniß behandele, der de er hat es verſtanden, das Material ſo kreff⸗ 
lich zu gruppiren, daß die 1 neben Geſchichte, Naturlehre, Gen: 
Knie u. ſ. w. einen würdigen Platz einnimmt; neben der überſichtlichen 
aſſung iſt es ihm gelungen, ſich völli ein „tmabhän N von Anders: 
denkenden und Regierungsmarimen zu alten. M öge das $ die Verbrei⸗ 
tung finden, welche es verdient! 


6 
Wien, 9. April. [Die Vergiftung der Gräfin Chorinsk 
Julie Ebergenyi hat ſich vorgeſtern zu dem Unterſuchungsrichter 225 
und die Lat die daß ſie nichts mehr vorzubringe = abe und 
wünſche, daß die el abgeſchloſſen werde. Nur ein lag ihr 
noch am Herzen. Sie ſtellte die Vllt es möge ihre Schlußverhanb ung Dil 


verfolgt oder gar einen 128 


x 


Sngelänsnifte des ig Chiaves bei dem Gencral Lamarmora . 
ſuchen iſt. Es ſcheint, daß Lamarmora ſich gegen dieſen Vorwurf einer 
unbedingten Servilität gegenüber der franzöſiſchen Politik habe verthei⸗ 
digen wollen; er hielt aber ſeine Rede zurück, weil Bixio der Sitzung 
nicht beiwohnte, und behielt ſich vor, bei einer anderen Gelegenheit 
darauf zurückzukommen. Seine Krankheit und der Rath ſeiner Freunde 
haben übrigens den General Lamarmora verhindert, ſeine frühere Bro⸗ 
ſchüre „an ſeine Wähler von Biella“ in einem Nachtrage weiter aus⸗ 
zuführen, wie ſein Vorſatz geweſen zu ſein ſchien; auch hat in der 
Zwiſchenzeit Jaeini feine Schrift herausgegeben, welche ſich auf die 
faſt zweijährige Verwaltung des Miniſteriums Lamarmora von 1865—66 
bezieht, jedoch im Publikum keinen Eindruck machte. 7 
[Der Arbeiter⸗Strikeh welcher vor einigen Tagen in Turin einen 
ſehr ernſten Charakter anzunehmen drohte, hat einftweileu wieder aufgehört, 
nachdem das Miniſterium die Veranlaſſung zu dieſer Bewegung beſeitigt 
hatte, dieſe lag nämlich N 115 den Acbeſtern im Militär⸗Arfenal die 
Steuer auf das bewegliche Einkommen von ihrem Tagelohne abge⸗ 
zogen wurde. Dieſem Abzuge wollte man = nicht unterwerfen, und die 
Arbeiten wurden eingeſtellt; dieſem Beiſpiel folgten darauf auch die Arbeiter 
in den Tabaksfabriken und in anderen ärariſchen Etabli ſements. Daneben 
fanden auch allerlei lärmende Demonſtrationen ſtatt. Die Ruhe und Ord⸗ 
nung wurde zuletzt dadurch hergeſtellt, daß das Miniſterium verſprach, den 
Abzug einſtweilen einzuſtellen und eine Unterſuchung 4 e ob derſelbe 
im Geſetze 1 5 75 ſei oder nicht. Es ſcheint in der That eine Unregel⸗ 
mäßigkeit dabei vorgekommen zu ſein, da dieſem Abzug auch diejenigen 
Arbeiter unterworfen wurden, welche weniger als 600 Franc iahelic ver⸗ 
dienen, während dieſe dem Geſetze gemäß die Steuer nicht zu bezahlen haben 


Frankreich. 


* Paris, 7. April. [Zur nordſchleswigſchen Frage! 
ſpricht ſich die „Patrie“ in dem bereits telegraphiſch gemeldeten 
Artikel wörtlich wie folgt au: 

Man ſpricht von dem Eindruck, welchen eine von der Uierseicifäen Ne: 
gierung in Sachen der Herzogthümer nach Berlin geſchickte Depeſche auf 
das Tuileriencabinet gemacht hätte, und geſtern beeilte man ſich auf die 
Kunde von der bevorſtehenden Ankunft des däniſchen Krlegsminiſters in 
8 dieſe Reiſe der angeblichen Dazwiſchenkunft Frankreichs zuzuſchreiben. 

Wir haben Grund zu glauben, daß die Reiſe des däniſchen Kriegsminiſters, 
Nele ſich, wie es heißt, auch auf London erſtrecken ſoll, abſolut keinen po⸗ 
litiſchen Charakter hat. Eine Privatdepeſche aus Kopenhagen führt ſie auf 
Studien der däniſchen Regierung über die Reorganiſation und neue Aus⸗ 
rüſtung der Armee zurück. Der gegenwärtige Stand der däniſch⸗preußiſchen 
Unter e iſt übrigens nicht geeignet, die umlaufenden Vermuthungen 
u rechtfertigen, geſchweige denn außerordentliche diplomatiſche Anſtrengungen, 
fei es von Beiten Dänemarks oder von Seiten der franzöſiſchen Regierung 
nothwendig zu machen. Man kann wünſchen, daß dieſe Unterhandlungen 
einen raſcheren Gang nähmen und daß die ſo lange in der Schwebe gehal⸗ 
tenen Intereſſen der Bevölkerungen ebenſo ſchwer in die Wagſchale fielen, 
als die in Berlin erörterten politiſchen Intereſſen; aber wir können in keiner 
Weiſe die Nothwendigkeit einer Intervention zugeben, welche den Charakter 
der gegenwärtigen Lage und die Stellung der Parteien zu einander ver⸗ 
ändern könnte.“ 

Aehnlich lauten die Erklärungen des „Etendard“ und der 
„France“; nach dem letzteren Blatte handelt es ſich bei der Reiſe 
des Herrn Raasloeff, der für einen der beſten Artillerieofſiziere der 
däniſchen Armee gelte, hauptſächlich um gewiſſe Vervollkommnungen 
der Artillerie; die franzöſiſche Regierung habe von dieſer Reiſe keine 
officielle Anzeige erhalten. 


4 


[Die Kriſis in den Donauländern.] Das „Journal des 


Debats „ſtellt eine Anzahl feiner Correſpondenzen aus Konſtan⸗ 
tinopel, Bukareſt und Wien zuſammen, worin die Kriſis, welche 
in der letzten Zeit an der Donau geherrſcht, einer längeren Beſprechung 
unterworfen wird. Die Darſtellung der letzten dortigen Vorgänge, 
die fo viel Aufſehen gemacht, fällt in einer für Rumänien höchſt 
günſtigen Weiſe aus. Mißverſtändniſſen und dergleichen wird es zu⸗ 
geſchrieben, daß dieſe ganze Angelegenheit eine ſo große Wichtigkeit be⸗ 
kam. Nachdem auf die beruhigenden Erklärungen hingewieſen worden, 
welche die rumäniſche Regierung den Großmächten gegeben, ſchließen 
die „Debats“ folgendermaßen: 

„Wir haben 9 erfahren, daß die Höfe von Berlin und Peters⸗ 
burg Erklärungen abgegeben haben, welche nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
Dieſe beiden Höfe haben die beſtimmteſten Verſicherungen gegeben, daß es 
ihr Wunſch iſt, mit den Weſtmächten einig zu bleiben, um eine deen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Ausſchluß der Deen und in den Abendſtunden abgeführt werden. 


Sodann wurde der Act abgeſchloſſen und dem Verhandlungsrichter Landes⸗ 
erichtsrath Giuliani übergeben. Dieſer referirte in der geſtrigen Gerichts⸗ 
zung über die Ergebniſſe der Unterſuchung und der Gerichtshof faßte den 

1 055 Julie Ebergenyi ſei wegen Verbrechens des Meuchelmordes in 

An ageſtand 1 u verſetzen. Dieſelbe hat erklärt, auf das Recht der Beru⸗ 

fung zu verzichten; der Proceß nimmt am 22. April ſeinen Anfang. 


London. [Schulen ohne Schüler.] Daß es in Deutſchland Schulen 
genug giebt, welche ſtark beſucht ſind und dem Lehrer trotzdem enge n. 
terhalt gewähren, iſt beinahe minder auffallend, als daß es in England hun⸗ 
derte Schulen giebt, welche ziemlich bedeutende Summen jährlich abwerſen 
und faſt keine, oder gar keine Schüler haben. So Son die „Pall⸗mall⸗ 
Gazette“ eines Falles, wo eine Schule, mit etwa 430 Eſtr. jährlich fundirt, 
nur einen einzigen Schul er e hatte. Aber auch dieſen nahm ſein 
Vater — nebenbei bemerkt der Schornſteinfeger des Ortes — von der Schule 
weg, und zwar — wegen Vernachläſſigung der Erziehung. 


[Faule Ba inge Mach In Paris giebt es ſonderbare e 
and es fleißige junge Mädchen hat ihr Auskommen als „Vollenderin“, 
d. b. ſie vollendet die angefangenen oder als angefangen ſchon gekauften 
Stickereien der vornehmen Damen, die zu faul ſind, die 1 welche 


ſie wer enken wollen, ſelbſt zu vollenden; je discreter die Mädchen ſind, 
deſto beſſer geht ihr Geſchäft. Ferner giebt es „Uhra e hi jahraus 
eh in den großen Häuſern die Wanduhren, atoren u. ſ. w. auf: 


ziehen, weil die hohen Herrſchaften keine Zeit dazu da en. 


[Kreuzwendedich.] Herrn 1 dem deuiletoniften, auf feine An- 
frage an die Redaction der Bresl. 3 end auch fe Nummer) als Kennzeichen, 
daß der Vorname „Kreuzwendedich“, wenn auch ſelten, doch nicht unerhört ift, 
die Notiz, daß wir uns in Schleſten aus den dreißiger Jahren eines „Baron 
Kreuzwendedich von der Decen-Himmelteich erinnern. Oe. 


Daher das ſchlechte Wetter.] Unter der Ueberſchrift „Nordiſches“ 
Me Herr Dr. M. im „Dresd. Journal“ folgende Mitt Aua 15 
Nor meldete ich auf Grund isländiſcher Briefe, daß ſich e 2 
eer zwiſchen Island und Grönland bis auf den etwa 15,000 Fuß tie 0 
Grund mit Polareis gefüllt habe und daß dieſer Erſcheinun⸗ im An 
Europa 2% bis 3 ſchlechte Jahre folgen würden. Daß die ſchlechten 
gefolgt ſind, beweiſen die Sungersnöthe mehrerer Länder en und 995 
in einem Theile Nord⸗Afrika's. Nun erhalte ich Briefe aus Kopen⸗ 
hagen und Chriſtiania. Erſtere beſagen, daß ee angekom⸗ 
men und berichtet haben, daß der vorige Sommer im hochſten Norden un: 
dean e heiß geweſen, und daß nicht allein der loſe Schnee auf Grön⸗ 
nd, ſondern auch das noch übrige Verſatzeis zwiſchen land und Grön: 
land ze dhe mae und nach Weiten abgegangen ſei, wobei ſich eine unbe⸗ 
ſchreibliche Maſſe von Dünſten gebildet, welche von den Fan ai nad) 
Süd und Südweſt fortgeführt wurden. Daher iſt es gekommen, daß im 
1 ten Winter nicht nur in ganz Europa ſondern auch in Nord⸗ Sue und 
Kleinafien fo viel Schnee gefallen. ie Briefe aus Chriftiania aber 
beſagen, daß ganz Norwegen im letzten Winter ſo tief in den Schnee be⸗ 
raben wurde, wie nie; daß in Folge deſſen im vorigen Monate ſehr viele 
awinen niedergingen, sine Menge Höfe, Heuhäuſer und dergleichen zer⸗ 
ſtörten, ungen em Pier eh bernichteten und gegen zweſhundert Menſchen 
tödteten. — Audrichtung während des vorigen Winters — faſt un⸗ 
ausgelet nordistt — ſowie die . Stürme und der viele Schnee 
überall in Europa 155 durch die au 101 d enen Vorgänge im Norden gen: 
gend erklart.“ — Wir bezweifeln nicht, daß ſich aus dieſen Vorgängen zu⸗ 
gleich das gegenwärtige ſchlechte Wetter erklärt. 


= Mit vier Beilagen, 


| 
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Erfte Beilage zu Ne. 173 der Breslauer Zeitung. 


, : (Fortſetzung) i 5 
liche Action zu Gunſten der Aufrechterhaltung des Standes der Dinge, wie 
ihn die Acte von 1856 und 1858 im Oriente geſchaffen haben, auszuüben. 
Rußland, deſſen Stellung ſehr delicater Natur iſt, hat den Mißbrauch aner⸗ 
kannt, den man mit ſeinem Namen treibt; es hat ſein Bedauern darüber 
ausgedrückt und ſich verpflichtet, ſo weit es von ihm abhängt, die nothwen⸗ 
digen Maßregeln zu ergreifen, um die Wiederkehr ſolcher Verwickelungen zu 
verhindern und neuen Unruhen vorzubeugen. Die Eintracht zwiſchen den 
. der ſich Herr Rouher in der Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
dom 4. März Glück wünſchte, und worin er mit Recht Pfänder für die 
Sicherheit und die Bürgſchaft der „ des Friedens ſah, iſt 
alſo in dieſer Beziehung hergeſtellt, und es iſt geftattet, anzunehmen, daß 


die rumäniſche Regierung in Zukunft ohne Unterbrechung an dem Werke 


arbeiten kann, welches ſie zur Umgeſtaltung und Organiſation ihres Landes 
unternommen hat.“ a ee Ile 
[Frankreich und die abyſſiniſche Expedition. — Frank: 


reich und die Pforte] Verſchiedene Anzeichen, ſchreibt m n der 


— 


nach Mittelafrika bezwecken. 


„N. Z.“, hatten ſchon früher dargethan, daß auch die abyſſiniſche Ex⸗ 
pedition zu den dunklen Punkten gezählt werde, die den franzöſiſchen 
Himmel verdüſtern. Heute führt nun der „Etendard“ aus, daß dir 
Engländer nichts anderes als die völlige Beherrſchung des rothen 
Meeres und damit die Sicherung des Weges nach Aſien, ſowie weiter 
die Eroberung des oberen Niel und damit die Eröffnung des Weges 
Glücklicherweiſe begnügt ſich das offtzisſe 
Blatt mit der elegiſchen Betrachtung, daß manchmal doch ferne Erpe: 


ditionen zu etwas nütze fein können. — Da man in Konſtantinopel 


* 


die baldige Ankunft des Prinzen Napoleon erwactet, ſo fheint man 
dort den Plan der Reiſe Fuad Paſcha's nach Paris vorläufig auf- 
gegeben zu haben. Die Miniſter des Sultans hoffen ſich der Vermitt⸗ 
lung des Prinzen bedienen zu können, um ihre Mittheilungen über die 
allgemeine Lage der Türkei an die Tuilerien gelangen zu laſſen. 
[Vom Hofe) Der Kaiſer empfing dieſen Morgen den däniſchen 
Kriegsminiſter. — Der Papſt wird dem kaiſerlichen Prinzen zu 
ſeiner erſten Communion ein prachtvolles Geſchenk machen. Nach 
dieſer Ceremonie ſoll der Prinz dem Rathe der Aerzte entſprechend 
nach einem Küſtenplatz, wahrſcheinlich in der Normandie, überſiedeln, 
um die kräftigende Seeluft einzuathmen. — Die Königin Pia von 
Portugal wird, wie das „Journal de Paris“ meldet, auf ihrer 
Reiſe nach Italien zur Hochzeit ihres Bruders, des Prinzen Humbert, 
über Spanien und Frankreich reifen und ſich zwei Tage in Nizza auf 
halten. ; 
[Die Prüfuugs⸗Commiſſion des Senats für das Ver 
ſammlungsgeſetz] hat fi bis zum 21. April vertagt; es fin 


nämlich plotzlich mehrere Mitglieder der Commiſſion auf's Land gegan 


gen, offenbar um ſich die Oppoſition, die bei Hofe ſehr unangenehm 
bemerkt wurde, reiflicher zu überlegen. Maupas wird alſo ſeinen Be 


richt erſt gegen Ende des Monats leſen und die Debatte nicht vor 


Anfang des Mai beginnen können. Die „Patrie“ beſtätigt indirec! 
das auffallende Vorgehen der Senatoren, hofft jedoch, Troplong, de 
jetzt abweſend, werde die Diſſidenten durch feinen Einfluß bekehren, fu 
daß Maupas ifelirt daſtehen werde, wenn er nicht feinen Abſchied als 
Berichterſtatter nehme. Granier de Caſſagnac jubelt dagegen im „Pays“ 
Maupas zu und hofft, der Senat werde das Verſammlungsgeſetz an 
den geſetzgebenden Körper zurückſchicken. ö 
[Conſulate des norddeutſchen Bundes.] Die franzöſiſche Regie⸗ 
ieh hat anläßlich neuer Conſulatsernennngen den Grundſatz bethätigt, daß 
fie für eine -und dieſelbe auswärtige Macht nur an eine einzige Perſon das 
equatur ertheilt. Es iſt danach unmöglich, daß in Frankreich neben Con 
des norddeutſchen Bundes noch andere, wie in einzelnen kaufmänniſchen 
Kteiſen angenommen wird, in Zukunft fortbeſtehen können. na 
[Die Unruhen von Toulouſe!] ſcheinen wieder von vorn zu 
beginnen. Der Präfect, Herr Dulimbert, 415 ſich noch hier, er⸗ 
hält aber halbſtündlich Depeſchen über die, ſtets wachſende Aufregung. 
Zahlreiche Haufen junger Leute durchziehen unter den Klängen der 
Marſeillaiſe die Stadt, Der Ruf „A bas P'empereur!“ ertönt häu 
figer. Die Behörden nahmen vielfach Verhaftungen vor, doch hörten 
deshalb die Zuſammenrottungen nicht auf. Augenblicklich ſcheint man 


entſchloſſen, nicht zu gewaltthätig einzuſchreiten, weil man ſonſt, nad |! 
dem Wortlaute einer Depeſche „tout le monde“ verhaften müßte. 


In Clameey, ſcheint es, find die Verhältniſſe noch ernſter, da auf 
dringenden Wunſch der Municipalität 600 Mann Truppen in aller 


Eile dorthin abgeſandt wurden. 


welche durch höhere An 
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30 tuation“, 


Minister, dem es ni 


Vertrage ihnen zustehenden Rechte aus Hietzing. 


; garen könne, für die Erhaltun 
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n Aus der Broſchüre über „die 1 von Herrn 
Saint Paul werden heute in der „France“ große Auszüge gegeben. Die 
Vorſchläge find: Deckung des ganzen Deficits durch . 
f der Steuerkräfte des Volkes und ſchärfere 
Controlle der beſtehenden Steuern erzielt werden ſollen. f 
[ Sg n.] Die „France“ vernimmt, daß der Unterrichts: 
t entgangen ſei, wie ſehr die orientaliſchen Stu⸗ 
dien in Frankreich hinter jenen in England und Deutſchland zurückgeblie⸗ 
ben ſind, eine 1 dieſes Unterrichtszweiges vorbereite und dem Staats⸗ 
rath einen hierauf bezüglichen Geſetzentwurf mitgetheilt habe. r 
Zur Preſſe.] Die „Situation“, welche geſtern zum letzten Male 
erſchienen fit, liefert für den Reſt des Quartals, welches freilich erſt vor 
„Tagen begonnen hat, ihren Abonnenten das „Pays“. Daß das Blatt 
eingegangen, fällt Niemandem auf; man wußte es ſeit Wochen voraus, daß 
es 10 nur um den Todestag handelte. Auf der Redaction macht man kein 
eimniß daraus, daß die Zuſchüſſe ſeit Wochen aus Hietzing ausblieben 
und man ohne dieſe nicht exiſtiren kann. Daß der Kerveguen ' ſche Skandal 
zu einer Intimität zwiſchen der „Situation“ und dem „Pays“ geführt hat, 
iſt charakteriſtiſch genug. Wenn der Exkönig von Hannover mit der „Sir 
tuation“ keine guten Geſchäfte gemacht har (fie koſtete ihn ungefähr 1.500,000 
anken), ſo können ſich die, welche ſich an dieſem Blatte betheiligten, jeden⸗ 
alls nicht beklagen. Sie erhielten nicht allein bedeutende Gehälter, ſon⸗ 
dern auch noch große Ab ndungsſummen. Die Leute a e 
rigens ganz unverantwortlich; die 194 Millionen Franken, welche König 
eor — ſein Organ hergab, hätten bei einiger Ordnung und ſelbſt, wenn 
das % att nicht mehr Abonnenten gegebt, für einige Jahre ausreichen 
wat Wie man hört, erhalten die Herren Grenier, Chef⸗Redacteur der 
und Schiller, Drucker des Blattes, erſterer 60 und letzterer 
Tauſend Francs als Abfindungsſumme für die nach dem abgeſchloſſenen 
0 Von nächſtem Sonnabend 
erſcheint jeden Morgen in Paris unter dem Titel „LEvenement Illuſtre“ 
ane illuſtrirte Zeitung, welche jeden Tag die Ereigniſſe des vorhergehenden 
da bildlich dargeſtellt bringen wird. — In den nächſten Tagen het: 
Michel Levy ein neues Buch von Guizot, welches den Titel führt: 
Mejanges biographiques et litteraires*“, 
Paris, 8. April. [Zur nordſchleswigſchen Frage.] Das 
„Sigcle“ ſchreibt: 


ee Sa Frage ſcheint beſtimmt zu ſein, einen hervorragen⸗ 


en. 


ß unter den Fragen zu behaupten, mit denen ſich die ö entliche Mei⸗ 

Au vorzugsweiſe elo und zwar nicht wegen der Wichtigkeit des 
en Gegenſtandes ſelbſt, ſondern weil Jedermann fühlt, daß dieſe 

Enn erigkeit als Ausgangspunkt für ſehr gefährliche Verwicklungen dienen 
dente Man ſchreibt Dänemark den Plan au eine diplomatiſche Sue 
dennen Oeſterreichs und Frankreichs zu 1 . Anſprüche 
laſſen zu wollen. Dieſes Gerücht ſcheint uns % glaublich. Wir 
aber bis jetzt keinen Grund, zu denken, daß die ſchleswig'ſche Frage 

des Friedens von (uropa beumrus 
lt Verhältniſſe anzunehmen. Oeſterreich, auf dem Wıje innerer Um: 
entang / hat ohne Zweifel weder die Neigung noch die Mattel, kriegeriſche 

u übener zu verſuchen. Preußen hat viel zu ſchaffen, um den Widerſtand 
11 t ferwinden, welchen es im Innern des norddeutſchen Bundes findet; es 
HN) nicht annehmen, daß es einen Zuſammenſtoß hervorzurufen ſuchen 
1 185 bach d des Biene N] 5 5 Ader Ki 5 
n mn noch Frank reich, welches nicht direct in der ſchleswigſchen 
gelegenheit Benelli iſt und deſſen Vermittlung, wenn fie gefordert würde, 


n würde. 


D 
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nach unſerer Meinung nur einen durchaus verſöhnlichen Charakter anneh⸗ 
men dürfte. So wenigſtens verſtehen wir die Aufgabe der franzöfiichen 
Regierung in der ſchleswigſchen 8. Wir glauben uns nicht zu täuſchen, 
wenn wir ſagen, daß die öffentliche Meinung in Frankreich, ſo ee: eilneh⸗ 
mend fie für Dänemark iſt, vor Allem wünſcht, daß eine freundlich 

digung ſchleunigſt jeder Moglichkeit neuer Verwicklungen nach dieſer 
hin vorbeuge.“ 5 8 , 

[Aus Algier] Die „Liberté“ bringt eine Reihe von Auszügen 
aus algeriſchen Blättern, worin Fälle von Menſchenfreſſerei aus 
Hungersnoth erzählt werden. Es beſteht bekanntlich im Allgemeinen 
kein eigentliches Oppoſitionsblatt, und die Verwaltung hatte geraume 
Zeit die unverhohlene Abſicht, die dortigen Schreckniſſe todt zu ſchwei⸗ 
gen. Der Erzbiſchof von Algier war der Erſte, der den Muth hatte, 
den Nothſchrei zu erheben. Seitdem bringen auch die algeriſchen 
Blätter Hungerberichte. Wir wollen die einzelnen Fälle nicht betonen, 
doch ſteht gerichtlich erſtens die ungeheure Sterblichkeit und zweitens 
das mehrfache Vorkommen von Menſchenfleiſchfreſſerei feſt. Als Beiſpiel 
der Sterblichkeit in den letzten drei Monaten wollen wir nach dem 
„Echo d'Oran“ erwähnen, daß bei Aufruf der Zeugen in einem 
Proceſſe von neun ſechs als aus Hunger umgekommen conſtatirt wur⸗ 
den; in einem anderen Falle ergab es ſich, daß von ſieben Zeugen vier 
todt, zwei ſo elend waren, daß ſie nicht erſcheinen konnten, und nur 
einer ſich eingefunden hatte. Die „Liberté“ macht zu den von ihr 
eitirten Beiſpielen den Zuſatz: 

„Die Anthropophagie iſt ſomit auf beſtem Wege, ſich in Algerien einzu: 
bürgern, alſo in einem franzöſiſchen Lande und unter einer Bevölkerung, 
welche durch Senatsbeſchluß in Folge eines kaiſerlichen Briefes neuerdings 
u „Franzoſen“ erklärt wurde. Es ſind unſere Landsleute, welche durch 
lachte Verwaltung ins Elend kamen und welche durch das Elend um zwei 
Jahrtauſende im Verlaufe bon 38 
gebracht würden! Es muß Licht in dieſe Sache kommen, die geſammte fran⸗ 
zöſiſche Preſſe muß mit Nachdruck gegen den Fortbeſtand der jetzigen Miß⸗ 
regierung Einſprache erheben. Die euxopäiſchen Coloniſten, welche in Folge 
beſſerer Einrichtungen und größerer Energie der Noth zu ſteuern wußten, 
find entſetzt über die Schredniffe, welche vor ihren Augen vor ſich gehen 
und ſehen ihre perſönliche Sicherheit in .— Grade gefährdet, wenn nicht 
Abhilfe geſchieht; die Angriffe mit bewaffneter Hand nehmen zu.“ 

Die „Liberté“ eitirt mehrere Fälle ſolcher Art. Die zwei Millio⸗ 
nen, welche endlich nach fo langem Zaudern vom geſetzgebenden Körper 
bewilligt wurden, ſind ein Tropfen auf einen heißen Stein. Es iſt 
Ehrenſache, ſollte man meinen, für eine Nation, die ein ſo enormes 
Kriegsbudget aufbringt, daß ſie wenigſtens dafür ſorgt, daß „Fran⸗ 
zoſen“ keine Kannibalen werden. Aber freilich, der ganze Jammer 
hängt mit der ſchlechten franzöſiſchen Präfecten⸗ und Militärwirthſchaft 
eng zuſammen; dieſes Mandarinenthum, das genau wie in China 
wirkt, iſt ſo ſtark, daß der gute Wille und die zum Theil ganz vor⸗ 
trefflichen Vorſchläge des Kaiſers an dieſer chineſiſchen Mauer und an 
den finanziellen Erforderniſſen geſcheitert ſind. 

[Vom Hofe. — Perſonalien.] Der Kaifer war geſtern etwas 
unwohl, ſo daß er das Bett hüten mußte. Heute befindet ſich derſelbe 
wieder ſo, daß er den Vorſitz im Miniſterrathe führen konnte. Vor 
dem Miniſterrathe wurde Herr Cremieux empfangen und erhielt die 
Verſtcherung, daß, falls die Nachricht von der Verweiſung von 500 Fa 
milien aus Jaſſy ſich bewähren ſollte, die europäſſchen Mächte Rumä⸗ 
nien zurechtweiſen und zur Rücknahme der Maßregel auffordern wür 
den. — Für den kaiſerlichen Prinzen hat man jetzt auf der 
Terraſſe des Tuileriengartens welche ſich gegen die Seine hin befindet, 
einen Schienenweg errichtet“ Derſelbe fährt darauf feine Spielfame: 
raden. Die Aerzte haben ihm nämlich Leibesübungen verordnet. — 
Die „France“ will wiſſen, daß der Prinz Napoleon nach ſeiner Rück⸗ 
kehr von Italien ſofort über Stuttgart, München und Wien nach Kon: 
ſtantinopel gehen werde. Der neue franzöfiihe Geſandte in Japan, 
iſt geſtern über Lyon, wo er noch eine Conferenz mit den dortigen In⸗ 
duſtriellen hat, auf ſeinen Poſten abgereiſt. J 

[Riceiotti Garibaldi] iſt vorgeſtern in Paris angekommen und im 
Hotel de Ruſſie (Rue Drougt, einige Schritte vom Boulevard des Italiens) 
abgeſtiegen. Derſelbe begleitet die Frau des engliſchen Oberſten Chambers 
X London. Dieſe Frau ift jo zu Jagen die zweite Mutter Ricciotti's, die, 
da gleich nach ſeiner Geburt deſſen tter und ihr eigenes Kind geſtorben 
war, ſpäter ſeine Amme wurde und ihn auch mit ihren übrigen Kindern 
erzog. Der Reiſe Ricciotti's nach London liegen Übrigens keine politiſchen 
Zwecke zu Grunde, er iſt einfach der Begleiter der Frau Chambers. Ricciotti 
war bekanntlich bei Mentana, wo er auch an der Hand verwundet worden. 
An zufolge find: die Worte des Generals de Failly, daß die Chaſſepots 
Wunderwerke verrichtet, ganz unbegründet. Dieſelben richteten, wie er äußert, 
wenig oder gar nichts aus, da die franzöſiſchen Soldaten noch nicht mit 
denſelben umzugehen verſtanden und alle zu hoch ſchoſſen; das Bayonnet 
und die Uebermacht hatten allein die Garibaldianiſche Schaar über den 
Haufen geworfen. 8 : N 

[Der Saffationshof) hat in der Angelegenheit des Journals 
„L'Ordre“ von Arras jetzt fein Artheil gefällt. Danach dürfen die 
Journale über die Commiſſions⸗Sitzungen eben ſo wenig wie über die 
geheimen Sitzungen des geſetzgebenden Körpers berichten, und es iſt 
ihnen nicht geſtattet, zu ſagen, daß dieſes oder jenes Mitglied dieſe oder 
jene Meinung über dieſe oder jene Frage geäußert habe. - 

[Verſchiedenes.] Geſtern — der Abgeordnete Didier, deſſen plöß: 
licher Wahnſinn neulich jo großes Aufjehen gemacht. Es PR jetzt fünf 
Sitze zum geſetzgebenden Körper frei, — Man ſpricht ſehr vie von der letz⸗ 
ten Sonntags⸗Predigt des Abbe Bauer in der Madelainekirche, in welcher 
die phyſiſche n Frankreichs behandelt wurde. Der Redner wies 
nach, 5 in Deutſchland ſich die Bevölkerung binnen 25 Jahren verdoppele, 
was in Frankreich erſt nach 70 Jahren der Fall ſei. Die Urſachen dieſer 
U terlegenheit findet der Prediger natürlich im Code Napoleon, im zuneh⸗ 
menden Luxus und in den Lebensbedingungen der Induſtrie, wie ſie heutzu⸗ 
tage organiſirt ſei. Nächſten 1 will der Abbe die „Urſachen der mo: 
raliſchen Unterlegenheit Frankreichs“ eleuchten. Schon diesmal donnerte er 
gegen die ſchlechte Literatur, wobei er Emil Augier’3 „Paul Foreſtier“ mit 
Ponſon du Terail's „Roccamboliaden“ in einen Topf warf. Com: 
pisgne iſt der große Thurm, der nach der Jungfrau von Orleans den Na⸗ 
men Jeanne d' Arc trug, am Sonnabend 4½ Uhr Morgens eingeſtürzt 
und has mehrere Häuſer unter feinen Trümmern begraben. Gläalicherweiſe 
kam Niemand um's Leben. 


Großbritannien. 
E. C. London, 7. April. [Die Lage des Miniſteriums.] 
Der „Morning⸗Herald“ bringt eine genaue Darſtellung der Sachlage, 
wie fie ſich ohne Zweifel im Kopfe Disraeli's abſpiegelt, und die es 
ihm möglich machen ſoll, auch dann noch im Amte zu bleiben, wenn 
die liberale Partei in jedem einzelnen Punkte der Gladſtone ' ſchen Re 
ſolutionen den Sieg davon tragen ſollte. Dieſe Argumentation lautet 
im Weſentlichen folgendermaßen: 
Am 27. wird die Comiteſitzung über den Antrag Gladſtone's ch 


eritän: 
eite 


Angenommen nun, daß ſeine Reſolutionen Punkt für Punkt durchgehen, 
und angenommen ferner — was ſehr gut moglich iſt — daß der Premier 
es für ſeine Pflicht erachtet, der Krone zu rathen, daß ſie den in der Adreſſe 
ausgedrückten Wunſch 1 10 e, jo iſt — damit doch nur eine Negation aus⸗ 
geſprochen. Die Verwirklichung des Antrages könnte nur durch eine Bill 
geiheben, welche, von beiden Häuſern angenommen, ſchließlich die königliche 
enehmigung erhielte. Was folgt aus dem Allen? tens: daß es eines 
großen Kampfes bedürfen wird, um die Bill durchs Unterhaus zu bringen 
zweitens: daß ſie dann ans Oberhaus gelangen muß, wo ſie e 
durchgehen wird, da die Majorität der Lords und alle Biſchöfe zuberläffig 
egen ſie ſtimmen werden; und e e daß der ganze zwief 
art auf die iriſche Kirche und die Regierung eine muthwillige Zeitver⸗ 
lerdings könnte Gladſtone noch zu einer andern Waffe 


chwendung war. ( 0 : 
h zu einem directen Mißtrauensantrage gegen die Regierung. 


greifen, nämlich 


Sonntag, den 12. April 1868. 


Aber ſel wen dafür eine Majorität bekäme, würde ſein Si i 
tthfer fr n er bafür eine io e ſein Sieg ein 


Jahren franzöſiſcher Verwaltung zurück⸗ 


n, da die Regierung es für ihre Pflicht halten müßte, an das 

nd unter der neuen Re zu appelliren. 
Dieſe Mittheilung des conſervativen Blattes läßt an Deutlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig. Ihr zufolge wird Disraeli unter keinen 
Umſtänden vor dem Abſchluß der nächſten allgemeinen Wahlen vom 


Amte weichen; und wofern nicht die Königin, was kaum zu erwarten ü 


ſteht, ihm fein Portefeuille abfordert, iſt nicht leicht abzuſehen, wie 
ihn das Parlament zwingen könnte. Eines nur ſcheint Disraeli in 
feinem Calcül überſehen zu haben: wie nämlich, wenn Lord Stanley, 
Mr. Hardy, und vielleicht noch Einer oder der Andere der Minifter 
ſich weigern ſollten, dem Premier durch Dick und Dünn zu folgen und 
die Gehäſſigkeit zu theilen, die er durch ſolch charakterloſe Haltung auf 
ſich und die ganze conſervative Partei laden müßte? In einem ſolchen 


Falle, der doch wahrlich nicht undenkbar iſt, würde das Cabinet un⸗ 


rettbar in ſich ſelber zuſammenbrechen, und die ganze ſchlaue Berech⸗ 
nung vom Widerſtande der weltlichen und geiſtlichen Lords wäre eine 
vergebene geweſen. 


[Aus Abyſſinien] find Nachrichten angekommen, nach denen 


General Napier in möglichſt foreirten Märſchen gegen den See 
Aſchangi vordringt. 2 
Die letzten Briefe find aus dem Lager von Muſſik, wohin die Vorhut 
bereits am 14. v. Mts. gelangt war, während die Hauptmacht, die am 13, 
Abends in Attala anlangte, dort eine Zeit lang Halt macht, um dort eine 
Station für Transport und 5 anzulegen. Von da an wird 
fie die von Theodor angelegte Köͤnigsſtraße bis Lat, einem proben Orte fild« 
lich vom Aſchangi⸗See, verfolgen, wo wieder Depots ange x werden, um 
das weitere Vorrücken nach Magdala zu erleichtern. Das Vorrücken nach 
Attala wurde, wie wir geſtern bereits meldeten, durch einen Irrthum des 
Oberſt Phayre verzögert, Von Antalo nämlich führt der Weg nach Musgy, 
wo er ſich in zwei Theile ſcheidet; der öftlihe über Musw iſt der bei weitem 
schlechtere, Phayre hatte im gewählt um das Gebiet des Häuptlings Walda 
Jeſus zu vermeiden, der ſich wohl den Engländern ſehr freundlich zeigt, dem 
aber der Chef des Generalguartiermeiſter⸗Departements aus dem Wege gehen 
wollte. Die Folge war, daß die Vorhut mehrere Pferde verlor und in Gefahr 
kam mit den Gallas anbinden zu müſſen. Der nun eingeſchlagene Weg aber 
1 tlih über Bet Mariam (die Marienkirche) und bot mit Ausnahme 
e 
Musgy bis Attala vom Hauptquartiere in einem Tage zurückgelegt wurde. 
Im Thale von Attala liegen mehrere Dörfer, welche aber den Truppen 
wenig zu bieten haben. Die Gegend gehorcht dem obengenannten Walda 
ihn aus der Familie der Bao welche ſich im Ganzen den Engländern 
reundlich zeigt. Aus der Ferne ieht man Sokota, wo der Wagſchum la⸗ 
ert. an hat den Weg durch ſein Land abſichtlich vermieden, um ihm 
eine Beſorgniſſe einzuflößen. 0 ( } 
man zwei Hügelfetten, die Bolu und Ferre, zu überſteigen. Die letztere jest 
ſich in ſüdlicher Richtung gegen den See hin fort und ſcheidet die Gegend 
von dem Dobathale, wo die Gallas wohnen. Der nächſte Haltepunkt wird 
wahrſcheinlich Makun ſein. Hinter dieſem Orte wird der Weg wieder enge 
und abſchüͤſſig, zieht weſtlich vom See 5 { 
bei dem eine dem heiligen Jabbert (2) geweihte Kirche ſteht, dann gelangt 
man in das fruchtbare Wofelathal, von wo aus man das Plateau von 
Womberut hinaufſteigt, und wo der Ort Lat mitten in einer an Holz und 
Waſſer reichen Gegend liegt 5 
heodor verſchanzt mi \ 
wagt er dennoch nicht dahin zu kommen und de vor, ſeine ſchweren Ge⸗ 
ſchütze nicht dahin bringen zu können. Der Wagſchum hat indeſſen einen 
Zug nach Debra Tabor ausgeführt und dort einen Ras, d. h. Statthalter 
oder Fürſten (nach dem ſemitiſchen Razon) eingeſetzt. Die diplomatiſchen 
Geſchäfte des Hauptquartiers führt der General Merewether, der dabei 
eben nicht immer leichtes Spiel hat. Gleich den italieniſchen Feudalherren 
des Mittelalters legt jeder Häuptling ſich ein großes Gewicht bei und will 
ſeine Freundſchaft bezahlt haben. In neueſter Zeit wollen ſie ſich auch das 
Weiderecht anmaßen und veranlaſſen die Einwohner, das Gras niederzubren⸗ 
nen Sfrit Nie semben-es kaufen müſſen. 
trike. 
arbeitern ausgebrochen. Eine angekündigte Lohnherabſetzung von 15 Procent 
war die Veran g, die ſchon ſeit einiger Zeit nur halbe Tage arbeitenden 
Leute wollten ſich nicht fügen und 400 haben die Beſchaftigung eingeſtellt. 
[Der fanatiſche PR 8 r A eld Murphy] war am verwiche⸗ 
nen Abend in Birmingham wieder Hauptheld einer tumultuariſchen Scene. 
Dieſes Mal brach der eſpalt im Lager der proteſtantiſchen Eiferer ſelbſt 
aus. Murphy war mit der Einnahme ſeines Tempels nicht zufrieden und 
von einem heftigen Wortwechſel mit ſeinen Anhängern kam es zu einer 
äußerft lebhaften Schlägerei. \ i 


Dänemark. 


* Kopenhagen, 9. April. [Fortgeſetzte Zweifel über 


die „Erholungsreiſe“ des Generals von Raaslöff. — 


Sonſtiges.] Obgleich die amtliche „Berlingske Tidende“ bekanntlich 


mit größtem Nachdruck jeden politiſchen Charakter der Reiſe des Kriegs⸗ 
miniſters, Generalmajors v. Raasloöff, nach der franzöſiſchen Hauptſtadt 
in Abrede geſtellt hat, will der friedliche Reiſezweck deſſelben doch 
ſelbſt hier immer noch nicht einleuchten. Man macht nämlich in kaum 
unbefugter Weiſe geltend, daß es, abgeſehen von der durch die Abwe⸗ 
ſenheit des Kriegs miniſters in allen Fällen behinderten Thätigkeit des 
däniſchen Reichstages geradezu lächerlich klinge, wenn jetzt im Einklange 


mit den Angaben officiöſer Pariſer Journale in däniſchen Regierungs⸗ 


kreiſen behauptet werde, daß der General v. Raaslöff den ihm bewillig⸗ 
ten Urlaub zur Einſichtnahme in die neuen franzöfiihen Armeeeinrich⸗ 
tungen benutze, „denn“, ſo äußert man, „durch dieſe Interpretirung 
des Raasloöff ſchen Reiſezweckes würde die urſprüngliche Erklärung däni⸗ 
ſcher Miniſter, daß der Kriegsminiſter nur aus dem einleuchtenden 
Grunde auf kurze Zeit Dänemark verlaſſe, um ſich nach einer ange⸗ 
ſtrengten Thätigkeit die noͤthigſte Erholung zu gönnen, ganz offenkun⸗ 
dig Lügen geſtraft werden“. So erklärt es ſich denn auch, daß „Dag⸗ 
bladet“ und „Fädrelandet“, deren Redacteure, die Herren Bille und 
Carl Ploug, unleugbar ſeiner Zeit die Bildung des jetzigen Cabinets unter⸗ 
ſtützt haben und bis auf dieſen Augenblick ihren Einfluß auf das Mini⸗ 
ſterium Frys aufrechtzuhalten wußten, allerdings das auf die Raas⸗ 
loͤff'ſche Reife bezügliche Dementi der „Berlingske Tidende“ ohne Com⸗ 
mentar wiedergegeben haben, zugleich jedoch in ihren politiſchen Ueber⸗ 
ſichten mit ſtarker Betonung der Hoffnung auf baldige Offenbarung 
einer kräftigen auswärtigen Politik Frankreichs Ausdruck geben und ſo 
die kriegeriſchen Tendenzen in der däniſchen Bevölkerung fördern. Was 
andererſeits ſpeciell die amtliche „Berlingske Tidende“ betrifft, ſo müſſen 
deren Friedensverſicherungen um fo eigenthümlicher, ja geradezu unglaub⸗ 
würdi, erſcheinen, wenn man in Erwägung zieht, daß ſie regelmäßig 
Nachrichten aus dem Schleswigſchen aufnimmt, welche feindſelig gegen 
Preußen ſind. So hat ſie in dieſen Tagen den Verdienſten des preu⸗ 
ßiſcherſeits verabſchiedeten däniſch geſinnten Poſtmeiſters Haffelriid eine 
größere Abhandlung gewidmet und zugleich die Gelegenheit benutzt, um 
durch die Mittheilung, daß in Flensburg die Gründung eines däniſchen 
Preßorgans unmittelbar bevorſtehe, die Neubefeſtigung und Unerſchütter⸗ 
lichkeit der Sympathien der „treuen Schleswiger“ für Dänemark zu 


conſtatiren! 
Nu land. 


© Warſchau, 9. April. [Gen. Hauke 1. — Schulweſen - 


Erhöhungen und Beſtrafungen.] Geſtern ſtarb hier der Inten⸗ 
dant der hleſigen Theater, General Hauke, eine liebenswürdige, allge⸗ 
mein geachtete Perſönlichkeit. Der Vater des Generals fiel in der Res 


volutionsnacht des 29. Novembers 1830 von der Kugel eines Revo⸗ 


lutionärs, als er das Volk vom Stürmen des Arſenals abmahnte. 


Dieſer Umſtand verſchaffte dem Sohne Anſehen bei den Kaiſern Nico-⸗ 5 


ppes wenig erhebliche Schwierigkeiten, ſo daß die Strecke don 


Von Attala nach dem See Aſchangi hin hat 
ſchangi über ein ſteiles Vorgebirge, 


10 bei Delanta. Obwohl ſehr nahe bei Magdala, 


n Cumberland iſt ein neuer Strike unter den Kohlengruben⸗ ö 


laus und Alexander, die ihm, wie die Theater⸗Intendantur noch andere 
anſehnliche Aemter anvertrauten, zu denen ſeine elegante polniſche Bil⸗ 
dung ihn geeignet machten. Den jetzigen Machthabern war der edle, 
makelloſe Mann ſchon längſt ein Stein des Anſtoßes, und oft genug 
wollten ſie ihm entgelten laſſen, daß ſein Neffe, der als Oberſt im 
ruſſiſchen Dienſt, im Jahre 1863 zu den Aufſtändiſchen überging, un: 
ter dem Namen General Boſak bis zuletzt ſich hielt und als Alles 
zu Ende war, nach der Schweiz entfloh, wo er unaufhörlich ſehr thä⸗ 
tigen Antheil an den Agitationen der Emigration gegen die ruſſiſche 
Herrſchaft in Polen nimmt. Die Polenfeinde hatten aber keinen An⸗ 
haltepunkt gegen den in jeder Beziehung vorwurfsfreien Intendanten, 
und in ihrer Ungeduld griff Einer von ihnen, Mitglied des Regulirungs⸗ 
Comite's, General Braunſchweig, zu einem plumpen Mittel, indem er 
ihm eine nicht wiederzugebende Grobheit in's Geſicht ſchleuderte, die den 
zartfühlenden Mann ſofort auf's Krankenbett warf, wo er einige Tage 
darauf ſtarb. — Ueber die von uns gemeldete Aufhebung der höheren 
Klaſſen in Mädchen⸗Privatſchulen iſt im heutigen „Dziennik“ bereits 
ein Reſeript veröffentlicht. Die Beſchränkung der Zahl dieſer Schulen 
auf nur 10 in Warſchau, ſo wie das Verbot der Privatſchulen für 
Knaben iſt ebenfalls bereits ergangen und wird ohne Veröffentlichung 
zum Vollzug kommen. — 24 Beamte aus der eben aufgelöſten Com⸗ 
miſſton des Innern haben vor ihrem Abgang Erhöhungen ihres Dienſt⸗ 
ranges erhalten. Als ihnen dieſes mitgetheilt wurde, mit der gleich⸗ 
zeitigen Aufforderung, die vorſchriftsmäßige Zahlung für die neuen Di⸗ 
plome zu entrichten, ſtellten fie an General Braunſchweig das Geſuch, 
Angeſichts der großen Theuerung und der ſchweren Zeit ihnen dieſe 
Zahlung zu erlaſſen. Braunſchweig erblickte darin eine Mißachtung der 
allerdings für ſie nunmehr nutzloſen Rangerhöhung und verurtheilte ſie 
aus eigener Machtvollkommenheit zu 3 Tage Arreſt. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 10. April. [Tagesbericht.] 


+ Kirchliche n 1. Feſttag. Amtspredigten. St. 
- Elifabet: Paſtor Girth, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Conſiſtorial⸗Rath 
Heinrich, 9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Heſſe, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor 

Dr. Elsner, 9 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr. St. Bar⸗ 

bara (für die Militär⸗ Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Reitzenſtein, 10% Uhr. 

St. Barbara: (für die Civil⸗Gemeinde): Eccleſiaſt Kutta, 8 Uhr. Kranken⸗ 

Beet: Prediger Minkwitz, 9½ Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 

8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger David, 8% Uhr. Armenhaus: Prediger 

5 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 70 Uhr. 5 

achmittagspredigten. St. Eliſabet: Senior Herbftein, 1% Uhr. 

St. Maria Magdalena: Diakonus Klüm, 1% Uhr. St. Bernhardin: Lector 

Schultze, 1% Uhr. Hofkirche: Rector Freher, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 

Lector Döring, 1½ Uhr. St. Barbara (für die Cwil⸗Gemeinde): Prediger 

Kriſtin, 1 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, Lit. Gottesd. 1% Uhr. 

St. Trinitatis: Eccleſiaſt Etzler, 1 Uhr. n Brüder ⸗ Societät 
(Vorwerksſtraße Nr. 26), 0 6 Uhr, Feier des Oſtermorgens: Diakonus 

Kerſten. — Nachmittags 4 Uhr, Predigt: Derſelbe. 

Feſttag. Frühpredigten. St. Eliſabet: Diakonus Neugebauer, 5% 
Uhr. St. Maria⸗ Magdalena: Lector Gerhard, 5½ Uhr. St. Bernhardin: 
Rector Freher, 5% Uhr. 5 a 

Amtspredigten. St. Eliſabet: S.⸗S. Pietſch, 9 Uhr. St. Maria Mag: 
Hoſtirc eat Faber, 9 Uhr. 11,000 Jungf P Heil 
ofkirche: Paſtor Faber, r. ungfrauen: Prediger Heſſe, 
9 Uhr. St. Barbara (für die Militar⸗Gemeinde): Prof. Dr. Schulg, 10% 
Uhr. St. Barbara. (für die Wige J Prediger Kriſtin, 8 Uhr. 
Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 9/½ Uhr. St. Chriſtophori: C.⸗R. 
Stoſch, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger David, 8% Uhr. Armenhaus: 
Prediger Lange, 9 Uhr. Bethanien: a Ulbrich, 10 Uhr. 
Nachmitkagsprebigten. St. Cliſabet: Diakonus Jadler 1% Uhr. 
St. Maria Magdalena; Diakonus Rachner, 1% Uhr. St. Bernhardin: 
Rector Günther, 1% Uhr. Ar e Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
Dam: Lector Döring, 1% Uhr. St. Barbara (für die Givil-Gemande): 
celefiaft Kutta, 1 Uhr. St. Chriftophori: Paſtor Stäubler, ıBibelit.) 1% 
Uhr. St. Trinitatis: Prediger Meyer, 1 Uhr. Cvangeliſche Brüder⸗Socie⸗ 
tät: Diakonus Kerſten, 4 Uhr. 

Oſterdinstag, Nachmittag 3 Uhr findet die Feier der Grundſteinlegung 
u einem neuen Anſtalts⸗Gebäude in der hieſigen ge e Herberge 
für Dienſtmädchen“, nt Pe. b Nr. 29, ſtatt. Die Weihrede hält der 
General⸗Superintendent Prof. Dr. Erdmann. 

[Die Patronats⸗Verhältniſſe] bei jenen 237 ſchleſiſchen 
Pfarreien, deren Beſetzung nach der Cabinetsordre vom 30. September 
1812 und nach $ 1 der Verordnung über die Reſſort-Verhältniſſe der 
Provinzial⸗Behörden vom 27. Juni 1845 der kgl. Regierung anheim⸗ 
fielen, wenn ſie in den Monaten Januar, März, Mai, Juli, Septem⸗ 
ber und November erledigt waren, ſind in einer Vereinbarung zwiſchen 
dem fürſtbiſchoͤflichen Stuhle und dem kgl. Miniſterium dadurch geregelt, 
daß für 136 Benefizien der Herr Fürſtbiſchof das freie Beſetzungsrecht 
behält, für die übrigen 101 der kgl. Regierung das Recht der Präfen- 
tation verbleibt. Von den Pfarreien Breslau's ſind es zwei, die 
Minoriten- und die St. Vincenz⸗Pfarrei, für welche Se. Excell. 
der Herr Ober⸗Präſident zu präſentiren hat. (Schl. Kirchenbl.) 

* [Perſonalien.] Pfarr⸗Adm. Joſ. Fipper in Groß⸗Wierau als 
ſolcher nach Cattern. — Curatus Rob. Krawutſchke bei St. Adalbert in 
Breslau als Vicar an den Dom und Mansionarius der Kapelle B. M. v. 
Pfarr⸗Adm. Wilh. Leuſchner in Deutſch⸗Wartenberg als Pfarrer daſelbſt. 

Adv. Paul Oder in Hennersdorf als ſolcher nach Neuſalz⸗Rauden, Kreis 
e — Schulamts⸗Cand. Carl Umlauf in Neumarkt als Adjv. nach 

ennersdorf, Kr. Lauban. 

Al Ordensverleihung] Dem Kaufmann Guſtav Oscar 
Methner iſt der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. } 

[Zum Beſten der Breslauer St. Vincenz⸗Con ferenzen! ſind 
nun die Erträge der populär⸗wiſſenſchaftlichen Vorträge im Cals restaurant 
nach Abzug von 74 Thlr. Koſten für den Saal, Beleuchtung, öffentliche An⸗ 
eigen in den Zeitungen — in Höhe von 189 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. durch 
dan Conſiſtorial⸗Kath Schuppe, 175 Official Canonicus Dr. Sauer zur 
Vertheilung an die einzelnen Parochial⸗Vereine mit dem Wunſche überwie⸗ 
fen worden, daß davon für die Neucommunicanden ihres Bezirkes, welche 
die ärmſten und würdigſten find, die nothwendigſte Bekleidung beſchafft wer⸗ 
den mögen. „(Schleſ. Kirchenbl.) 

* Der hieſige Frauenverein, zu dem die angeſehenſten Damen 
Breslau's gehören, hat abermals 300 Thlr. an den hieſigen Vincenz⸗Verein 
übermacht, an deſſen ae Conferenzen die Summe vertheilt worden iſt. 


Es ijt dabei die gewiß ſehr praktiſche Beſtimmung getroffen, daß das Geld 
zu Arbeitsmaterial für die verſchiedenen Armen verwendet werden ſoll, 
damit ſie Gelegenheit zu Erwerb und Verdienſt erhalten. . 

d. [Bauliches.] Mit dem Abbruch des hieſigen Sommerthcaters in der 
Gellhorngaſſe wird man in Kurzem e l werden und ſtatt der Arena bald meh⸗ 
rere Neubauten erblicken. Der Straße ſelbſt gereicht: die 1 5 ung des Spiel⸗ 
bauſes überhaupt nur zum Vortheil, denn alsbald ſoll ihre Regulirung und 
Abpflaſterung vorgenommen werden, wie denn der Magiſtrat mit den dortigen 
Hausbeſitzern wegen Legung der Rinnſteine bereits Unterhandlungen gepflo⸗ 
gen haben ſoll. — Am Eingange der Straße, vis-A-vis dem Wintergarten, 
im ſogen. weißen Hirſchgärtchen, entſtehen zwei elegante Häuſer. Eines der⸗ 
ſelben, dem Fuhrwerksbeſttzer 1 75 gehörig, iſt bereits unter Dach ge⸗ 
langt, während das andere des Maurermeiſter Sn bis zur erſten Etage 
aufgeführt iſt. In letzterem wird ſich eine neue Apot eke anſiedeln, und 15 


den Bewohnern des Hinterdomes reſp. den zur Stadt 4 Alt⸗ 
Scheitnigern ihren mediciniſchen Bedarf leichter zugänglich machen. — In 
der Kleinen Scheitnigerſtraße kommt das ſog. Sehre Haus, gi; bor einigen 


Jahren gebaut, wiederum zum Abbruch, um durch ein neues, ſolideres erſetzt 
zu werden. — Mit der Grundgrabung zum Appollobaue am Domplatze 5 
man fertig und wird mit der Ae eines Prachtgebäudes bald na 
den Feiertagen begonnen werden. ie wir hören, jollen die Räumlichkeiten 
im Parterre der Poſt zur un überlafjen werden, da ſich die Locali⸗ 
täten der Expedition in dem Haufe Gräupnergaſſe Nr. bisher als unzurei⸗ 
chend erwieſen haben. Zwiſchen dem Domcapitel als Beſitzer des Grund⸗ 
tüdes einerſeits und der hieſigen Ober⸗Poſtdirection andererſeits find des⸗ 
alb bereits die nöthigen Unterhandlungen und Beſichtigungen erfolgt. 

= pß- Der nach dem ſchönſten Punkt der Umgebung Breslau's führen⸗ 


Weiß, 9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Treblin, 9 Uhr. 


1084 - 
den Schwoitſcher Straße ſtehen in Kürze mehrfache Veränderungen bevor. 
Der Abbruch des alten, die ſchöne Straße verengenden Acciſehauſes wird 
zu Johanni c. erfolgen. Herr Buchhändler Max bat eine bedeutende Ver⸗ 
größerung ſeines ſchönen Gartens, der nunmehr ſeiner ganzen Länge nach 
an die neue Straße gerückt und durch landſchaftliche Anlagen verſchönert iſt, 
vorgenommen. — Ferner hat die Actien⸗Geſellſchaft des „abologijchen Gar: 
tens“ ihre für Bauunternehmungen gewiß günſtig gelegenen Ackerparzellen, 
längs der Straße in einem öffentlichen, zu heut anſtehenden Termine zum 
Verkauf geſtellt und werden ſich vorausſichtlich bald Käufer und mit 5 1 — 
bauliche Veränderungen und Verſchönerungen finden. — Das unmittelbar 
an der Paßbrücke belegene neue Acciſehaus trägt nicht wenig zur 15 der 
Landſchaft bei und der dabei liegende Birkenhain wird noch in dieſem Jahre 
zur öffentlichen Parkanlage He She Gleicherzeit ſoll das tieferlie⸗ 
gende Dreieck, die Spitze vom Rennplatz vor dem sootogijhen Garten 
durch eine Nadelholz⸗Pflanzung zweckmäßig verdeckt und verſchönert werden. 
— Herr Fabrikant Berger wird auf ſeinem Grundſtück 19 Landhäuſer er⸗ 
richten und, wie wir hören, mit dem Bau noch in dieſem Jahre beginnen. 
Nach dem lithographiſchen Bebauungsplane dürfen wir ſehr ee e 
Anlagen erwarten, und würde, da die Landhäuſer mit allem Comfort aus⸗ 

eſtattet bei civilen Preiſen zum Verkauf kommen ſollen, einem längſt vor⸗ 
Donbenen Bedürfniß, ſchͤne und behagliche Wohnungen in geſunder Lage 
für einzelne Familien zu ſchaffen, hiermit abgeholfen werden. 

A [Die „Schöpfung“.] Noch immer bewahrt ein kunſtſinni⸗ 
ges und verſtändnißreiches Publikum dem alten Tonwerk von Hayd'n 
ſeine Gunſt, nur wenige Minuten der Aufführung, welche vorgeſtern 
Abend im Muſikſaale der Univerſität ſtattfand, behoben jeden Zweifel, 
ob die vorhandenen Kräfte zur würdigen Durchführung ausreichen 
würden. Das friſche Vertrauen, welches die wohlgeſchulten Soloſänger 
und Chöre zu ſich ſelbſt und der Zuſammenwirkung hegten, wurde auch 
in der Bruſt des Hörers heimiſch, ſo daß die völlige Hingabe an den 
Geiſt des Stückes nicht durch einen Fehler oder eine mißliche Auffaſſung 
geſtört wurde. Die Kritik kommt in die ihr angenehme Lage, ihrem 
eigentlichen Beruf nicht entſprechen zu können, ſie verwandelt ſich in 
eine öffentliche Anerkennung. Wir sprechen für den genußreichen Abend 
gern und aufrichtig dem Herrn Dirigenten, den Sängern und Sänge⸗ 
rinnen, insbeſondere auch dem königl. Domſänger Herrn Sabbath un⸗ 
ſeren Dank aus. Der Saal war von einem zahlreichen und gewählten 
Publikum gefüllt, welches mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte und 
gern bis zum Schluß aushielt. 

D. M. „Der Tod Jeſu“ (von Graun), die „Schöpfung“ (da dn), die 
Lamentationen in der Domkirche und früher die Charmittwoch⸗Muſiken des 
kirchlichen Singvereins (Muſikd. Siegert), bilden charakteriſtiſche Attribute der 
Charwoche in unjerer Stadt, ohne dieselben würde der echte Breslauer die 
Charwoche nicht für eine wirkliche Charwoche halten. Die u bei des 
„Tod Jeſu“ hat nun geſtern in der ganz gefüllten Eliſabet⸗Kirche ſtatt⸗ 

efunden, ſie war eine Muſteraufführung, ſowohl in Chören als in Soli's. 
ee Cantor Thoma hat auch geſtern wiederum gezeigt, zu welchem Grad 
bon Tüchtigkeit man einen Kirchen⸗Sängerchor heranbilden kann; Chöre und 
Choräle gingen brillant, gute Tonproduction, gute Ausſprache, präciſe Ein⸗ 
tritte, reinſte Intonation, e Vortrag — genug Alles, was 
man von einem guten Chorgeſange verlangen kann, war vorhanden. Das 
Schönſte aber, was der Chor leiſtete, war die Stelle: „Einen kleinen Blick 
in jene Freudenſonne“ ꝛc. in dem Choral „Wie herrlich iſt die neue“ ꝛc. — 
Man hörte hier ein Pianiſſimo, ein durch mehrere Takte ſteigendes Crescendo 
mit einem . Fortiſſimo, wie es eine 4 e Sängerkapelle 
nicht beſſer effectuiren kann. Die Väter der Stadt, welche der Aufführung 
beigewohnt haben, werden finden, daß das Sümmchen, um welches der Etat 
der evangeliſchen Kirchen neuerdings zur Verbeſſerung des Kirchengeſanges 
erhöht wurde, nicht weggeworfen iſt, ſondern belt beſte Verwendung gefun⸗ 
den hat. — Zugleich möge bei dieſer Gelegenheit erwähnt werden, daß das 
Orcheſter, ſowie der Herr Organiſt ihre Sachen ſehr brav gemacht haben; 
ihnen, dem wackeren Singchore, vor allem aber dem bewährten Dirigenten 
und den Soliſten ſei hiermit der herzlichſte Dank für den gewährten hohen 
Genuß geſagt. — Die Solopartien ruhten in den Händen der HH. Letzner, 
Schubert und Frau Dr. Mampé⸗Babnigg. Wenn in Bezug auf den 
Vortrag dieſer, mitunter ſehr ſchwierigen Soli's geſagt wird, daß er ein vor⸗ 
trefflicher geweſen, jo wird man eben nur das ſagen, was der muſilaliſche 
Leſer erwartet dat, von allen drei a 75 muß aber geſagt werden, daß ſie 
ſich diesmal ſelbſt übertroffen haben. Der Glanzpunkt der Partie des Hrn. 


Letzner war das Recitativ und Arie „Nun, klingen Waffen“ ꝛc., ſowie das 


Duett „Feinde, die ihr mich“ ꝛc. — Herr Schubert hat ſeine ſehr anſehn⸗ 
liche Partie, incl. der Arie „So ſtehet ein Berg Gottes“ (in der jo mancher 
Baritoniſt nicht allein ein Haar, ſondern einen großen Berg gefunden hat, 
über den er nicht hinweg konnte) ausgezeichnet und bei beſter Stimmen⸗ 
Dispoſition vorgetragen. Referent hat dieſe Partie vielleicht 30 Mal 
gehört, niemals aber beſſer als geſtern. — Frau Dr. Mampé⸗Bab⸗ 
nigg hat mit dem geſtrigen Meiſter⸗Vortrage von den muſikaliſchen 
Kreiſen Breslau's Aöſthied genommen und zu den vielen unvergeß⸗ 
lichen künſtleriſchen Leiſtungen einen neuen Immortellenkranz hinzugefügt, 
der ihr ein bleibendes ehrendes Andenken ſichert. Referent hat die hochge⸗ 
feierte 2 ſeit länger als Jahresfriſt nicht ſingen gehört, es ſcheint 
aber, als ob dieſelbe verſtände, ihre Stimme nicht allein auf eine wunder⸗ 
bare Weiſe zu conſerviren, ſondern man möchte ſagen, zu veredeln. Die 


Stimme war in ihrer ſchönſten Bühnen⸗Glanzperiode nicht klarer, reiner und ge 


wohlklingender als ſie geſtern gehört wurde, an Umfang und Ausdauer un⸗ 
verändert, wie das ſilberhelle C in der Arie „Singt dem göttlichen Prophe⸗ 
ten“ zur Genüge gezeigt, und was anzuerkennen iſt, da die Meiſterſängerin 
die ganze Sopranpartie ungetheilt auf ſich genommen hatte. Der Vortrag 
zeigte in der That große plaſtiſche Schönheiten, namentlich in den Recitativen 
„Gethſemane“, Ac mein Immanuel“, und in der Arie „Ein Gebet um 
neue Stärke“ — der tief ergreifende Eindruck derſelben war ein ſichtlicher. 
— Breslau, und wir können wohl ſagen, Schleſten, erleidet durch das Schei⸗ 
den der gefeierten Künſtlerin einen herben Verluſt. Referent kennt keine 
deutſche Sängerin, die eine ſo tüchtige und ve ende muſikaliſche Bildung 
beſitzt, als Frau Pr. Mampé⸗Babnigg, eine Künſtlerin, die eben ſo vollkom⸗ 
men in der Praxis als in der Theorie iſt. Dies beweiſen die ehrende Aus⸗ 
zeichnung der Akademie zu Paris und die ruhmvolle Anerkennung von man⸗ 
chen deutſchen Souveränen für verſchiedene ihrer Compoſitionen. Eine 
Künſtlerin, die wie Frau br. Mampeé⸗Babnigg aus einer neuen, vorher 
nicht gekannten Partitur zu begleiten verſteht, die ein 05 ungemein feines 
muſikaliſches Gehör beſitzt, daß ihr der geringfte Fehlgriff in einem Orcheſter 
nicht entgeht, dürſte man unter den deutſchen Sängerinnen nur mit Mühe, 
vielleicht gar nicht finden. Dazu kommt eine eben ſo ſeltene Leutſeligkeit 
und Bereitwilligkeit, mit denen fie an Wohlthätigkeits⸗Concerten aller Art 
ſich betheiligt. Nicht ſelten ſicherte fie durch ihre Theilnahme in Concerten 
in der Probinz einen klingenden Erfolg und beanſpruchte 8 nicht ein⸗ 
mal den Erſatz der Reiſekoſten. Deshalb ging auch die letzte Anzeige von 
ihrer Ueberſtedelung nach Wien wie ein Schmerzensruf durch alle Blätter 
der Provinz und wir ſagten vorhin wohl mit Recht, ihr Scheiden iſt ein 
Verluſt, nicht allein für Breslau, ſondern auch für Schleſſen. — Möge 
die hochgeehrte Künſtlerin in ien den Wirkungskreis finden, den ſie 
wünſcht und den fie mit vollem Recht verdient, in Schleſien wird ihr ſtets 
ein freundliches, 18 Andenken verbleiben. 
l Turnen, 4 
14. April) wird in der ſtädtiſchen Turnhalle (Berliner Plag) zu Ehren des 
Turntages des 2. deutſchen Turnkreiſes Abends 7% Uhr eine Reihe intereſſan⸗ 
ter Uebungen vorgeführt worden, zu welchem der Zutritt allen Gön⸗ 
nern und Freunden des Turnweſens geftattet if. Am Montag 
wird eine Knabenabtheilung die taktiſchen ewegungen der Griechen bei 
Thermopylge und Kunaxa darſtellen, worauf Rödelius mit der Handwerker⸗ 
riege des Turnvereins die Uebungen mit dem kurzen Eiſenſtabe nach dem 
Syſtem des Prof. Dr. Jäger in Stuttgart vorführen wir. Ein Kürturnen 
der Gewandtheitsturner des Vereins wird den Schluß bilden. Am Dinstag 
werden die Uebungen wiederum um 7% Uhr beginnen und zwar eröffnet 
durch Uebungen in dem langen Schwungfeil, welche Turnlehrer Böttcher 
mit einer Knabenabtheilung durchnehmen wird; darauf werden die Vorübun⸗ 
gen zum Stabſpringen und Gewehrfechten, ſowie dieſe re 0 ſelbſt vor⸗ 
eführt. Den Schluß bildet Gruppen und Kürturnen am Reck. Nach den 
age n finden geſellige Zuſammenkünfte im Cale restaurant (Carls⸗ 
raße) ſtatt. N 
+ ab e In der Eliſabetkirche wurde geſtern Nachmittag 
bei Gelegenheit der Aufführung des „Todes Jeſu“ im Gedränge einem Ka⸗ 
nonier die Uhr aus der Taſche gezogen. Um den Gettesdienſt nicht zu ſtö⸗ 
ren gab der Beflohlene ſich den Anſchein, als ob er den Diebſtahl nicht ger 
wahr worden fei, merkte ſich aber die Perſon, deren Hände in feinen Taſchen 
umhergewühlt hatten. Nach Beendigung des Gottesdienſtes hielt er vor der 
Kirche den Betreffenden feſt, in welchem der dort auf und ab patrouillirende 
Polizeibeamte einen bereits vielfach beſtraften Dieb erkannte. Leider wurde 
die geflohlene Uhr bei ihm nicht mehr vorgefunden, da er dieſe längſt einer 


An den Abenden des Montags und Dinstags (13. und | 


Mittelsperſon zugeſteckt hatte, Se dürfte es der Sicherheitsbehörde hoffent⸗ 
lich wohl gelingen auch den Helfershelfer zu ermitteln. — Ein Haushälter 
bei einem Reſtaurateur auf der Tauenzienſtraße beförderte den Verſchleiß der 
Waaren ſeines Herrn dadurch, daß er dieſen auf die unverantwortlichſte 
Weiſe beſtahl. Beim Verkauf der entwendeten- Waaren wurde er indeß ber 
troffen und verhaftet. — Dem vor ein paar Tagen in der „Fortuna“ auf 
der Brunnenſtraße Nr. 1 ſtattgehabten Feuer liegt eine muthwillige Brand- 
ſtiftung zu Grunde und wurde bereits der Verdächtige verhaftet. Es hat 
ſich herausgeſtellt, daß er fein Mobiliar bei einer hieſigen Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft übermäßig hoch verſichert hatte. Obgleich derſelbe noch kein Ger 
ſtändniß abgelegt hat, liegen doch ſo unzweideutige gravirende Beweiſe vor, 
daß er der That überfübrt werden, und ihm fein ferneres Läugnen nichts mehr 
beifen kann — Ein Arbeiter, der ſich für einen Uhrmachergehilfen aus . 
wußte unter dieſer angenommenen Firma bei mehreren anderen Arbeitern Uhren | 
zur Reparatur abzuſchwindeln, die er alsdann verkaufte. Geſtern wurde er 
bei Ausübung dieſes unredlichen Geſchäftes ergriffen, wobei er außerdem 
noch im Beſitze eines Kutſchermankels betroffen wurde, den er geſtändlich 
erſt kurz vorher geſtohlen hatte. — In der vergangenen Nacht ließen fi 
zwei Strolche von dem Nachtwächter das Haus Gräbſchenerſtraße Nr. 30 
unter dem Vorgeben aufſchließen, daß ſie daſelbſt wohnten und erſt zu dieſem 
Quartal eingezogen ſeien. Der dort wohnhafte Polizeiſergeant Wolke hörte 
in der Nacht Tritte auf dem Wäſchboden, in Folge deſſen er ſich ſogleich 
auf die Bodenräume begab, woſelbſt er auch die beiden vorerwähnten Per?“ 
fonen antraf, die auf gewaltſame Weiſe die Bodenthüren erbrochen hatten. 
Bei ihrer Gefangennehmung wurden in ihnen zwei ſchon vielfach beftrafte 
Diebe erkannt, die auf ihrem Transport nach dem Polizeigefängniß unter 
weges verſchiedene Diebeswerkzeuge fortwarfen, welches Gebahren indeß ber 
merkt und die weggeworfenen Gegenſtände aufgefunden wurden. | 
Pr Geſtern perſchied im hieſigen Allerheiligen⸗Hoſpital unter unſäglichen 
Schmerzen der de Härtel, welcher vor circa drei Wochen bei 
einer Exploſion in der Rufferſchen Folge fine verunglückte. Erſt am 
vergangenen Dinstage mußte ihm in Folge hinzugetretenen Brandes das 
zerſchmetterte Bein amputirt werden. Der Verftorbene hinterläßt eine Wittwe 
mit fünf unerzogenen Kindern, deren Jüngſtes erſt mehrere Wochen alt iſt. 

I Ein bei einem hier garniſonirenden Regimente in Dienſten ſtehender 
Feldwebel wurde unlängſt zu einem andern Bataillon deſſelben Regiments 
nach einer mehrere Meilen entfernten Propinzialſtadt verſetzt. Bei feiner 
Abreiſe von hier entſchloß er ſich eine, in der Kaſerne im Bürgerwerder be⸗ 
findliche ihm gehörende 15 ſchöne große ſchwarze Katze mitzunehmen, welche 
er aufgezogen und die er ſehr lieb gewonnen hatte. Zu dieſem Behufe ließ 
er ſich eine mit Löchern verſehene Kiſte anfertigen, in welcher er das Thier 
auch glücklich nach ſeinem neuen Beſtimmungsorte brachte. Nach mehreren 
Tagen verſchwand plötzlich die Katze, und konnte dieſelbe trotz aller Nach⸗ 
forſchungen nirgends aufgefunden werden. Vorgeſtern hat ſich endlich das 
Räthſel des Verſchwindens gelöſt, indem die Katze wohlbehalten wieder hier 
in der Kaſerne angelangt iſt. Das Thier hat demnach in 16 Tagen den 
weiten Weg zurückgelegt, um * A 9 hehe aufzuſuchen. 

68 [Von der Oder. as neulich verheißene Hochwaſſer hat 12 
bereits eingejtellt, denn der Ober: Pegel zeigte heute Mittag 18° 1“ und no 
dürfen wir ein weiteres Steigen erwarten. Nach der letzten aus Ratibor 
0 eingetruffenen Nachricht zeigte dort der Pegel 9. — In Neiſſe iſt der 
Waſſerſtand 4“. — Die bei Morgenau, Zedliz, Holland belegenen Wieſen 
ſind abermals unter Waſſer geſetzt und auch der Fahrweg nach Zedlitz iſt in 
Gefahr uüͤberſchwemmt IR werden. — Am 9. Früh 5 Uhr kam der Dampfer 
„Alexander“ mit 2 Sch epplähnen (Leinſaat, Sn andere Colonialwaaren) 
hier an. — Der „Alexander“ kehrte am ſelben Tage wieder nach Stettin zus 
rück. Die Fahrt nach hier hat, trotzdem behufs Ausladung 1 Tag in Frank⸗ 
furt a. O. zugebracht werden mußte, nur 6 Tage in Anſpruch genommen. 
— Geſtern ſind ca. 30 Segelkähne im Unterwaſſer angekommen, ebenſo iſt 
heute eine bedeutende Maſſe ſolcher hier angelangt während andere in naher 
Sicht ſind. — Gegenwärtig wird bewilligt für Getreide nach Stettin per 
Wispel 2% Thlr. — Für Zink und Eiſen 15 Etr. 3 Sgr., 3% Sgr. nach 


Berlin und 6 Sgr. nach Magdeburg. — Hierzu wurden in den letzten Ta⸗ 
gen abgeſchloſſen ca,. 6000 Etr. Eiſen und Ctr. Zink. — Der 18 
„Küſtrin“, Capitän Wilke, welcher mit beladenen Schleppkähnen aus Stettin 
heute eingetroffen iſt, verbleibt die 8 über hier, um bei günſtigem 
Wetter Vergnügungsfahrten nach Oswitz und Maſſe 9 zu unterhalten, 
während im Oberwaſſer die Dampfer „Neptun“ und „Delphin“ zwiſchen der 
Paulinenbrücke, — Grünen Schiff und zoologiſchen Garten courſiren werden. 
— Im altung el wurden in den letzten Tagen von Seiten der Waſſer⸗ 
bauverwaltung Peilungen der Fahrſtraße vorgenommen, um die Tiefe zu er⸗ 
mitteln, reſp. Baggerungsarbeiten an ſeichten Stellen ausführen zu laſſen. 
— Zum Strommeiſter im 3. Strommeiſter⸗Diſtrict (Strauchwehr⸗Treſchen) 
iſt der frühere Pionnir⸗Feldwebel Anton Grüger beſtimmt und als ſolcher 
Da 7155 vereidet ee 9 Praſt 9 6 Greill 
ngekommen: Gra weinitz, Präſident aus Poſen; Excellenz 
v. Molloſt woff aus Carlsruh. (Intell.⸗Bl. ) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


$$. Berlin, 10. April. Perioden der Geſchäftsſtille gehören nicht zu den 
Seltenheiten, ſie ſtellen ſich gewöhnlich ein, wenn die Reſſeluſt die Reihen der 
Börſenbeſucher decimirt, aber außerhalb der „Saison morte“ bildet eine mit 
ſolcher Conſequenz wie iegt aufrecht erhaltene Apathie gegen das Geſchäſt 
eine nicht oft wiederkehrende Erſcheinung. Daß unter ſolchen Umſtänden die 
Courſe einer langſamen Abzehrung erliegen, darf um ſo weniger auffallen, 
als die Widerſtandskraft des Marktes durch den ſchwachen Capitalezufluß 
eſchwächt und den RL welche von auswärts angegeben werden, freier 
Spielraum gewährt iſt. In ungewöhnlicher Harmonie gefielen ſich Wlen 
und Paris in der Geltendmachung nur günſtiger Einflüffe, für welche bald 
die Krankheit des Papſtes, bald der Bedenken erregende Zuſtand des Königs 
Victor Emanuel als Vorwand dienen mußte. Als aber der Telegraph den 
Ungrund dieſer Beſorgniſſe nachwies, ſah ſich die verſtimmte und für die 
Verſtimmung eines Motives bedürftige Speculation nach anderen Ausflüchten 
um und entdeckte denn auch bald, dab die Reiſe des däniſchen Kriegsminiſters 
nach Paris dazu beſtimmt wäre, die ſchleswigſche Frage wieder aufzuwärmen 
und die franzöſiſche Intervention wachzurufen. Was halfen bier gegen die 
Erklärungen der geſammten franzöſiſchen Blätter mit officiöfem Charakter, 
die nicht müde werden, jeden politiſchen Zweck der gedachten Reiſe in Abrede 
zu ſtellen und die Friedenschancen zu betonen. Die Börſen verſchloſſen ihre | 
Ohren für die Friedensworte, weil fie der Bewegung bebürftig find und da 
fie dieſelbe nicht in der Hauſſe finden, in der entgegengeſetzten Richtung cr» 
jireben, Dieſen Verſuchen kamen die niedrigeren Courſe von. Wien und 
Paris trefflich zu ſtakten, die mit dieſer politiſchen Schminke dazu dienten 
die Beunruhigung weiter zu verpflanzen und der Baiſſe das Terrain zu 
ebnen. Die ſonſt geltende Erfahrung, daß weichende Courſe Kaufluſt und 
Gegenſtrömungen wachrufen, aus denen ſich Thätigkeit und Lebhaftigkeit 
entwickelt, hat ſich dasmal nicht 23 ohne den Verſuch elnes Wider⸗ 
ſtandes der die Hände in den Scheoß legenden Speculation konnken die 
Courſe herabgeſetzt werden. Von den Speculationspapieren behaupteten 
ausſchließlich Franzoſen das Feld und ſchlugen eine der allgemeinen Strömung 
entgegengeſetzte Richtung ein, weil es verlautete, daß ein Pariſer Menee und 
Berliner Firmen vereinigendes Conſortium zu dem Zwecke zu Stande ge⸗ 
kommen fei, den Cours dieſer Deviſe auf eine ihrem Ertrage entſprechende 
Höhe zu bringen. Nicht ohne Einfluß war auch die Nachricht, daß das un⸗ 
ariſche Minifterium ſich dafür verwendet habe, die Conceſſion der böhmiſchen 
Roerdweſtbahn an die Staatsbahn zu vergeben. Kaum weniger belebt als 
ranzoſen waren Lombarden und Italiener, welche das vorwöchentliche Niveau 
nicht aufrecht erhalten konnten. Auch Amerikaner gewannen bei feſterer 
Haltung mehr Aufmerkſamkeit für ſich als bisher. Daß Eiſenbahnactien 
wieder das am meiſten von der Thätigkeit gemiedene Verkehrsgeblek bilden, 
iſt eine nicht mehr überraſchende Wahrnehmung. Ein Blick auf die folgende 
Coursvergleichung zeigt die abermaligen Fortſchritte, welche die Baiſſe bei 
faft allen Deviſen gemacht hat. Selbſt Oberſchleſiſche wurden von dleſem 
Schickſal nicht verſchont trotz der überaus befriedigenden Märzeinnahme, auf 
welche wir ſpäter zurückkommen. Daß niederſchleſſche Zweigbahn eine mehr⸗ 
procentige Hauſſe davon trugen, verdankten fie ade Ankäufen der Spe⸗ 
eulation, welche ſich von dem conceſſtonirten Bau der Linie Halle ⸗Sorau 
Vortheile für die Zweigbahn verſpricht, welche ihr als Zwiſchenglied der das 
weſtiiche und öſtliche Europa künftig verbindenden Verkehrsſtraßen zufallen 
dürften. Eine aber Anwartſchaft auf dieſe Rolle ſteht offenbar der 
Märkiſch⸗Poſener Bahn zur Seite, ſobald die Linien fertig geſtellt find, welche 
von Caſſel über Halle, Guben, Poſen und Thorn nach Inſterbur 

um dort in den vorhandenen Straßen die Verbindun 2 
ſuchen. Belebt waren außer BergiſchMärkiſchen, Rheinifchen und Oberſchle⸗ 
ſiſchen A. und C. nur noch Magdeburg Halberſtädter Li. B., welche aus 
erſter Hand in großen Poſten an den Markt Ken wurden und zu herab- 
e Courſe willige Aufnahme fanden. Bank und Greditactien blieben 
im Allgemeinen e doch ging in Berliner Handel, Disconto com- 
mandit und ſächſiſcher Bank Manches um. Ein völlig entgegenge etztes Bild 
bekundete das Geſchäft in zinstragenden Papieren, von denen nicht nur An⸗ 
leihen eine recht fefte Haltung an den Tag legten, ſondern auch inländiſche 
und ruſſiſche Prioritäten zu Capitalsanlagen äglich geſucht wurden. Große 


ehen, 
mit Ru land zu 
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‚Nee gat, rothe ſehr wen 


Poſten wurden beſonders in Schuja · vanobo, Kurs Kiew und Kozlow⸗Wo⸗ 


roneſch gehandelt. In den vorige Woche an den Markt gebrachten Bons 
der ſüdöſterreichiſchen Staatsbahn de 1877/78 ging zum Courſe von 87½ 
nur wenig um. 

Zur Subſcription wurden neu aufgelegt und durch dieſelbe gedeckt: Actien 
der Oberheſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, deren Conceſſion die Linien von 
Gießen nach Gelnhauſen und von Gießen nach Fulda in einer Länge von 
etwa 22% Meilen umfaßt. Ungeachtet des lebhaften Intereſſes, welches 
dieſe vom Großherzogthum Heſſen mit 3½ Procent garantirten Actien fans 
den, wurden ſie ſchon an dem dem Schluſſe der Zeichnungen folgenden Tage 
zu 74—74%, alſo unter dem Emiſſionscpurſe von 75 Procent gehandelt. 

Die Einnahmen 5 Eiſenbahnen betrugen: 


ürz Gegen Vis Ende März Gegen 

auf der 18 68. 1867. 1868. 1867. 
Thlr. Thlr. % Thlr. Thlr. % 
Oberſchl. Hauptbahn 518,909 58,374 12,5 1,492,984 190,058 14,5 
Breslau⸗Poſen⸗Glog. 158,014 40,686 34,6 387,500 81,416 26,6 
Stargard⸗Poſen. . . 108,617 37,653 51,7 258,844 76,973 40,6 
Summa 785,540 7136,73 21 2,139,388 348,447 19,2 
Breslau⸗ Freiburger. 120,416 — 5,617 4,5 330,380 — 5,973 1,8 
Sppeln⸗Tarnowißer. 22,07 + 1,087 5% 62,663 + 1,786 2,9 
rieg⸗Neiſſer 16,511 + 3,345 25,3 45,335 + 10,129 28,8 
Niederſchl. Zweigb. . 17,254 — 8,703 33,5 51,249 — 23,408 31,4 


Die vorſtehenden Einnahmen, welche mit Ausnahme der auch im Februar 
von Ausfällen heimgeſuchten Zweigbahn und Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn 
noch befriedigendere Ziffern aufweiſen als im Vormonat, laſſen wieder den 
hervorragenden Einfluß der Getreidetransporte erkennen. 

Auf der Oberſchleſiſchen Hauptbahn brachte der Güterverkehr 
49/730 Thlr. oder 12,7 Procent mehr, für Berfonen ftieg der Ertrag um 
6 Procent und für Extraordingrien um 6065 Thlr. oder 24,2 Procent. 
Ueberhaupt wurde vereinnahmt im März für ; 


erſonen. Güter. 

— 1868 Thlr. 45,986 441,785 
1867 „ 43,407 392,055 

1866 „ 44,608 335,856 

1865 „ 38,733 321,159 

1864 „ 43,600 265,449 


Die Weste ear Je 089 erzielte im Güterverkehr 36,601 Thlr. 
oder 42 Procent, für Perſonen 1180 Thlr. oder 4,9 Procent und für Extra⸗ 
ordinarien 57,8 Procent mehr. Die Einnahmen betrugen für 


A f Güter. 
1868 Thlr. 25,192 124,196 
1867 „ 24,012 87,595 
1866 „ 24,73 70,635 
1865 „ 22/950 70,644 
1864 „ 25,222 6 


67.690 

Bei der Stargard⸗Poſener brachte der Güterverfeht 33,977 Thlr. 

oder 63,2 Procent und die Extraordinarien 3694 Thlr. oder 385 Procent 
mehr. Die Einnahmen betrugen für f 


J 40 Güter. 
1868 Thlr. 16,220 87,743 
1867 „ 16,238 53,766 
1866 „ 15,526 47,484 
1865 „ 15,652 39,024 
1864 „ 15663 39,572 
Sehr ee e iſt ferner die Einnahme der Brieg⸗Neiſſer Bahn, 
rocent und für Güter 3345 Thlr. oder 25,4 Procent 


die für Perſonen . 00 


Plus brachte. Die vereinnahmte für 


Perſonen. üter, 
1868 Thlr. 4,390 11,220 
1867 „ 4,055 8,086 
1866 „ 4,183 8,322 
1865 „ 3,628 6,731 
86 4,347 


6,767 
nahm für Perſonen 23 Thlr. und im Güter: 
rocent weniger ein, während die Extraordinarien 


Die Oppeln⸗Tarnowit 
eln⸗ 
perlehe 630 Khlr. oder 3, Proer 


1610 Thlr. oder 57,3 Procent mehr b 
Thlr. ‚ rachten. 
Die Einnahmen betrugen für ' 25 
Perſonen Güter. 
1808 Thlr. 2,177 15,330 
1867 „ 2,200 15,860 
1866 „ 2,811 15,987 
1865 „ 2,200 15,023 
2,217 759 


\ 1864 
Von der Mindereinnahme der Nieder chleſiſchen Zweigbahn ent- 
fallen 179 Thlr. auf den Perſonen⸗ und 9900 Ai deer Went auf 
den Güterverkehr. Die Einnahmen vertheilten ſich auf 


erſonen. # 
1868 lr. 5,787 1096 
1867 „ 5,608 9,848 
1866 „ 5,813 13,187 
1865 „ 5,970 15,783 
„ 5838 15,869 


1864 5 , 
Die Breslau⸗Freiburger hatte pegenäber dem im Perſonenverkehr 
erzielten Plus von 3467 Thlr. oder 13,4 Procent im Güterverkehr einen 
nl von 7931 Thlr. oder 9,3 Procent zu beklagen. 

ie Einnahmen betrugen für 


Beet, Güter. 
1868 Thlr. 29,281 85,408 
1867 „ 25,816 93,339 
1866 „ 28,217 90,370 
1865 „ 24254 79,127 
1864 „ 27,086 68,918 
Die Coursbewegung war folgende: 1 7 
pril. 
Vergiſch⸗Märkiſche 133 3 138 1325 2: 
. iſche - 1 27% 132% 
Breslau⸗Freiburger . 119% 119% 119% 119% 119% 
eg Meile...» -- 92 93% 93% 93 93% 
Koln⸗Minden 135 35 134% 134%, 134 
Eofel-Operberg - .- - - -- 95% 8d 8% ds 85% 
iederſchl. Zweigbahn. 75½% 78½% 77 78 77% 
ch. Lit. A. und C. 187 180% 186% 186% 186% 
„ Ii. B.. 164% 168% 163% 164“ 164% 
Oppeln⸗Tarnowig - - 774 77 77 7% 77 
Bedhte-Db Ufer: 4. A.- 7% I 7 77 774 
dito Stamm⸗Prior.. 91 91 91% 91% 91% 
Rheinische «+... +++: 18% 118% 118% 118% 118 
anzoſen 146% 147% 147% 148% 148 
N 994 99% 100 98% 984 
Deiterr, Credit 2% 83 83 827 82% 
eſterr. 1860er Looſe.. 72 721 72 72 71% 
taliener 0... 48% 49% 49% 49 48% 
chleſ. Bankverein . 111% 111% 111% NIX 1115 


— —— v— 
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Haltung war matt und Speculations⸗Effecten wichen, obgleich die Angebote a 


nur mäßig auftraten. = 

Mag man die politiſchen Beſorgniſſe, die hin und wieder auftauchen, für 
begründet halten oder nicht, genug die Börſe iſt ſo überladen, daß ſie dem 
leiſeſten Anſtoß kaum Widerſtand zu leiſten vermag. 3 

Aus dem Verkehr ſelbſt bleibt uns nur wenig zu berichten übrig, die 
Umſätze beſchränkten ſich auf ein Minimum und trotzdem erlitten alle Deviſen 
mehr oder weniger nicht unerhebliche Coursrückgänge. i 

Von öſterreichiſchen Effecten wichen 

Creditactien von 83 auf 5805 


National⸗Anleihe „ 55% „ 55, 
Looſe von 1860 „ 727 „ 714, 
Banknoten „ 887% „, 87 5 


und von Eiſenbahnactien 

Oberſchleſiſche von 186% auf 185%, 
Freiburger „ II „ 8 
Coſeler FE 247 
Tarnowitzer „ 771 „ 76%. 
Auch Fonds ſchließen matt bei wenig veränderten Courſen. In Wechſeln 
waren die Umſätze ſehr eee etwas ſchwächer. 


=” 


pril 1868, 
FFC 
Preuß. 4proc. Anleihe .... | 89% | 89% | 89% | 89% | 89% 
Preuß. 4 proc. Anleihe 1 95% 1.95% | 95% | 95% | 95% 
Preuß. 5proc. Anleihe .. [104 104 103% 1034 104 
Preuß. . 83% | 83% | 83% 84 8⁴ 
97 . Prämien⸗Anleihe 117% 117 117 117 117 
l. 34 proc. Pfobr. Liit. A. | 83 83 83% | 83 82% 
Schleſ. 4proc. Bipbr. Lit. A. 91% | 91% | 91% | 9% | 91% 
Schleſ. Rentenbriefe .. .. .. 9% | 9% | 1% 91% | 91% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 112 112 112 112 112 
Coſel⸗ Oderberger 86 85% | 85% | 85% | 85% 
S er Skammactien 119 119½ 119 119% 118½ 
berſchl. St. A. Lätt. A. u. C. [186% 180% 186 %¼ |186% 18577 
Oppeln⸗Tarnowitzee 777777 — 77 76% 
Rehte-Dber-Ufer- - -- - +... 77% | 774 | 77% | 77% | 77 
NeifesÖrieger - +... +... 4 ui fe — ben 
Warſchau⸗Wiener 59% | 59 58% 158% | 58% 
Jauche en 80 4 5 4 7 81% 8 4 
uſſiſches Papiergeld % % N 4 4 
Oeſterr. Banknoten 8% | 88% 88 87% | 87% 
Oeſterr. Creditactien 82% | 82% | 83 82% | 81% 
Oeſterr. 1860er Looſe . 72772 — = 71% 
Oeſterr. 1864er Looſe = — — 50 
Ooſterr. National⸗Anleihe.55/½ä 55% | 55% | 55% | 55 
Baieriſche Anleihe — — — — 99% 
Amerikaniſche 1882er Anl. I 76 76% | 76% | 76% | 76% 


Breslau, 11. April. [Der Breslauer Schlachtvieh— 
Markt! hat namentlich am vergangenen Donnerſtag das Bild eines 
ſehr lebhaften Handels gewährt, indem während 1 ½ Stunden mit 
allen vorhandenen Viehebſtäuden geräumt wurde. Wiewohl noch Tags 
vor ſeiner Eröffnung anderwärts von Händlern und Fleiſchern große 
Partieen Vieh für Deckung des Bedarfs zu den Oſterfeiertagen aufge⸗ 
kauft wurden, ſo ergiebt ſich dennoch in der Zeit vom 2. zum 9. April 
ein Umſatz von 176 Stück Rindvieh, 322 Kälbern, 247 Schweinen 
und 1324 Schafen. Der Thätigkeit der von der Geſellſchaft erwählten 
Commiſſtonaire, ſowie der größeren Viehhändler, welche in anerkennens⸗ 
werther Weiſe an dem neuen Markte wegen ſeiner zeitgemäßen Ein⸗ 
richtungen feſthalten und ihn beſchicken, ſowie der Sympathie Schleſi⸗ 
ſcher und Poſener Landwirthe für den Markt iſt dieſer gute Erfolg zuzu⸗ 
ſchreiben, deſſen Dimenſionen mit Sicherheit an Ausdehnung gewinnen 
werden, ſobald, was in Ausſicht ſteht, die oberſchleſiſche Eiſenbahn den 
Abladeplatz in die Nähe des Marktes verlegen und die weſentliche 
Ermäßigung des Eingangszolles für Vieh an der öſterreichiſchen Grenze 
eintreten wird. In Zukunft wird auch die Eiſenbahnverbindung von 


Kaliſch⸗Oſtrowo dem Schweinehandel mit Breslau weſentlich forderlich]! Thl 


ſein, deſſen Tranſitohandel via Dresden, Amſterdam nach England 
zuverſichtlich eine hervorragende Bedeutung erlangen muß, zumal bei 
Abkürzung der Quarantaine auch alles für England beſtimmte Steppen⸗ 
vieh aus Galizien und Ungarn den Weg über Breslau nehmen wird. 
Hier freilich iſt es Sache der Eiſenbahnen durch billige Tarifſätze, ähn⸗ 
lich, wie es auf den belgiſchen Bahnen der Fall iſt, die Concurrenz 
Wien's unmöglich zu machen. Dies die wahrſcheinliche Zukunft unſeres 
Marktes, deſſen zeitgemäße Einrichtungen einer ſoliden Handelsvermitte⸗ 
lung durch Commiſſtonäre, — ferner des erleichterten Viehtransportes 
auf guten Viehwagen und durch von der Geſellſchaft angeſtellte Vieh⸗ 
treiber, der billigen und guten Verpflegung des Viehes in geſunden, 
geräumigen Stallungen, ganz von ſelbſt für ihn ſprechen und ihm 
Händler und Fleiſcher aus Nah und Fern zuführen müſſen. Die Ein⸗ 
wohner Breslau's werden alsdann ſeherbald ſeinen guten Einfluß auf 
beſſere Qualität des Fleiſches wahrnehmen! 


Telegraphiſche Depeſchen 


j aus dem Wolff'ſchen Telegraphens Bureau. 
Paris, 11. April. Die Legislative tritt am 20. d. wieder zu⸗ 


ſammen. Man verſichert, die Neuwahlen finden noch vor Ablauf des 
Sommers ſtatt. Der kaiſerliche Prinz geht am 14. d. nach Cherbourg 
und Breſt. 


Görlitz, 11. April. Von 30,942 Wahlberechtigten haben 7,860 
geſtimmt. Dr. Müller (Fortſchritt) hat 4,320, Commerzienrath 
(alt!iberal) Schmidt 3,524 Stimmen erhalten. (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 


Berliner el 
53 ch⸗Märkiſche 131. 
Koſel⸗ 
Mainz⸗Ludwigsha 
Lit. A. 1 


Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 774. 
— * 1. Cr Warſchau⸗Wien 
8. *. 


N | . Credit + 1%. s 11. n 
Breslau, II. April. (Amtlicher Producten-Börſen⸗Bericht.)] Preuß. Anleize W Hawe Ba 95. pff Sun 
860er 


Geſchäft, ordinäre 10 —11 Thlr., mittle 12 bis 


lr. feine 13% —14% Thlr., hochfeine 144 —14% Thlr., — weiße fehr 
„Venig Geſchäft, ordinäre 11—13 5 r., mittl 1416 Thie, feine 1718 
Ahle, bone 19.20 Ale a a Thlr., f 


Roggen (pr. 2000 P ) höher, get, — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
Übeine 9955 Ihle. — 4 1 r. 5 und April: Mai ar Thlr. Bezahlı 


nd Gld., Mai:guni 69½ 7069 Thlr. bezahlt und uni⸗Juli 
el Sb. 70 Tl, Dr., Juli-Auguſt — DES 
eizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. April 95 Thlr. Br. 
Serie (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. April 58% Thlr. Br. 
a Dafer . 3000 1), ge. Sir, bn. be Ari Gir 52% Sl 
„ Mai⸗Juni 53—53½4.— r. un . 
R (pr. 2000 Pfd.) gek. tr., pr. April 91 Thlr. Br. 


aps 
Wobei pr. 100 pr. 
; 1005 ah Mai 9% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 9%, Thlr. Br., Juni⸗ 
Nai 0 70 5 uli⸗Auguſt — Auguſt⸗September —, September: 


„ pr. und April⸗Mai 19% 
121 9 a Teil, Sun Jr 19% 15 
tap eptember 20 Thi Br, 
nt loco 6% Thlr., ſpecielle Marken au Lieferung 6% Thlr. gefordert. 
Die Börfen-Eommiffton. 
* 


eudete Ieslau, 11. April. 


Börſen⸗Wochenbericht.] Die heute be 
Woche zeichnete ſich dur rlen- We Geſgaſ ie heute be 


eine ununterbrochene Stille aus, die 


ſchuldſcheine 84. Oeſterr. National-Anl. 54%, Silber⸗Anleihe 60%. 1 

Looſe 71%. 1864er Looſe 50. Italien. Anleihe 47%. Amerik. Anleihe 
76%. Ruf. 1866er Anleihe 107%. Ruſſ. Banknoten 83%. Oeſterr. Bant- 
noten 87%. Hamburg 2 Monate — London 3 Monate — —. Wien 
2 Monate 86%. au 8 Tage — aris 2 Mon. —. Ruſſ.⸗Polniſche 
Schap-Obligationen 65% Poln. Pfandbriefe 62, Baier. . 


98% 4 proc. Oberſchleſ. Prior. P. —. Schleſiſche Rentenbriefe 91. 
Bofener vebiticheine 35%. Polniſche Liquidation » Pfandbriefe 52, — 
Anfangs flau, wenig belebt, Schluß beſſer. 


Berlin, 11. April. Roggen: höher. April⸗Mai 74%, Mai⸗Juni 73%, 
da e e e Ba, W 
Sept.⸗October .— Spir ſeſt. April⸗Mai 20 ½, Mai⸗Juni? 
Juni. Juli 20 %, Sept.Oct. 20. f 5 A 


Inſerate. 
Erklärung. 


Die Unterzeichneten ſehen ſich zu der Erklärung veranlaßt, daß ſie aus 
dem Breslauer Wablberei augen ieden find, A B 19075 
Dr. Aſch. C. Bunke. Siegfr. Cohn. G. Drechsler. Dr. Elsner. 
Herrmann Ende. A. Haaſe. Dr. Herda. L. Hüſer. J. Jaeckel. 
Robert Jäſchke. J. Seidel Semrau. Max Simon. 
Dr, Stein. Dr, Stich. 


e e 

Die hierorts in dem Zeitraume vom 1. Januar bis ult. 
März d. J. in Bürgerquartieren unterzubringen geweſene Einquar⸗ 
tierung betrug im Durchſchnitt täglich 664 Gemeinköpfe und 
131 Pferde. 

Der zur Deckung der durch die Ausmiethung derfeiben (cfr. Be⸗ 


kanntmachung vom 31. December v. J. und 29. Februar d. J.) ent⸗ 


ſtandenen Koſten erforderliche, N dem Schluſſe 
des Jahres zur Einhebung gelangende Beitrag berechnet ſich 


auf 4 Sgr. 2 Pf. füß je 1 Mann der auf ein Grundſtück ver⸗ 


anlagten Einquartierung. 
Wir bringen dies zur vorläufigen Kenntniß der quartierpflichtigen 
Grundſtücksbeſitzer. 
Breslau, den 8. April 1868. 358] 
Die Servis⸗ Deputation. 


Breslauer Börſen-Actien⸗Verein. 


In Gemäßheit des § 16 des Statuts laden wir die Herren Actionäre 
des Breslauer Börſen⸗Actien⸗Vereins zur zweiten ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung auf 

den 29. April d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Saal des neuen Börſengebäudes hierdurch ergebenſt ein. 

Auf der 11 0 ſtehen: 

2 Geſchäftliche Mittheilungen; 

das Loos ausſcheidenden vier Mitglieder des Verwaltungs rathes. 

Der Zutritt zur Generalverfammlung iſt nur gegen Legitimationskarten 
geſtattet, welche an die im Actienbuche der Geſellſchaft verzeichneten Actionäre 
oder deren legitimirte Vertreter bis ſpäteſtens am 28. April d. J. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, im Bureau der Handelskammer ausgegeben werden. In Be: 
treff der Berechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlung verweiſen 
wir auf § 27 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts. 

Breslau, den 11. April 1868. 3 [3664] 

Der Verwaltungs: Rath. Grand, Friedenthal. 


Der Central⸗Kaſſe der hieſigen Suppenvereine find fernerweit zugefloſſen: 
a. baare Geldbeiträge: der Brutto⸗Ertrag des ſeitens der hieſigen Sing⸗ 
academie am 20. März d. J. aufgeführten Oratoriums „Israel in pten“ 
mit 404 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. (die Koſten der Aufführung ind fämmtlich von 
der Kaſſe der gedachten Academie übernommen worden), Ertrag einer bei 
Gelegenheit der am 4. April d. J. in der Preuſſe ſchen Bahn gerittenen 
Quadrille veranſtalteten Sammlung 31 Thlr. 1 Sgr. 155 eines 
Concerts der humoriſtiſchen Kapelle „Poln.⸗Neudörfler“ im Volksgarten 
15 Thlr., von einem Ungenannten durch Einſendung mittelſt Poſtanweiſung 
aus Strehlen 4 Thlr. 15 Sgr., durch den älteren Frauen⸗Verein, die viertel⸗ 
jährlichen Beiträge der Mitglieder deſſelben mit 1 * 15 Sgr., von einem 
Ungenanten 1 Thlr. 15 Sgr.; von Alvine D., geb. N., 2 Thlr. von Herrn 
Graf Reichenbach auf Poln.-Bürbig 5 Thlr., von Frau Frank 1 Thlr., von 
einem Kellner 2 Sgr. 6 Pf., von Fr. Generalin von Scheliha 2 Thlr. Frl. 
Enger 1 Thlr., [Fr. v. Oheimb 1 Thlr., Hr. i Schade 
1 Thlr., Frl. Schreiber 2 Thlr., Frl. Köhliſch 2 Thlr., Fr. Röther 1 Thlr., 
r. v. Seidlitz 1 Thlr. 8 Sgr., Frl. Vaillant 1 Thlr. b. Naturalleiſtungen 
aben gewährt: Hr. v. Löbbede auf Mahlen 15 Sack Kartoffeln, * 
v. Johnſton 1 Sack Erbſen, Fr. Kriebel 6 Brote. [370 


Für die Lehrer⸗Wittwe Katterle und ihre 13 unverſorgten Kinder, 
find bei Unterzeichnetem wiederholt eingegangen: Landesälteſter v. Lieres auf 
Gallowitz 10 Thlr. Waldenburg ungenannt 1 Thlr. 
3 Thlr. Breslau ungenannt 3 Thlr. Tarnowitz 7 2 Thlr. Bres⸗ 
lau ungenannt 2 Thlr. Kamenz ungenannt 5 Thlr. Neiſſe e 
2 Thlr. . ungenannt 1 Thlr. Banquier Seidel in eile > Th 
Streubel in Salzbrunn 1 Thlr. Pfarrer Barndt in Kamnig 2 Thlr. Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Hoffmann in Prietzen 2 Thlr. Rechtsanwalt ange in Creutz⸗ 
burg 1 Thlr. Expedition der Breslauer Zeitung 3 Thlr. A. Gieſel in Op⸗ 


peln 1 Thlr. Tarnowitz ungenannt 2 Thlr. Aus Mettkau ein großes Packet 


Wäſche. Graf Schaffgotſch auf Koppitz 5 Thlr. Kujau ungenannt 1 Thlr. 
Strehlen Rector Rieger 1 Thlr. 5 Sgr. Aus Liegnitz haben 8 
Perſonen Gaben eingeſandt: Kaufmann Richter 1 Thlr. 16 Sgr. 5 
Frau Kaufmann Richter 1 Thlr. Kaufmann Schmidtlein 1 Thlr. 
meiſter Klein 1 Thlr. Strauchmann 1 Thlr. ianino⸗Fabrikant 
hlr. Tarnowitz ungenannt 1 Thlr. Kammerherr v. Aulock auf Coſtau 
5 Thlr. Tillgner Comorne bei er 3 Thlr. 20 Sgr. Freyhan unge⸗ 
nannt 1 Thlr. 15 Sgr. Pfarrer Niklaus aus Metſchlau 1 Thlr. 

Allen Wohlthätern ein herzliches Gott bezahls. f 3669] 

Herrmann, Lehrer an der kathol. Stadt⸗Pfarrſchule zu Strehlen. 


Wahlverein der deutschen Fortſchrittspartei. 
Donnerstag, 16. April, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Café restaurant. 


General Verſammlung. 


T.⸗O. Rechnungslegung. — Rechenſchaftsbericht und Darlegung de 
Partei⸗Verhältniſſe. — Neuwahl des Vorſtandes. 8 (dos 


Der Vorſtand. 


Zobten a. B., den 9. April 1868. 
Das Referat d. d. Zobten a. B. 26. März d I. in Nr. 149 dieſer Zei⸗ 
tung veranlaßt uns, aus der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 21. v. M. 
Specielleres zu berichten. — 
Die Nichtbeſtätigung des von der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 


Erſatzwahl für die auf Grund des oben angeführten Paragraphen durch g 


Breslau ungenannt 


Ir. 


Fi 


18. Dezember 1867 gewählten Herrn Lehrer Brandt zum Bürgermeifter hat 


feine Wähler tief berührt, 

Um fo freudiger wurde von denſelben der Vorſchlag aufgenommen, in 
Anbetracht ſeines biedern Charakters, ſeiner entſchiedenen patriotiſchen Hal⸗ 
tung, und ſeiner Leiſtungen in der Schule, den Antrag zuſtellen, ihm das 
Ehren⸗Bürgerrecht der Stadt Zobten zu 260 5 — 

„Der Antrag erfolgte in Sitzung vom 21. März d. J. und wurde derſelbe 
Be 4185 ge — fünf Stimmen in der Stadtverordneten⸗Verſammlung zum 

eſchluß erhoben. — - 
Da des Herrn Brandt's nahe Verſetzung in Ausſicht fteht, möge er 
alles das vergeſſen, was ihm während ſeiner 57 0 5 verletzend zugefügt 
wurde. Wir, die Unterzeichneten, werden ſeinen Abgang bedauern, und 
zollen im hier und fern unſere wahre Achtung. [1481] 
Mehrere Stadtverordnete. 


Das Musikinstitut 


Friledrleh-Wilneimstr. 2a (dicht a. Kön latz) 
eröffnet Mitte April Curſe in e und Harmon lehre. 
R. Brucksch & R. Nafe jr. 14330] 


Nafe’s Musik-Institut, 


Tauenzienstr. Nr. 22 (zwischen Teichstr. und Neue Taschenstr.) 
eröffnet Miete April neue Curse 
in Flügelsplel und Harmonlelehre, [4494] 
NB. Die Unterrichtsſtunden beginnen Donnerstag, den 16, April. 


Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die 
neu prä arirte, concentrirte Soole. 


Die von den angeſehenſten —— anerkannte außerordentliche Heilwir⸗ 
kung genannter Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller Art, Lähmun⸗ 
en, Evpbilis Serophu 1 Anſchwellung der Drüfen, der Gebärmut⸗ 
er und Eierſtöcke, lang beſtehende Eiterungen, Blutüberfüllung des 
Rückenmarks und Hirns, veraltete Migraine, hat r ur 
Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtä Wir⸗ 
kung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meiſten 
und Badefalzen abweichendes Präparat, 


die concentrirte Soole, 


elbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur ge⸗ 


ng der 
Deufterlangen 
[3458] 


herzuſtellen. Die 


wonnen, und 55 alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod in 


arker Concentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren 

erzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmitkelſchatzes geboten. — Die 
concentrirte Soole, die Jod⸗Brom-⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50 pCt. con: 
centrirte Soole), jo wie der zum Trinken ohne alle 
Brunnen ſind zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Königsdorff⸗ 


Jaſtrzemb und in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlands. 


edünnung verwendbare 


* 


bon ihren Leiden. 


HBeſeitigung, 
f in 1 


Der Feiertage wegen bin ich diesmal Dinstag und errang den 14. 
und 15. April in Gebauer's Hotel zu Breslau für meine Banken zu 


ſprechen. 4 [4322] 
Andres 


Wundarzt aus Görtz. 


Eduard Seiler, 


Pianoſorte- Fabrik in Liegnitz, 
grösste Fabrik in Schlksien, [1240] 
Fabrik: Steinmarkt Nr. 3, 


Magazin und Comptoir: Goldbergerstr. 44, 
empfiehlt ihre anerkannt, vorzüglichen und bewährten Fabrikate, als: 


Goncert-, Salon- u. Stutzflügel 
und Pianino 


in einfachster und elegantester Bauart. 
Grösste Auswahl! — Mehrjährige Garantie! -— Preis-Verzeichniss franco. 


Annoncen⸗Expedition 


von Emil Kabath 


Inhaber des ene ger g e in Breslau, 
arlsſtraße Nr. 


Die Wohllöbl. Bade- Zuſpectionen 


werden hierdurch auf das ſeit Jahren beſtehende und bekannte 


y 
L. Stangen ſche Annoncen⸗Bureau, 
Carlsſtraße Nr. 28, 
bei dem Herannahen der Badeſaiſon ergebenſt aufmerkſam gemacht und er⸗ 


u ihre diesjährigen Bekanntmachungen recht zeitig an daſſelbe gelangen zu 
aſſen. 
Das L. Stangen'ſche Annoncen-Bureau 


vermittelt Annoncen und Bekanntmachungen jeder Art in alle beſtehenden 


riginal⸗Netto⸗Preiſen und liefert 


Zeitungen des In⸗ und Auslandes zu d Ti 
Voranſchläge werden KT" 


auf Verlangen über jedes Inſerat Beläge. 
gefertigt. g 


Oeffentlicher Dank. 


Herrn J. Osehinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 

’ 2 Schwedt a. d. O., den 9. März 1868, 

Da ich gegen ein rheumatiſch⸗nervöſes Leiden am Fuße, beſonders im 
Gelenke, ſeit beinahe einem Jahre die verſchiedenſten Mittel vergeblich an: 
wende, erſuche ich Ew. Wohlg. mir von Ihrer jo ſehr gerühmten Univer⸗ 
ſal⸗ und Geſundheits⸗Seifen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung zu überſenden, 
den Betrag dafür gefälligſt durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. 

ochachtungsvoll Generalin v. Coſel. 

Meine Frau litt 3 Jahre an Reißen im rechten Oberarm, der nach und 
nach gelähmt wurde, ſo daß ſie mit en keine Arbeit mehr verrichten 
konnte. Alle angewandte Hilfe blieb erfolglos, da wandte ich die Geſund⸗ 
heits⸗ und Univerſal⸗Seife von Herrn J Osehinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz 6, an, und zu unſerer Freude halfen nur einige Krauſen meiner Fran 
habe daher Urſache, allen Leidenden dieſe 
Oſchinsky'ſchen Seifen auf s Dringendſte zu empfehlen, und ſage dem Erfin⸗ 
der meinen innigſten Dank. 
Fiſchbach, den 10. Februar 1868. Carl Nähring, Häusler. 

ährend 17 Jahren litt ich an einer Wunde am Fuße, ohne daß es mir 

moͤglich geweſen wäre, dieſelbe trotz vielfach 1 Mittel zu heilen. 
Da wurde ich auf die Oſchinsky'ſche Univerſal⸗Seife aufmerkſam gemacht 


und nach Gebrauch derſelben wurde ich von meiner Wunde gänzlich Ease 
wofür ich dem Erfinder dieſer Seife, Herrn Oſchinsky, Breslau, 85706 


latz 6, meinen innigſten Dank ſage. R 

1 BF ad. W, den 5. Januar 1868. Frau Schwarz. 
W issenschaftliche Würdigung. 

Die Eduard Gross’schen Brust- Caramellen habe ich seit 

mehreren Jahren angewendet und kann ich auf Grund der in 

meiner Praxis 


enthalten, bei catarrhalischen Reizzuständen der Respirations- 
Organe, als ein den Hustenreiz milderndes, beruhigendes, die 
Secretion der Schleimhäute, sowie auch die Expectoration för- 
derndes und zugleich angenehm schmeckendes Präparat empfehlen, 
Insbesondere habe- ich die gedachten Caramellen bei chronischen 
Luftröhren-Catarrhen, bei längerem Gebrauch sehr wirksam ge: 
funden. Loslau, den 18, October 1867. 
L. S. Dr. Stark, Königl. Stabsarzt a. D. 

dun Anweis auf die jetzige Jahreszeit iſt es von höͤchſter Wichtigkeit, 
bei beginnenden Leiden ſich fort unſerer Caramellen zu bedienen, wodurch 
t Hilfe geſchafft wird, aber auch bei veralteten Leiden bringt eine be⸗ 
arrliche Anwendung, beſonders der ſtärkeren Qualitäten, Linderung und 
was durch Tauſende von Fällen conſtatirt iſt. Feſte Preiſe 
find: mois Carton 15 Sgr., blaue 7% Sgr, grüne 3% Sgr. und 
Prima⸗Qualität, ſtärkſte A 1 Thlr. 3721 


General⸗Debit: Sdlg. Eduard Gross 
in Breslau, am Neumarkt 42, 
Hochſtämmige Aprikoſen e. Jene vollen Kronen, 
die beliebte Sorte Abricos Peche von 1—1½ Thl 
hochſtämmige, ſchöne Kronen in 
a St. 1% Thlr. 


N 7 
üßkirſchbaͤume, das Schock von 12—14 Thlr. 
Magnolien in blühbaren Exemplaren von 1½ —2 Thlr. 
Ilex (Stechpalme), in verſchiedenen Sorten, pro Stück 1 Thlr. 
Ob tbänme in verſchiedenen Sorten und Formen. 
Heckenpflanzen, Agfa in belebigen arne 
Eichen⸗ u. Eſcheupflanzen veuebig. 

Zier⸗ U. Nadelhölzer in den verſchiedenſten Gattungen. 
Sämmtliche Obſtbäume, Hecken und Forſt⸗ 


ſind durch zeitiges Ausheben noch in der Vegetation ganz zu⸗ 
pflanzen rückgehalten und ſomit recht gut bis Mitte Mai verpflanzbar. 
03742 


*. 
4 frühreifenden Sorten, 


Guido von Drabizius, 


in Breslau, Baumſchulenbeſitzer, Kl.⸗Kletſchkau Nr. 2. 


Local⸗Veränderung. 


Unſer 


Tuch⸗Lager 


befindet ſich jetzt 


Blücherplag Nr. 11, erſte Etage. 


Breslau. J. Oliven u. 


gewonnenen Erfahrung diese genannten Caramellen, en BR 
welche in keiner Weise der Gesundheit nachtheilige Ingredienzen ae * Aria eee, Ahle, . 


1086 


August Kadisch, 


Kleider⸗Magazin für Herren, 


empfiehlt: 
Frühjahrs - Anzüge, 
ſchwarze Anzüge, 
nirgends ſchöner, 
nirgends moderner, 


nirgends beſſer, 
nirgends wohlfeiler, 


als in meinem Kleider⸗Magazin - 


56. Schmiedebrücke 36, 


P. 8. Mein bisheriger Ruf der unvergleichlichen Billigkeit, Schön⸗ b 
heit, Solidität und Modernität meiner Waaren enthebt mich zur Saifon 
jeder weiteren Anpreiſung meines Geſchäftes. 143921 

August Kadisch. 


Simmenauer Keller 9 


(Stadthaus). 
— 


Heute, am 1. Oſterfeiertage, beginnt der Ausſchank von 
aus der Simmenauer Brauerei. 
a Die Verwaltung. i 


4131] 


Wiener Bier 


Zu Anlagen von Hecken empfiehlt: 3743] 


1: und Zjährig verpflanzte Weißdornpflanzen 


aus Samen in beliebiger Qualität von 1½ bis 5 Thlr. pro Mille, bei 
Abnahme über 10 Mille Rabatt; 


Hainbuchen, . and 2iäheige von 2-4 Tir. pro Mill 
Guido v. Drabizius, 


2 Breslau, Klein⸗Kletſchkau 2. 


Erſchöpfung, Schwäche, Steifheit der Glieder 


und viele andere Beſchwerden machen unſer nützlich⸗ 
ſtes Hausthier, das Pferd, oft frühzeitig arbeitsuntauglich, 
wogegen das concentrirte, meliorirte 3719 


estitutions-Fluld für Pferde 


dieſen Ueheln nicht nur zeitweiſe borbeugt, ſondern das Pferd ſelbſt bei ange⸗ 
ſtrengter Arbeit bis ins höchſte Alter ungeſchwacht, muthig, ausdauernd 
und bei voller Nennkraft erhält, wie dies durch rühmende Begutachtun⸗ 

thierärztlicher Autoritäten erwieſen iſt. Orig.⸗Kiſten von 12 Flaſchen 
mballage, einzelne 


0 Sgr., empfohlen durch den 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Erweckung der Lebenskräfte und Regelung 
der Verdauung. i 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Bromberg, 11. Januar 1868. „Nächſt Gott ſind Sie der! 
Retter meiner innigſtgellebten Frau, denn ohne Ihren edlen Trank 
wäre ſie längſt ein Opfer des Todes. Sie konnte nicht mehr 
ſprechen, glich einem Skelett und mußte unausgeſetzt das Bett hüten. 
Jetzt, nach Gebrauch einer Quantität Ihres Malzextracts, ſpricht ſie B 
wieder, richtet ſich im Bette ſelbſt auf und kann, während das Bett! 
gemacht wird, über die Stube gehen. Dank und neue Beſtellung.)“ 
Emil Reinhold, Bahnwärter an der Oſtbahn. — „E. W. bitte ich, 
mir 10 Pfund Ihrer Malz⸗Geſundheitschocolade zu ſchicken; ich laſſe 
mir jeden Morgen eine Taſſe bereiten und es hat ſich ein prächtiger 
Appetit danach eingeſtellt, während das von meiner Magenſchwäche 
entſtandene Unbehagen total entſchwunden iſt. Mein Arzt 5 
ift mit dem fortgeſetzten Gebrauch dieſer Chocolade ganz 
einverſtanden.“ Baron Eduard v. Nettel horſt, Majoratsherr 
auf Schlagunen in Curland. 
Vor Fälfhung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen Malzfabri⸗ 
taten halten ſtets Lager: [3684 


Eduard Groß, Breslau, a at 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Für Forſteulturen. 
Eichenpflanzen, 2jähr. perpflanzte, ſchön bewurzelt, per Mille 5 Thlr., 
Eſchenpflanzen, Zährige, per Mille 274 Thlr., 


ſind in beliebigen Quantitäten zu haben bei 


Guido von Drabizius, 
Breslau, Kl.⸗Kletſchkau Nr. 2. 


5 


[3744] 


[4417] Mein 
Taſchen⸗ 


Galanterie Leder. 
Waaren⸗Geſchäft 


befindet ſich jetzt: 
Nr. 1. Schmiedebrücke Nr. 1. 


Ad. Zepler. 


[4219] 


Co. 


Heinrich Adam, Säweidnigerftr, 20. 


Zum Pfingſtfeſte 
Staugen's Vergnügungs⸗ 
| Extrafahrt! 


Am 30. Mai Früh findet die diesjährige Stangenſche Ver⸗ 


gnügungsreiſe nach Wien und Venedig ſtatt. — Wir erlauben 
uns auf dieſe in ſehr intereſſanter Weiſe arrangirte Extrafahrt ganz 
beſonders aufmerkſam zu machen. — Es werden für die Theilnehmer in 


Wien arangit: eine Feſtvorſtellung im Carls⸗ 
theater — ein großes Muſikfeſt in dem Schwen⸗ 
derſchen Etabliſſement in Hietzing bei Wien, 
wobei der Garten feſtlich illuminirt und die Herren Jo⸗ 
ſef und Eduard Strauß, ſowie zwei Militär⸗ 
Kapellen concertiren werden — ein großes Concert im 
„Sperl“ a la bal Mabille und mehreres Andere. — 


In Venedig werden arrangirt: eine große Corſo⸗ 
Gondelfahrt mit Begleitung von 25 italieniſchen Sän⸗ 
gern auf illuminirten Gondeln auf dem Canal Grande 
bis unter die Ponte di Rialto, woſelbſt eine Senerade 
ſtattfindet; — eine venezianiſche Feennacht in dem dazu her⸗ 
erihteten Giardino del Popolo. — In Trieſt: 
ein Feſteoncert im Giardino Noſetti. — In 


Adelsberg: Feſtliche Beleuchtung der großartigen, 
weltberühmten Tropfſteinhöhle a la Wieliczka mit hunderten 
e a a Bresl 

Ein Billet, nebſt dieſen Vergnügungen von Breslau nach Venedi 
koſtet II. Klaſſe 48 Thlr., III. Rasse 40 Thlr.; nach Wen il Klaſſe 


13 Thlr., III. Klaſſe 10 Thlr. — Wer jedoch nach Wien ohne 
dieſe Vergnügungen zu beanſpruchen das Billet bis zum 


15. Mai kauft, zahn 11. Klaſſe 11 Tylr., 
III. Klaſſe 8 Thlr. 


Die Billets haben ſämmtlich 4 Wochen Giltigkeit behufs der Rückreiſe. 
Programme in einigen Tagen in: [3723] 


Breslau im Louis Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureau, 


Carlsſty. 28. Berlin im Stangen⸗ 


ſchen Reiſebureau, Krauſenſtraße 19. 


Die Stangen ' ſche Neife-Unternebmung. 
Louis Stangen, Stangen, 
Arrangeur. Unternehmer. 


Frfolgsberichte der andauernd vorzüglichen Wirkung des Nebig⸗ 
| Liebe'ſchen Nahrungsmistels in löslicher 20 f 5 
Herr Fabrikant F. F. Herold in Oberlungwitz bei 9 3085 
3085] 


| ſchreibt 5 
unter 1 am 12. November 1867, 9. 
„ 2 am 23. December 1867 8 8 
3 am 6. März 1868 8 J 


AR e J. a pie v r Flaschen 
ich erbitte mir, wie neulich, wieder vier Flaſchen Liebig’ 
Nahrungsmittel in löslicher Form durch die Poſt zc. big s 
Durch gegenwärtiges bitte ich Sie um fernerweite Zuſendun 
Ihres wohlthätigen Nahrungsmittels in löslicher Form. Na 
erſter Gabe des letztempfangenen iſt bei meinem Kinde Durch⸗ 
fall Art ohne jedes andere Mittel, verſchwunden. Empfan⸗ 
gen Sie 2c. 5 12 J 
Geehrteſter Herr! Wieder komme ich mit der höflichen Butte, 
mir eine weitere Sendung von 4 Gläſern Ihres wohlthätigen 
Nahrungsmittels in löslicher Form in früherer Weiſe zukom⸗ 
men zu laſſen, und ꝛc. 


Haupt⸗Depot für Schleſien: 
Carl Härtter, 2 Weidenſtr., Breslau. 


Bucksbaum in beliebigen Quantitäten, per Fuß 1 Sgr., empfiehlt 
Guido von Drabizius, 


Breslau, Kl.⸗Kletſchkau Nr. 2. 


II Kalidüngungsmittel I! 


in beliebiger Qualität, aus der chemiſchen Fabrik der Kiesel 
& Lücke zu Staßfurth empfiehlt ab Lager deute ab Fabrik 
F. Hönigsberger, Ratibor. 


25 General⸗Agent für Oberſchleſien. 
Proben c. gratis. 8 re [1461] 


Fertige Ober⸗Hemden my 


für jede Größe in Shirting und Leinen, ſeidene und wollene Hemden 
empfiehlt billi ft die Leinwand⸗Handlung von 3672 


13072) 
50. 


1 „Herrn 
Nr. 1. 


| Nr. 2. 


Nr. 3. 


Flügel und Pianino's 


anerkannt gut und billig in der 
Perm. Ind. = Austellung, Ring 16. 
Gebrauchte Se kborröthig as 
S. Mannaberg’s Pianoforte-Magazin, ee 
neu conſtr. Flügel u. Pianino's, in al Holzarten, unt. Garantie zu Fabrikpreiſ. 
Znſerate f. d. Landwirthſch. Anzeiger IX. Jahrg. Ur. 10 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dins 
angenommen in ber Erveditien der Beedlanet Blum, Gera 8 


Gallerie im Ständehaus. 


Der Bildhauer Herr Carl Kern aus Breslau wird in der Gallerie im Stünde- 
hause von Mittwoch, den 8. April ab eine Ausstellung von ihm selbst gefertigter 
plastischer Arbeiten eröffnen. 3560 

Der Eintritt ist Jedem gegen Erlegung von 5 Sgr. gestattet und wird die 
zu gleichen Theilen den Directoren der Schles. Schullebrer-Wittwen- und Waisen-Kassen 
beider Confessionen übermittelt werden. 


Der Verwaltungs-Ausschuss des Schlesiso 


innahme 


Besuchszeit 7 708 von 11—3 Uhr, 
en Kunstvereins. 


Kreuznacher Paſtillen, 


gegen Flechten und andere Houtkrankheiten, (enthaltend Jod, Lithium ete) find borräthig in 
der königl. Univerſitäts⸗Apothete, Alte Taſchenſtraße 20. Gebrauchsanweiſung gratis, 2950 


m. . 


| | 1087 0 985 
Zweite Beilage zu Nr. 173 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. April 1868. 


Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
| Grundeapital 1 Million Thaler; davon emittirt 750,000 Thaler. ee 


Verwaltungsraths - Mitglieder. 
Sugo Fürſt zu Hohenlohe, Herzog von Mjeft. 13667 
Wilhelm Fürſt zu Putbus. N 
Emmo Graf Schaffgotſch, Königl. Kammerherr, Viee⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter. 
Rittergutöbefiger von Treskow auf Grocholin. 
Nittergutsbefiger Graf von Kleiſt⸗Juchow auf Juchow. 
Hermann Henckel, Haupt⸗Director der Preußiſchen Hypothekenbank. 

Director Fritzſchen. 


Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien find feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die Schäden werden wie in früheren Jahren coulant 
und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prä m ienrabatt, welche 
fort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. u 0 
Gleichzeitig find wir auch von unſerer Geſellſchaft ermächtigt, allen öffentlichen oder geheimen Concurrenz⸗Verdächtigungen gegenüber zu erklären: f 
Daß die Preußiſche e e e e im verfloſſenen Geſchäftsjahre bei einer Prämien-Einnahme von Thlr. 291,345 an Entſchädigungen Thlr. 412,180 
Verplichtun ee ee unſerer Herren Verſicherten bezahlt und trotz der Ungunſt des Geſchäfts in 31 Fällen aus Liberalität Entſchädigung gewährt hat, wo keine 
er * 5 

Phneractet diefer Verluſte iſt das Grundcapital von den Herren Actionären ſofort wieder ergänzt worden, ohne die Aetien-Wechjel u berühren, ſo daß nur eine Einbuße 
von Thlr. 46,530 conſtatirt und die danach vorhandenen Fonds theils in baar, theils in täglich bereiten und ſtatutenmäßig ſicher gestellten Mitteln vorhanden ſind, wovon ſich 
die Reviſtons⸗Commiſſion überzeugt hat und wie folches der Königlichen Staats⸗Negierung vorſchriftsmäßig nachgewieſen ift und ſolches jederzeit auf deren Verlangen geſchehen muß. 

Danach tritt die Gesellschaft mit dem bisherigen Garantiecapital abzüglich der gedachten 46,530 Thaler in die diesjährige Campagne ein. f 

Die Unterzeichneten find zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt. 

Breslau, im April 1868. 


Die General⸗Agentur für die Provinz Schleſien. 
Ruffer & Co. 


Im Regierungsbezirk Breslau. | 


i8 R i Carl Toepffer in Fa. G. L. Toepffer's Söhne] Nitſche Jr. in Peterswaldau. Auguſt Praſſe in Lüſſen. 
Simmel & ee eee S. Beerel in W in Maltſch. a a N Aarl Trinkler in Gnadenfrei. Carl Müller in Oſſig. 
Woywod, Kreis ⸗Sparkaſſen⸗Rendant in] J. Miodowsky in Herrnſtadt. H. Ollendorf in Koſtenblut. Kreis Schmtidnit. Kreis Trebnitz. 
; Breslau. Kreis Habelſchwerdt. Kreis Neurode. E. Junghans in Schweidnitz. Schaffer, Bürgermeiſter in Trebnitz. 
E. fee in Breslau. Fehr in Habelſchwerdt. Pr. Tautz in Neurode. „ Güntzel in Domanze. N. Bierhold, Apotheker in Stroppen. 
Kriſchke, Inspector in Goldſchmieden. r. Tſchitſchke in Landeck. J. Adler, Gutspächter in Rothwaltersdorf. Julke erſu in berg Schirmer, Maurermeiſter in Hünern. 
Brunner, Gerichtsſchreiber in Münchwitz. Kreis Militſch-Trachenberg. Kreis Nimptſch. D. Wunderlich, Bürgermeiſter a. D. in Kreis Poln. Wartenberg 
2 Kreis Prieg. A. B. Oelsner in Militſch. Aug. Stütze in Nimptſch. Zobten. WW. Krieger in Poln.⸗Wart — 
M. Herrmann in Brieg. Kammerrath Weißig in Trachenberg. Herrmann Schneider in Jordansmühl. Kreis Steinau a. / O. E Lauf . . 0 
T. Matzdorf in Brieg. A. v. Taſchitzky in Prausnitz. Kreis Oels. v. Rohr in Steinau ? ine in Bralin, 
Schdenwieſe, Wundarzt in Carlsmarkt. Kreis Münſterberg. I. N. Lück in Oels. Ernſt Sommer in Raudten a. / O. ange, Apotheker in Medzibor. 
Kreis Frankenſtein. 8. Tier ländräthlicher Secretär in En ran Bootngraph in Deld A. Eckerland in Köben aD. Joh. Thau in Rudelsdorf. 
8 0 Wente e IR. Daum, Nechnungsfͤbrer in Topliwoda . n Ohler Kreis Strehlen. 5 3 e eee 
11 ichisſchreiber in Schönheide. „ Kreis Mamslan. W. Schoenfeld in Ohlau. 15 Hobenftein in Strehlen. 5 J „Wuüte⸗Giersdorf. 
Car ; J. Goldſtein in Namslau. 9 ier i Im, Thierarzt in Strehlen. 5 Kreis Wohlan. 
Will Ad N in Silberberg. Wilh Lippmann in Noldau eg ele “ 5 Ken n in 0 8 8 Kobyleckt in Wohlau 
eis Glatz. D. R. Mark in Reichthal. SD ug. Pfeiffer, Hausbefiger in Prieborn. A. Auer in Auras en 
Pickel, Regifttator i i eis 8 Salerke m Manier, Ei l ff, Gutsbeſt i 
gu, Hentmeiter hto N. Heister Re Kreis Reichenbach. Kreis Striegan. € Buer in RE 
Lange in Ullersdorf. ti er in Canth. W. Bartſch in Reichenbach. N | W. Tietze in Striegau. H. Pelz in Königl, Krehlau. 
11 51105 17 8155 Im Regierungsbezirk Oppeln. ' 
— bin Deuthen OS. m 1 =. Kreis Lublinitz. \ Kreis Oppeln. e u Upbeik, 8 
n ner in Beuthen OS. eide, Bureau⸗Vorſteher in Falkenberg. Th. N „Regiſtrator in Lublinitz. N. leſinger in Oppeln. t, Ob.⸗Amtmann in Paruſchowitz. 
N. S et in Kattowitz. Sage Wollſchlaeger in Friedland OS. ae, ee Berbalher in Gutlentag. L. C. Wunber in Carlarub. A. Stern in Sobrau, 
ihn in Tarnowitz a Frank, Bürgermeiſter in Schurgaſt. . M. Kraemer in Krappitz. S. H. Kirſchner in Loslau, 
W Kreis Grottkau 13 Bi Heiffe. Drewitz, Ober⸗Steiger in Poln.⸗Neudorf. F. T e N 
; BE ug. Günther in Neiſſe. F f e — itz. 5 
5 b Kreis Coſel. Sieze e h in Grottkau. A. ee RR ha eur in Neiſſe. ' Kreis Pleß. rdlitzka, Er 77 e 3 
tze, Gaſtwirth in Klodebach. 3 g 1 ⸗Strehlitz 
A. Opalla in Coſel. Lochmann, Poſtexpedient in Ottmachau ars Kalle Alien in Patſchkau. Beigel, Polizei⸗Verwalter in Pleß. . Arnfeld in Gogolin. 
J. Kowalsky in Slawentzitz. Lasrich, Poſterpedient in Gauers. E. Polewka in Ziegenhals. Schwand J., Schichtmeiſter in Nicolai. aul Lange in 2322 
b Kreis Extutzb i i Kreis Neuſtadt. Kreis Ratibor. 1b aelis, Gen.⸗Director a. D. in 
2 tutzburg. Kreis Lrobſchüh. A. Heiſing in Neuſtadt. M. Faul, Secretär in Ratibor. Mr ge Y: Bang 
B. Hirſchmann in Creutzburg. C. RNucop in Leobſchütz. J. Feldsmann in Neuſtadt. Kreis Kofenb Kreis Toſt-Gleiwitz. 
Shen e in Gonfest.. . Nee n Kaen A Jeden d ©: Salter m Borken, . Buecher ch ee b de e aan. 
‚ = un in C k ‚ in Katſcher. „Polke in g - eſinger in Rojenberg. 2 in Gleiwitz. 
Haſelbach, Thierarzt in Pitſchen. W. Polier, Gerichtsſchreiber in Piltſch. C. J. Zock in Ob-Glogau. D. Waldmann in Landsberg OS. Paul Miczek in Kieferſtädtel. 
0 ' 1 2 2 
Inm Regierungsbezirk Liegnitz. N | 
18 N 4 1 — 9 Kreis Görlitz. Kreis Hoyerswerda. W el, Gaſthofbeſitzer in Friede⸗ 5 in * 
L. Schmaeck in Bolkenhain. 1 80 R f erg /. Graf in Rengersdorf. 
FS Bürgermeiſter in Fab berg. S 60 11 8 1 3 meister in Lohſa. E. Jung, Oeconom in Lähn. Eichler, Gaſtwirth und Guts⸗Beſitzer in 
Friede, Gerichtsſchreiber in Rohnſtocl. C. Schopplick in Beni. Wodarg, Fe. Son . Kreis Fiegnih Rietſchen. N 
€ Owen ke Bun m x Richter, Vürgermeifter in Reichenbach OS. [N. Mraſek in June 5 E. Froehlich in Siegnig, . Kreis Sagan. 
z elfsvoerff in Bunzleu. . 5 K. Brüngger in Jauer. Steinberg in Legniz. G. Klocke, Poſthalter in Sagan. 
5 Per olizei⸗Verwalter in Klitſchdorf. Kreis Goldberg Haynau. N 98 0 % gundeshut Ko, . eiſter in Barchwib Fr. Nah 0 0 N gan 
1 olker en = Queis. = es 555 in Goldberg. Auguſt e Landeshut. Roesner, Poſtexpediteur in Seichau. Theodor Reiche, Hotelier in Priebus. 
C. Nachnow 15 A 1. Dürlich, Inſpector in Haynau. Auguft Knappe in Liebau- Kreis Füben. 3 l 75 Naumburg aB. 
J. Berg, Ontelbefper in Neuſtaedtel. f Kreis Grünberg. Kreis Cauban. C. W. Thies r Kreis Schönau. 
Kreis Glogau. A. E. Schroeder in Grünber A. 5 in Lauban. 4 a n 8 Kotzenau.] A. Feige in Schönau. 
C. Kleemann in Gr. Glogau. 5 Kreis 9 2 9. W. Sitte in Marlliſſa. i Sl . 75 Holhenbarg 1 A. Köhler in Seitendorf. 
„Renner in Polkwitz. eis Hitſchberg. Kreis Löwenberg. » 


N. Rauer & Co. in Hirſchberg. 8. Jankowitz in Löwenberg. C. F. Langkuſch, Maurer: Meifter, in Ro⸗ Kreis Sprottan. 


orchard in ritz. 
N. Mi owsky in Gramſchütz. errm. Beyer in Greifenberg. | thenburg. E. W. Ullrici in Sprottan. 
ie Verlobung meiner Tochter Flora Heute wurde meine liebe Frau Bertha, ſ der beehrt ſich hierdurch ſtatt beſonderer Mel⸗ 4489] Todes⸗Anzeige. [1472] Todes⸗Anzei 


| 
Auguft Meyerhoff in Hirſchberg. 
ge. 
debs mit Herrn Eugen Poppelauer ron] geb. Reiniſch, von einem ee ee ergebenſt anzuzeigen Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe] Geſtern kurz vor Mitternacht ftarb im Wife 
44 


zeige ich Verwandten und Bekannten glücklich entbunden. ouis . entſchlief heut Nachmittag 3% Uhr nach] der Lungenſchwindſucht unſer wackerer Mit- 

eſonderer Meldung an. Breslau, den 11. April 1868. [1471] in Scharley OS. ſchweren kurzen Leiden unſer guter geliebter beamte der Buchhalter Herr Otto S winge 
eslau, den 11. Aue ilipt de Georg Grautoff. Gatte und Vater der Barbier und Heildiener | im kräftigen Mannesalter von 30% Jahren 
ne Krebs.ñx᷑7ẽöä—« — ——— 


* - ugo Kornführer im Alter von 45 Jahr] nachdem er mit kurzer Unterbrechun Jahre 
de Verlobun 0 unſerer Tochter Jenny Geſtern Abend 844 Uhr wurde meine Frau 77 
m 


[4378] * onate. Um ſtille Theilnahme bittet die] hindurch ſein Amt auf hieſigem Werke per⸗ 
Therefe, geb. Martins, von einem Knaben | Donnerſtag den 9. d. Mi früt 8 Uhr ftarb | tieftrauernde Gattin nebit ihren 5 unmün⸗ waltet. dem Dahingeſchledenen verliert 
N Wilhe r dh in Peſt be⸗ſſeicht und Gllalich entbunden. 480] 1 N 


1 
nach längerem Leiden unſer lieber Schwager | x: ; Ä i ; 
wir uns att jeder ch läng ger digen Kindern. die Gewerkſchaft einen mit ſeltener Geiſtes⸗ 
ergebenſt anzuzeigen. 
N 9 ' 1888 Martins, 


onderen Meldung] Glogau, 10. April 1868. und Onkel Ernſt Reichert im Alter von] Breslau, den 11. April 1868. friſche begabten saftlofen Beamten, und wir 


68 Jahren, was wir ſtatt jeder beſonderen einen braven achtungswerthen Mitarbeit 
„Flle, den 10. Apri h Meldung Bekannten und Freunden um ſtille . Todes⸗Anzeige. ir Ä 855 
% I Jonas Deutſch und Frau. 33 Theilnahme bitten ergehenſt anzeigen. j See Früh um 6 Uhr, verſchied nach „ wir immer in Ehren halten 
Deuftne 8 erlob ung mit Fräulein enny Entbindungs-Anzeige, Breslau, den 11. April 1868. langen ſchweren Leiden meine liebe gute Frau Zabrze, den 9. April 1868. 


jers Her Unter Gottes gnädigem Beistande wurde 
8 ee dee ich mt Wa meine geliebte Frau Emilie, geb. Drescher, 
geben ; heute Vormittag 11 Uhr von einer gesunden, 


, g 68 
verwittwete Amalie Rei Albertine, geb. Kullmann, im noch nicht 3 Y 
oft Kindern. > |boilendeten 87. abre. Diefe Anzeige allen Das Beamten Perfonal der Mebenhütte, 


annten, um ſtille Theil Am 9, März Mittags 12 Uhr en 


2 d © 5 Tr. d 
anzuz n en 12. d. M. Nach- Freunden und Be 


den 10° April 1868 kräftigen Tochter glücklich entbunden. 


; ; ; 115 lief 

mittags : r auf den Kirchhof zu Roth⸗ nahme bittend. J. Zimpel nebit Familie. im Alter d eich 

> Wilhelm Leipziger. (leiste den 10. April 1863. „ alben. Tanck Soferfinpe A. % ter 28. Witeratf, ,,... 

7 As Verlobte u ese ſich: 1 Ritorgutsbenttade [1473 Zobeö-Anzeige, Mauritius ſtatt. [4415] Al e Bei $ Be . 
Mathilde Ho dung Verfloſſene Nacht gegen 12 Uhr hat der] Heut Mittag 11% Uhr entſchlief ſanft nach] dorf iſt plötzlich eingetretener auen 


ffmann. Ka CHE PFEFFER ER REISE GERN 
1 s beſonderer Meldung.) 
Bobs bian Honig. Heute Hach 12% Uhr wurde meine ge⸗ 
2 ) . ge⸗ 
“x 5 N 2 ee Darie, eh, ME, kn einem 
rlobte : geſanden Mädchen ich entbunden. 
eg Bauch 5 Kal den 10. April 1868 


ulius 5 4 Albrecht Kleinert. 
2 Kopf An ä CCC 
eld - = Die am 10. d. M. Früh 2 19 glücklich er⸗ 
G Na u l nachgew. Hinter⸗ folgte Entbindung meiner geliebten Frau Jo⸗ 


ferftr. 20a, 3 Tr., Thüre 18. hanna, geb. Schott, von einer geſunden Toch⸗ 


err über Leben und Tod nach nur 6 monat- langen Leiden unſere gute Mutter, Schwieger⸗]Urſache des ſchnellen Todes. 

icher Che aber nach langen ſchweren Leiden] und Großmutter, die derw. Frau Hauptmann Ehriſtiane und Theobald Biterolf. 
mir meinen inniggeliebten Mann, den Buch⸗ Wilhelmine Petzoldt, geb. Junack, 
halter Otto Schwinge im Alter von 30 Jah⸗ im Alter von 67 Jahren. (Statt beſonderer Meldung.) 
ren 8 Monaten enkriſſen. Dies eipt tatt| Dieſe Anzeige Verwandten und Freunden] Geſtern Mittag 12 Uhr verſchied unfer ge⸗ 
beſonderer Meldung um ſtſlle Zheilnahme | mit der Bitte um file Theilnahme. liebtes Söhnchen Richard, 1% Jahr alt, 
bittend tieferſchüttert an Waldenburg i. Schl. den 11. April 1868, | den Folgen des Scharlachs. 

Anna Schwinge, 21868 Gwinge. 


eee 10. 
Redenhütte, den 9. Apri 


Petzoldt 1868. 0 } 
[1480] im Namen der Getehtiheken, icolaus Mehrie und Frau. 2 


Sonntag, den 12. April. er Trouba⸗ 
dour.“ Große Oper in 4 
Italieniſchen = Salvatore © 
von Heinrich Muſik von "Bett. 
Azucena, Fräu 25 5. Ferenczy, vom 
boͤhmiſchen 3 in Prag.) 
Montag, den 13. April. Zum dritten Male: 
„Böſe Zungen.“ Schauſpiel in 5 Akten 
von H. Laube. (Minnona, Fräul. Lucas, 
vom Stadttheater in Hamburg.) 


l Saal 
n Brieg. 


1., L. N 3. 8 
Erſtes Auftrete 
Moſer'ſchen 5 875 U ger; Geſellſchaft 
Entree à Perſon 5 


Gallerie 2% Sgr. 


Aätilla von 1837. 


N den e des e mei 


ends 8 8 
im m tim ſchen * 4367 
Chriſtkatholi Gemeind 
5 11 0 140975 Uhr in der 


De & 80 
um Hung / Va von Herrn 
3 tene f 


L r. Siege a Galleiske. 
n Kor, 6081 


Mittelſchule, 
em; Verein. Nikolai⸗ er es. 
889 4. Fele Fragenbeantwortung. — ins⸗ 
A Feiertag): Geſellige Sufommantank, 
Wintergarten [368 — 


Eliſabet⸗ Gymnaſium. 
Termine zur bo Säle der angemeldeten 
* dr die Vorklaſſen Donnerstag, den 
6. April, Vormittags 
2. In die Gomnaſialkla en an den 17, 


und Sonnabend den 18. 20 
95 Tonnen. a in die 3. Vor e 
VI. A Setter m 


V. A, II. A, I. A u. B noch 
genommen . 


Nealſchule am Zwin . 


Die neu ehmenden Schüler 
8 zur Lu 25 Jen Ae a ei, 
ag, 
eilt, „Bi Ausf 0 de me ns 8 en 
arauf nach Ausfall der m 
der Platz reicht. [3592] Dr. kıeık kein‘ 


Iſraelit. Elementarfhule, 


Der neue Cur E 16. d Vor⸗ 
bereit. f. d. mi hob Gymn. u. d. Realſch. 

— tägl. (a aul . Peſert) v. 11—12 im 

n 0 ſtr. 10 0 eh 8 
ons-Erziehungsa nen 
no e BAR ei 14405 


Dr. P. Solch, Büttnerſtr. 1 


N: ge zu Pleß. 


ng der neu 1 8 
2. 5 


onnabend den 1 
April, ſtatt. 


Dr; Schoenborn. 
Im Hotel zum 


blauen Hirſch: 
a Reimer's 
8 und 
ethnolsgiſches 


Museum. 


beſtehend aus 5925 1 —— des we, 

r Herren . — täglich a Dinstags 

— Freitag 5 10 Uhr Morgens 15 
7 Uhr Abends. 

Für Damen jeden 55 und Freitag von 

2. 52 Nachmittags ae Abends. 

Entrée 5 Sgr. 3391] 


Der Koͤnigsplatz. 


Kennſt Du den Platz ſo 2 40 
gr reußen Sort 1 
en — ein a 1 15 17 Zoll — 


dritte Lenz? 
Ag e N . 8 bat aer Schabs 


Es iſt ja unſer Königsplatz 
get t Du den . wo rd fh ich 
ifenbrü ogen ſ. 


5 Ort, wo jetzt aus en ER 

Sich Wärnungs ſchranken zieh'n entlang? 
Kennſt Du ihn wohl, Breslaus Triumph? 
Es nennt ſich „Kön igs platz, der Sumpf! 


Suchſt Du den zu an dem Dir bald 
S iſchzu 1220 Be reich erblüht, 
95 ſeiſter ewal 


den nd SR Pe? [3678] 

7 ngel zie 

er N e 
tesa iegt dieſer Teich. 


en den Platz, 1 kranlem > 


5 Fr runn's Zier at 
Suchſt Du ihn? Keine Noth 1 ats: „die Sonntag, Mittwoch und Sonnabend an 
e ee ene 2 der Kaſſe a 274 mie 20 Een, find im Dutzend 

Deine ewige Treue, werthe Auguſte! t Binst gr., 

r hin vor Allem Mg 9 lich fur Pr Page a ee 5 5 
* im u mi * gr. u aben 
Nacht zur Safe, d Mi 4 100 J ee in der Handlung © G. ee blauer, 
der ſtraße 21, in der oh ung. J. Spalding, 


Dich zu e 5 mir entgegen der 
l 1080 Bahn en 0 


Neu 1 8 w g or 
Frei 


(ten 5 N. 1 


tler b 
8. und 2 den 


weiss - Garten. 


Am 1. und 2. Feiertage: 


Großes neert 


k. ausgeführt von der nn ſchen Kapelle 


unter Direction des königl. Muſik⸗ Directors 
schön. [4390] 


Herrn 
Anfang 3% % Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schiefswerher- Halle. 


Sonntag den 12. April lerſter Oſterfeiertag), 
Montag den 13. April (zweiter Dfterjeiertag), 
Dinstag den 14. April (dritter Dfterfeiertag): 


Großes Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 

Regiments Nr. 10, unter ee des Kapell⸗ 
1 5 gr Herz 

3724] 


An fang 3 1 des 
Entree für Herren 2% en Damen 1 Sgr. 


Hebich's Etabliſſement. 
Gartenſtraße Nr. 19. [3732] 


Am 1., 2. und 3. Oſter⸗ 
Feiertage: 
Großes 19 70 0 und 


Abend⸗Concert, 


aus en vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
FR Regiments Nr. 51, unter Direct. des 
apellmeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang 4% Uhr. Ende 89 4 57 
Enke 1 38 ivun: 25 45 
inde 


J. Wiesn er'g 
98 und Concert⸗Saal, 


r 0 ne goldenen Helm). 
Am 3. Oſterfeiertage: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der „Helm: 3 1 9 
Direction des Kapellmel ter3 Herrn F. er. 
Entree a Perſon 1 Se: Bude 
Anfang 4 Uhr Nachmi — Anfang 4 uhr Nachmittags. 


i Zelt Garten. Garten. 


nntag den 1., Montog den 2. und 
stag den 3. Feiertag: 


großes Concert; 


ausgeführt vom Muſikchors des königl. Schle⸗ 
ſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr., unter 
Direction des n Heren 


en 
Anfang 5 Uhr⸗ ) Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſti eg findet das Con⸗ 
cert im Saale Matt. [3731] 


Die drei ei Feiertage: 


Großes Concert 


von der Kapelle des königl. Zten 
Grenadier ee beg 


Entree a Mero 1 Sgr. 


Bei ungünſtiger Witterung de 57 


Concert in der Halle ſtatt. 


Bockbier⸗Ausſt chank. 


Wintergarten. 
Dramatiſches Tanzkränzchen 


Donnerstag den 16. April. [3709] 


Zur Tan mufs! in Roſenthal 


den 2. und 3. Oſter⸗Feiertag, wozu einladet: 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. ab. Seiffert. 


Theodor Lichtenberg, 


Kunst- u. Musikallen- 
Handlung. 
Musikal.-Lelh- Institut, 

Planoforte-Magazin, 
Schweldnltzerstrasse 30, 


vis-à-vis dem Theater. 


Soeben traf ein: [3716] 
Taubert, Chanson damour. 5 Sgr. 
Aus dem Concertprogramm von Bilse. 
Franz Schubert, Edition Peters, 

Mülterlieder, Schwanengesang, Win- 
terreise ‚und 15 ausgewählte Lieder 
„(473 Lieder). 1 Thlr. 
Von Litolffs Bibliothek class, Compos. 


versende .cplt. Kataloge auf Verlan- 


Billets zum Beſuch des 
zoblogiſchen Gartens, 


Sandſtraße 12, 


zoologiſchen Garten. Das Directorium. 


Zoologiſcher Garten. || 


Am Charfreitage und an den drei Oſter⸗ 
teiechugen intrittspreis 2% Sgr. für Er- 
wachſene, und 1 Sgr. für Kinder. [3635] 


Volksgarten. 


und an beiden Kaſſen im 


1088 
Zur Generalverſammlung 


des * — dur Jr Went hilfloſer Kinder 

am 14. Vormittags 11 Uhr im 

Saale 25 elfte zum heiligen Geiſt, wer⸗ 

den die Mitglieder, Freunde und Gönner 

deſſelben hiermit ergebenſt ein 5 [4408] 
Der Vereind-Bo 


Moderne Sprachen 


(Conversation, Grammatik, Styl.) 
Für Damen, Herren und Kinder. 
In besonderen Klassen. 
Der 3 Cursus für Engliseh beginnt 
[437 


am 15. d. 
Dr. D. Klein, 


Herrenstrasse Nr. 16. 
(Sprech-Stunde: 5—6 Nachmittag.) 
Je cherche un petit Frangais, bien élevé, 
comme compagnon de jeu pour mon fils age 
de 9 ans. Les parents et tuteurs, qui vou- 
draient faire passer leurs fils ou pupils 
quelques mois à la campagne, voudront bien 
s’adresser pour renreignements à Karmin 
— Plesehen (grand duché de Posen). — 
orrespondance affranchie. [3655] 
St. de Sezaniecki. 


Meine mung iſt jetzt nicht mehr Neue 
Taſchenſtraße Nr. 5, ſondern hr 
1 


Hatthiasirate 70. 
Köni Portraitmaler und Ge⸗ 
(, mälde⸗Reſtaurator. 


Fräulein Eliſa Kopf aus Genf 
(Schweiz), wird dringend erſucht, zu ihrer 
Schweſter a e welche ſchwer krank im 
Eliſabet⸗Kranken auſe in Berlin darnieder 
* ſo ſchnell wie ma 10085 9 

Berlin, 11 9. Ap 3676] 

L. Seven eipzigteſtraße 27. 


Das vermißte [4376] 


Oeſterr. 1864er Loos 


Nummer 32 der Serie 1063 über 100 Gulden 
iſt bereits wieder en Vorſchein gekommen. 
Breslau, den 10. April 1868. 
Oppenheim & Schweitzer. 
Verl, ein Siegelring, gez. en 
ele 


anſtändige Belohnung abzugeb. 
New⸗York. b. H. Pietſch. [4419] 


Heitaths⸗Geſüch 


Ein Apotheken⸗Beſitzer. evangeliſcher Con⸗ 


feſſion, welchem es an Zeit mangelt, Damen⸗ 
bekanntſchaften anzuknüpfen, fu I t auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin gleicher Confeſſion 
lter von 2530 Jahren mit einem dis⸗ 
benden Vermögen von 6—8000 Thlr. Inner: 
halb 14 T 1 werden gefällige dee unter 
Chiffre A 82 poste restante Breslau ent⸗ 
eee und ſtrengſte Discretion 1017 
geſichert 1 [440 


er Silberstein’s 


kaufmänniſches 3553] 


Unterrichts - Inflitnt, 


d rg raben 8, 
Hotel Jette 


ettli 
eröffnet eln neuen urſus 


für doppelte (italien.) 
Buchführung 
am 16. A April e. 


Anmeldungen und 8 ta 1 
Nachmittags von 1 b uhr N 1 


1 — 

E. Haase's Brauerei 
I Ecke). 

eb erſten 1 


bier. [4368] 


Berichtigung. 
In der Geſchäfts⸗Annonce des Hrn. Th. 
Froſt in der erſten Beilage zu Nr. 169 dieſer 
85 iſt zu leſen ſtatt ee Nr. 63 
hlauerſtraße Nr. 44. 


Bekanntmachung. [3561] 
Die zum Nachlaſſe des Majors a. D. Fedor 
v. Folgersberg ge a örige Kapelle und Gruft 
in der viefigen liſabethkirche, im Jahre 1746 
für 7500 Thlr. erworben und 1834 gerichtlich auf 
1295 Thlr. 10 Sgr. tarirt, mit 111 vermieth⸗ 
baren Sirchenftellen ſoll im Auftrage der Frau 
v. Recum in Wiesbaden aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. 
Kaufluſtige werden erſucht, ſich im Bureau 
des Unterzeichneten zu melden. 
Breslau, den 3. Apri 1868, 
Ferdinand Gubrauet, Al Juſtizrath, 
Junkernſtraße 30 


Salzverkauf. 


Am 21. d. M. von Vormittags 9 Uhr ab 
ae im unterzeichneten Amte die Nen 
oͤniglichen Salzbeſtände an Siedeſalz und 
gemahlenem Kryſtallſalz maden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
Verdun eingeladen ſind, daß die sen |; 

Verkaufsbedin gungen, darunter die Nieder 
legung einer Bietungs⸗ Caution von 50 Thlr. 
baar oder in Staatspapieren, im Termin 
werden bekannt gemacht und auſ annehmbare 
Gebote der Zuſchla h 1545 werden wird. 

Brieg, den 10. April 8. [534 

Königl. 3 Ant. 


Von rheumatiſchen und ſuchtiſchen Schmer- 
zen geplagte Perſonen erhalten ein dage 5 
in Kurzem ſicher wirkendes Mittel per 
Dr. A. poste rest, Iranco Sprottau(Niederschle 


Marmor ⸗Billards. 


Eleg. Billards m. d. beſt⸗conſtruirten Feder⸗ 
ne renne als: Bälle, Queus, 
Queusleder ꝛc., empfiehlt unter Garantie: 


Letzner, N 


Rice Eifenba 


Die dun. b die ſchl. ⸗Actien Littr. A, B und C der ahn Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft für das Jahr 1867 iſt mit höherer Genehmigung auf 13 Thlr. 20 Sgr. pro 
Actie feſtgeſtellt worden. 

1 ahlung derſelben — De der darauf gezahlten Zinſen von 3% pCt. 

n Thalern fünf Silbergroſchen 
15 n honbe des Dividen Heins pro 1867 105 det ſtatt: 
bei unferer Haupt zen Br vom 2 0. April d. J. ab täglich in den Bormit- 
tagsſtunden von 8 bis 
2) von en Tage ab 2515 30. Mai d. J. in den Vormittagsſtunden von 9 
a, bei der Ka A der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin; 
b. bei dem Bankhauſe Freege u. Co. in Leipzig, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


und Fe ſttag e. 

Die Dipidendenicheine find mit einem vom Präſentanten reſp. Beſitzer . iebenen, 
die Stückzahl jeder Kategorie und den Geſammt⸗Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zur 
Nee en zu bringen 

Schriftwechſel un > @eifenbun ae finden nicht ftatt. 
Breslau, den 6. [3612] 


Künigliche Dirzetion der Oberſchleſiſchen — 


m Eisen 
RUND) ie rang der Maurerar eu bahn. der Material⸗ 
EN owie: 
usführung der Zimmers und Klemptner⸗ reſp. Dachdecker⸗ 
Arbeiten einſchließlich der Lieferung der dazu erforderlichen Materia⸗ 
lien zum Erweiterungsbau des Stations⸗Gebäudes zu Gellendorf 

A joll 91 8 der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 

4 Eröff 1 der en iſt auf: 

8 ‚cd 21. Ap „Vormittags 11 Uhr, 
Termin im Bureau der unterzeichneten Per Aer den anlegt, bis wohin dieſelben 
eingereicht ſein müſſen. 

Zeichnungen und Bedingungen ſind in genanntem Bureau in den Dienſtſtunden von 
Vormittags 8 bis 1 Uhr und Nachmittags don 3 bis 6 Uhr einzuſehen, auch werden Abs 
ſchriften der e ſowie der die Vorderſätze enthaltenden Anſchläge geaen 564 
tung der Copialien au peil 108. Anträge verabfolgt. 

Breslau, den 9. 

Könieliche Betriebs, e Jnſpectlon IV. der Oberſchleſiſchen u 


Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Dividenden - Zahlung. 


Die Zivipenbe für. 7 pe iſch⸗ Märkiſchen Stamm⸗Actien iſt 
für das Jahr 18 rocent oder ſieben Thaler fünfzehn 
Silbergroſchen pro Actie feſtgeſetzt und wid Te 1 des betreffenden Dividenden ⸗ 
Scheins vom 14. April dieſes Jahres ab ausgezahlt: 
in Berlin bei den Herren H. . u. Sohn und bei der Direction der 
8 Kale 
in Köln bei dem A. Schaaff 15 en une Bank⸗Verein, 
in Düsseldorf bei den Herren Baum, Boeddinghaus u. Co m p., 
in Aachen bei den Herren Theodor Zurhelle u. Comp., 
in Crefeld bei dem Herrn von 5 ‚Heilmann, 


B bei dem Herrn Jonas Ca N 
in anf 8 Di. 10 von Rothſchild u. Söhne, 


Ir TORBEIHE a. M. bei den BE 
in Breslau bei dem, Sthtefiihen Bant-Verein, 


eipzig bei dem Herrn H. C. P 
burg bei den Herren ler, Söhle u. 
in Ser u den 85 v. d. ee Herten u u. Sbbne und bei unjerer 
aupt⸗Kaſſe. f 
Bei Präſentation mehrerer Farad ee iſt denfelben ein Nummern ⸗V ZT 
beizufügen. Elberfeld, den 7. "eh 
Königliche Eiſenbahn⸗Direttion. 


Gen 8, April 1808. 
in,, Re A 


Mittelſt Allerhöchſter Cabinetsordre vom 28. v. M. haben des Königs Majeſtat den 
Landrath a. D. ar istergutäbeiber Otto, Grafen von Königsmarck auf Bein in im 
Kreiſe Chodzieſen, user‘ Verl eihung des Titels: 
„Königlicher General- Landſchafts Director“ 
zum Director des neuen en ee 1 4 bie Provinz Poſen au bie Dauer 
bon weiteren zehn Jahren, vom a ad net, zu ernennen + 
0 B. Wirkliche Geheime Rath und Ober- Präſident. 

1 1 1 5 von Horn. 
| Die Inhaber der Großh tan ge chen 4% Pian 8 

ie Inhaber der Gro er i oſen'ſchen andbriefe werden darauf au amt 
gemacht, daß nunmehr ſämmtliche dieſe Pfandbriefe a fung a Anden 
aufgerufen find, und die Valuta der nicht eingelieferten Nich hekefe nach nach der Beſtimmung 
der Credit⸗Ordnun 19 vom 15. December 1821 und der Allerhöͤchſten Cabinets⸗Ordre vom 
10. November 1847 auf Riſico und Koſten der Inhaber de elben in unſerem Depoſitorio 
ſich befindet und ihnen von dem in dem betreffenden 0 bekannt gemachten Zahlungs⸗ 
termine an gerechnet keine Adler bringt. Dieſe Pfandbriefe ſind auch mit dem ihnen zu⸗ 
Nel wel Realrechte präcludirt und die Löſchung 4 im Hypothekenbuche iſt zum 


4 e 


eil erfolgt und zum anderen Theil wird ſie in 2 ei den betreffenden Gerichten be⸗ 
1 werden. Sollten die noch im Umlauf ſich be ſindenden 4% Pfandbriefe bei unſerer 
Kaſſe bis zum 16. Juli d. J. nicht eingehen und die Valuta bis zu dieſer Zeit am 
5 Vormittags 75 912 Uhr: jeder Woche mit Ausſchluß der Bene aa zahlbar, 


nicht erhoben 7.77 
14741 


. 090 705 — gerichtliche Aufgebot der letzteren veranlaßt 
5 e 3 


Poſen, Nie 


Die. Herren Mitglieder des Vereins. christlicher Kaufleute Kierdatbih la 
den wir zu der diesjährigen ordentlichen [2799] 


General-Versammlung 


auf Freitag, „den 17.8 3255 d. J., 
tags 
im kleinen r des hiesigen alten Börkengähäule 


ergebenst ein. — Gegenstände der Verhandlung sind: 
Die im Paragraph 22 des Statuts des Vereins bezeichneten. 


Breslau, den 18. März 1868. 
Die Aeltesten 
des Vereins christlicher Kaufleute. 
von Ruffer. Credner. Lode. 


u ir Stets n 
ſowie an ſonſtigen Fehlern der 5 Leidende werden ſofort in meiner An 52 
enommen und in kurzer Zeit von ihrem Uebel befreit. Eine namhafte Anzahl Ge 5 
Metz Heugniſſe der en Autoritäten verbürgen den beſonders günſtigen ( 

Methode. 

Das Nähere hierüber enthält meine im Drucke erſchienene 4 welche in der Buch⸗ 
handlung von Trewendt ranier für 10 Sgr. zu erhalten iſt. 


1 l. Joh. Eich, 
Tempelgarten a. d. Promenade. Eingang: Neue Gaſſe Nr. 13 b. 
Herrn Dr. Eich, dem ich meinen ſehr heftig ſtotternden Sohn Felix am 19. 
er a. c. zum Sein jeiner Heilung von dieſem Uebel in B end gab, kann ich Kir 
Vergnügen, das Zeugniß ertheilen, daß der Knabe heute von ſeinem Uebel weh 11 


olg m 


heilt iſt. Canth, den 4. April 1 
Im Namen der Wittwe Schmid 
deren Schwiegerſohn C. J. H. Kleiner, fem in Canch. 


1089 
Gonftitutionelle Bürger⸗Reſſource (Liebich'ſche). mn Meta bed bchenbenn| ‚Wesc hab Bernd be ie Oreie 
„sont den 18. April, mn 7 ei findet „Eicbich ſch PAR die Gasen en Sec hen, er größtentheils aus ſchwebiſchen Vage ten Conmarbigeſelf aft gan en Brauer 


ordentliche General⸗Verſammlung ſtatt. Tages⸗Ordnung: Mittheilung des Verwaltungs: | gegofien, ferner in unbrauchbaren Geſchoſſen, welche meiſt aus vaterländiſchen Hütten her⸗ B 
und Kaſſenberichtes, Einforderung der Decharge. Wahl an Stelle des ausgeſchiedenen Drit⸗ rühren, ſowie des unbrauchbaren Zinks ꝛc., von welchen 


urg Branitz in Oberſchleſien Heinrich Ca⸗ 
dura, ſowie über das ee des 


theils der Vorſtandsmitglieder, der ſechs Erſatzmänner ſowie der ſieben Enmmiſſionsmit⸗ in Breslau ca. 154 Ctr. Eiſen 123 Ctr. in Geſchoſſen, perſönlich haftenden Geſellſchafters des Kauf⸗ 
glieder und der drei Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſoren. . [3696 ER „ 4 „ Zink 31 „ in Geſchutzröhren, manns Heinrich Cadura, wohnhaft früher 
Zur Legitimation genügt die Beitragsquittung pro 1868/69. Die Vorſchlagsliſte wird Neiſſe 10958 „ Eiſen Ba „ in Geſchoſſen, in Branitz, zuletzt hier, Köthenerſtraße Nr. 2, 
beim Eintritt in die General⸗Verſammlung übergeben. Der Vorſtand. 5 . 15 7 „ in . a aun ite e 2 unbes 
= 63 ; „ in Geſchoſſen annt, iſt am 9. April 1868, Vormittags 
Neue ſtädtiſche Reſſouree. e ern „in He u 25 der kaufmänniſche Concurs eröffnet, 
2 37 

un Montag, 2 a ‚wos; noch Pina re 7 4 7 des Herrn Springer „ Glatz „ 7160 „ Eiſen 1401 2 in Seiten 9. Octo r 1808 7 — gen ga ie — 

ar zum Beneſiz für die Diener der Geſellſcha . 26 Ctr. Zink, } Zi „1 Ctr. Zinn, i 
m 11 | Gaste haben Zutritt 1 = . Gen ‚A Gesche an Ctr. Zinn ligen Verwalter der Maſſen der Kaufmann 


i 7 ; t i dert, i ten verſiegelt, unter Adreſſe des 
„„oeginnen die Goncerte zm Schießwerder. ae dee e e e eee eee eee 


1. Br oekmann's Affen 2 Theater ba 5a Gewicht bes Eiſens in Geſchoſſen iſt als a Pauſchquantum angegeben und findet 
Während der drei Feiertage täglich zwei große 2 Sum 


Billets find im Theater Mittags von 11—1 Uhr und an der Abendkaſſe zu haben. 


Schleſiſche Hütten-, Forst- und Bergbau⸗Geſelſſchaft. 


Die Herren Actionäre werden zu der diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung 


auf den 14. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, 


Montag, den Eten, und Dinstag, den Zten Oſter⸗Feiertag: 


Grosses Instrumental- Concert 


Eröffnung der Rutſchbahn. 
| Eagerbier⸗Ausſchauk. 


Perſon auf 2% Sgr. feſtgeſetzt. 
Nittwöch, den 29. April, 


Pell. Jauſel, Königsſtraße Nr. 23, be⸗ 
tellt. 


Pr Folge deſſen wird hierdurch 

llen, welche etwas an Geld, Papieren 
oder anderen zum Geſellſchafts⸗ oder Privat⸗ 
Vermögen der vorbenannten Gemeinſchuldner 
ehörigen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihnen etwas verſchulden, 
aufgegeben, nichts an dieſelben zu verab⸗ 
—— oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
itze der Gegenſtände bis zum 

21. Mai 1868 einſchließlich 


lagern, eine öffentliche Submiſſion einzuleiten. 


Der Vorſtand. ur Die Paß = 1 55 100 f Seeitog, — 9 . Fr a use, er N 
8 7 ; ie Preiſe find pro loco jener Orte reſp. Lagerplätze abzugeben, und bleibt e 
Vis-a-vis Weberbauer 8 Brauerei. * Sache der Käufer die 5 des Eiſens ꝛc. von jenen Orten auf eigene Koſten und 


ein Verwiegen deſſelben Seitens der Depots nicht ſtatt. 
Offerten auf einen Theil des Gußeiſens werden ebenfalls angenommen. - 
ung der Kaufgelder hat binnen 4 Wochen, vom Tage des theilt Ar 


und Kunſtreiterei en miniature. [3699] 


föloge tattzufinden. dem Gericht oder dem Maſſen⸗Verwalter Ans 
reslau, den 1. April 1868. eige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
Vorſtellungen um 4 und 7 Uhr. Artillerie ⸗ Depot. . den Rechte eben dahin . 


Kaſſenoͤffüüng 1 Stunde vor Beginn. treffenden Concursmaſſe abzuliefern. 


ö fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemein Ai: 


L. Broekmann, Director. 


Eichen- Park 
| in Pöpelwitz. 


Basler 


Lebens - Versicherungs - Gesellschaft, 
Grundeapital 10 Millionen Franken. 


Versicherungs- Bestand ulümo December 1867: 
5176 Policen über Fr. 25,499,301 und Fr. 26,102 Rente. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen; nach Wahl der Antragsteller, unit 
und ohne Gewinn - Antheil, Die Ersteren participiren mit 75 pCt, an dem ia 
dieser Kategorie erzielten Reingewinn. — Die Prämief sind fest und billig, 
Die Herren Haupt-Agenten und Agenten der Gesellschaft ertheilen bereitwilligst jede 
gewünschte Auskunft, Prospecte und Antragsformulure. 


Berlin. 8 
Die Sub - Direction, 


ner haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage 
nur Anzeige zu machen. 

II. An dem Concurſe über das Geſellſchafts⸗ 
vermögen ſind nur die Gläubiger der Geſell⸗ 
ſchaft Theil zu nehmen berechtigt. Dieſelben 
können jedoch wegen des ihnen bei dieſem 
. bevorſtehenden Ausfalls auch in dem 
Concurſe über das Privatvermögen des ge⸗ 
nannten perſönlich haftenden Geſellſchafters 
als Gläubiger auftreten. Demzufolge werden 
ſowohl die Gläubiger der Geſellſchaft, als auch 
die Privatgläubiger des perſönlich haftenden 
Geſellſchafters ö 

J) aufgefordert, in dem auf 

den 22. April 1868, 8 8 Uhr 


ausgeführt von der Kuſchel' ſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


im Stadtgerichtsgebäude Portal I immer 
Nr. 11 vor dem Commiſſar, dem königlichen 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Aſchenborn anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
9470 über die Beibehaltung des Verwalters 
2555 eſtellung eines anderen abzugeben, dem⸗ 
n | 

2) ihre Anſprüͤche an die genannten Con⸗ 


Minerva. 


chsstrasse Nr. 187. 


im Saale des Café restaurant hierſelbſt, Im Verlage Ludwig Denicke in Leipzig erschien soeben: [3728] \ 
conform 5 34 des Statutes eingeladen. . : [3668] 5 D 18 T 5 leb d seine Deutun dieselben he eis acts 14 a 55 
Die ſtatutenmäßige Deposition der Actien kann nur bis zum 8. Mai d. J. außer bei as Traumieben und Seine De g. iejelben bereits r 1 find oder nicht, 
der Kaſſe d Kſchaft in Breslau noch erfolgen: ir Gebildete aller Stand mit dem bafür perlangten Vorrechte bis zum 
fe ber Geielfgnft e ine; ; W = 21, Mai 1808 einschließlich 
bei Herren Mendelssohn & Co. in Berlin, Von Dr: E. R. Pfaff, bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
bei Herren Robert Warschauer & Co. in Berlin. Konig,, Besirkjarzt in Dresden, den und bemnädjt zur Prüfung der jänmt- 
Bur Eintrittskarten werden gegen Präfentation der Actien⸗Depoſital⸗Scheine im Directions⸗ ; gr. 8vo. broschirt 227% Sgt., elegant gebunden 1 Thaler. lichen, Serie der gedachten Friſt angemel⸗ 
teau der Geſellſchaft, Königsplaß Nr. 3a hier, oder vor dem Eintritt in das Verſamm⸗ Diese Schrift giebt die merkwürdigsten Aufschlüsse. beien Borberungen, wie dad aden de 
lungs⸗Local ausgehändigt. g Vorräthig in A. Goschorsky's Buchhandlung (L. F. Maske). Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
bienen polen, Data df dug un 2 wit bem tarikäplaen Albrechtssiranse Nr. 3... 0 (RAT Zani 1908, Worm. 10.u5r 
’ am, daß die betreffenden Vollmachten mit dem tari igen d Kempen >33 7111 6 RT \ 5 3 7. ec) 1 
Stempel von 15 ; im Stadtgerichtsgebäude, Portal III, im: 
re3lauı, den een Ba vi et Zur Einweihun unſerer Weinhandlung mer Nr. 11, vor dem obengenannten m⸗ 
HN re ge Berwalkungd:Matp der „Minerva‘, Sonntag, el 12. April d. J., " aud Alen dige Termins wird ge⸗ 
0 Es iſt ſeit einiger Zeit vorgekommen, daß Kohlenhändler Kohlen von verſchiedenen f erlauben wir ergebenſt einzuladen. — Auch zeigen wir hiermit an, daß wir von heute eignetenfalls mit ber erhandlung über den 
— . w 0 dab dihigt, das Publikum derauf 7175 [an einen Mittagstiſch, pr. Cvuvert 12% Sinski. 14411] Aer 0 f 0 N 
r ng ſieht ſich daher genöthigt, das Publikum darauf aufmerk⸗ ' ich iſt zur Anme d 
ſam zu machen, daß die ale der Mae eee rube ſeit Jahren und gegen⸗ Jutros ki & Littmann e gener ad er 50 7 
wärtig noch durch die Handlung Emanue I in Gleiwitz verkauft werden. ‚  (vormal3 Carl Krause). riſt bis z 5 


Lipine bei Morgenroth / S., den 25. März 18 


Bezugnehmend auf obige Anzeige mache ich hiermit bekannt : 
M thilde rube fortan mit einem Blauſtempel mit dem Men g de erf ſein 
werden. Ebenſo werden die Frachtbriefe von Fannygrube den Stempel „Fannygrube“ 


tragen. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu London. 
Errichtet A, B. 1714. 


Berlin, den 7. April 1868. 


Capital: Eine Million Pfund Sterling. . 
die e Gee arb fen e daß wir dem Herrn Felix Liebrecht des Herrn Dr. D etrich in Pirna 


um 
20. Juli 1868 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin auf 

den 4. September 1868, Vorm. 10 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude, Portal III, 
Zimmer Nr. 11, vor demſelben Commiſſar 
anberaumt, zu welchem ſämmtliche Gläubiger 
vorgeladen werden, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

IN. wee eee einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen, auch ausdrücklich anzugeben, 
u welcher der ohen bezeichneten Maſſen die 

9 angemeldet wird. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirk wohnt, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
wohnhaften Bepollmächligten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
N aft fehlt, werden zu Sachwaltern vorge⸗ 

lagen die Rechtsanwälte Ornold, 95 t⸗ 

5331 


Nr. 8, Nikolai Straße Nr. 8. 


Die Verwaltung der Mathilde ⸗Steinkohlen⸗Grube. 
General⸗Director. A. Schmieder. 


Soeben erſchien: 


Nentwig, Dr. r. A, Gudowa 


und feine Heilquellen. Zweite aua 15 Str, 
A. Gosohorsky’s Buchhdle (L. F. Maske), 


Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Die Kallen bach ſche Spiel ſchule, 


Matthiaskunſt Nr. 3, am Ausgange der Schuhbrücke eröffnet, einen neuen Curſus, 
ee 2 16. April. Das Schulgeld incl. des Abholens beträgt vierteljährl. 4 Thlr. 


Die Privat⸗Irren Anſtalt 


Gleiwitz, den 26. März 1868. 


Emanuel Friedländer. 
Union. 


rrichte 


i d U d \ = 
12 Bres au und Umgegend übertragen haben (Königreich Sa 65 


iſt nach Genehmung des königlichen Miniſteniums des Innern und der königlichen Kreis⸗ 
KMerf: ack & Winckler, irection zu Dresden in den Beſitz des Unterzeichneten übergegangen. hoff und Janſen. 


P l ndem er dieſes hiermit bekannt macht, erlaubt er ſich mitzutheilen, daß Gemüths⸗ un } F 
n geren bee A Aufnahme und liebevolle Pflege in der Familie des Untergeichneten ſelb Berlin, Kinigl. Plat- Ger icht 
le ich mi m „finden werden. 5 a Bericht. 
a, und werden Wen e na von Verſcherungs ing, am 25. März 1806. Dr. Lehmann, L. Berieldarit. Abtheilung für Eipilſachen. 
a 5 f Bekanntmachung. 361 
elix 1. brecht, Schleſiſche 3 l 5 10 centige Pfandbriefe Lit. 4. Der Verluſt nachbezei net Spar Hi 


1 
1 
J viertel 


— WE 


7900 Gewinne. — Hauptgew. 36,000, Hauptgew. Thlr. 150,000, 100,000, 
4 %00, 12.000, 6000, 3000, 50000, 40,000, 
20mal 1000 Thaler ꝛc. 15,000, Smal 10,000 ꝛc. 


arif: 
anzes Orig.⸗Loos . 29 Ele 20 Sgr. 1 halbes 
halbes 2 „„ 


a Koi, 
Bei ſchleunigen Beſtellungen noch zu beziehen aus 
In Schlesinger's 


Neuſtadt's hebräiſche Unterrichts⸗Anſtalt für 
e 


ngen täglich Reuſcheſtraße 38, 2 St., 2—4 Uhr. Die Stunden find ſo ange⸗ 
5 glich Ice br. Di fi 3205 


it denen der öffentl. Lehranſtalten nicht collidiren. en ee nn . ̃ ̃—5˖w•I— » —— Ar a 
Keligions-Unterrichts-Anfal der Spnagogen-Öemeinde,! Das Putz und Mode again. der 
e ee Don J. Rosenthal, Abrectsſtraße 4, — e H 5 0 


zu dieſem 
1108 von 8 bis 11 Uhr bei mir gemacht werden. 
| 55 


Haupt⸗Agent der „Union“ auf mudelstad 18, Kreis Bolkenhayn, kauſche ich gegen andere gleichhaltige um und | Qufttungsbücher der 9999 2 ſtädtiſchen Spar⸗ 


Breslau, den 9. April 1868. [4406] ent Aufgeld. 1 Heimann 5 ach Ba Ani Su) 7 4 ree 1 Be 

Ning Nr. 33. eigeſetzten Capital-Guthaben außer den dabei 

e Haupt: und Schluß Ziehung | 2 Haupt- und Schluß - Ziehung ĩð eine angemerkten Binfenbeträgen lauteten, 
50, ov. Lotterie. reuß. Landes - Lotterie, 1 aid bier r e be 

dom bi 16, Mai . e u.. a . April bis 10 Ma Schleſiſche 3 proc. Pfandbriefe 1) 9. 95,483 über 56 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf, 


auf den Namen Anna Babucke lautend, von 
dem Bergamts⸗Canzliſten Babucke angeblich 
verloren; 

2) Nr. 57,684 über 54 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf., 
auf den Namen Carolin lautend, 


. ele 
von der verehelichten Tiſchler Neef, geb. 


auf das Rittergut Sezyglowitz, Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbriefe 132 475 


ahlt 2 Procent zu: . 
S. Pringsheim in Breslau, 


Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 23. 


30,000, 25,000, 20,000 


„ ’ 


7 ’ U 


Preis⸗T 1 ganzes Antheil⸗Loos — Thlr. 


. 1 viertel 18 7J7TTCTTEC77TTTſTTCCCTCCTTCTT—T0TT 2 =: 5 5. Mn ndeii TEREEE B 

NT, 2.» 5 2 9 . 1 j ATS 237 Golzig, angeblich verloren. 
FT 44 Oberſchleſiſche 35 procentige Prioritäts⸗Obligationen E.] ease J e big Bader, ene 
Bde 1 zweiunddreißigſtel 2%: Die Nr. 756 à 1000 7280. . welche 1 1 Anſpruch maı 
1274. 1 vierundſechszigſtel 14 - Nr. 5248. 5249. 5250. 5261. 5262. 5361 à 500 Thaler wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich bei 


den rg Gericht ſpäteſtens in 
em auf 

den 26. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr, vor 
dem Aſſeſſor „ 15 

im Terminszimmer Nr. 47, im 2. Stock des 


ſoll ich mit Vergütigung von 5 pCt. Aufgeld gegen dergleichen Apoints umtauſchen und 
erſuche die ꝛc. W cl gefällige Offerten. 1426] | 


eichenbach i. Hundrich, Juſtizrath. | 
Sorgfältige, ſachgemäße und calculatoriſche Reviſton er a engeigten Semi 


von Rechnungen loschen een widrigenfalls die Bücher für er⸗ 


j } 2 loſchen erklärt und den Verlierern neue an 
tößerer Güter wird von einem Fachmann, der ſeit 26 Jahren auf drei der ir 2 deren Stelle werden ene ae 
ar 


ertſchaften Schleſiens, auf der lezten 19 Jahre als Rechnungsführer ze. bone. Breslau, den 26. Fe 
age N. 8 Auskunft ori Adr. A, 9 im L. Stangenſchen Annoncen i 3331) Königl. Stabt⸗Gericht. Abth. I. 


Lotterie: Agentur, reslau, 


ng 4, 1. Etage. 


Knaben jeglichen Alters. 


a 

Breslau b. Heinr. Lion, Bütklerſtr. 

24, H. Büttner, Ohlauerſtr. 70, 
Guſt. Stenzel, Tauentzienſtr. 18. [3713] 


empfiehlt zur 


Dr. Samuelsohn. Die neueſten Pariſer Pub hüte, Hauben eic. poude ten Freien 


WET 


d. J. unter Einreichung ihrer 


8 f 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt beut 

Sem Nr. 1 eine Genoſſenſchaft unter der 
a: 


Breslauer 
Bau » Spar ⸗Genoſſenſchaft, 
g eingetragene Genoſſenſchaft, 
mit dem Sitze in Breslau und mit nachſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſen eingetragen worden: 

Der Geſellſchafts⸗Vertrag iſt am 14. Fe⸗ 

bruar 1868 auf unbeſtimmte Zeit abge⸗ 
Fotefiem und durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ammlung der Genoſſenſchafter vom 4. April 
1868 abgeändert worden. 

Der Gegenſtand des Unternehmens iſt: 
durch gemeinſchaftlichen Geſchäftsbetrieb 
den einzelnen Genoſſenſchaftern Bauſtellen 
mit oder ohne Wohnhäuſer in Breslau 
und deſſen einmeiligem Umkreiſe zum 
Eigenthum zu verſchaffen. 

Den Vorſtand der Genoſſenſchaft bilden: 

1. der königl. Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Kauf⸗ 

mann Paul Gaspard Friedenthal, als 

Director; 

der Kaufm. Julius Kolbe, als Kaſſirer; 

„der Buchhalter Erdmann Kreutzer, als 
Kaſſen⸗Curator; 

der Baumeiſter Carl Schmidt, als Bei⸗ 
ſitzer und Stellvertreter des Directors; 

„der Fabrikbeſiger Kaufmann Auguſt AL: 
göver, als Beiſitzer und Stelldertreter 
des Kaſſirers; 

6. der königliche Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſen⸗ 

Buchhalter Julius Sorof, als Beiſitzer 

u. Stellvertreter des Kaſſen⸗Curators; 


un 
7. der Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius Anton Ser⸗ 
bin, als Beiſitzer und Schriftführer; 
ſämmtlich zu Breslau wohnhaft. 

Alle Bekanntmachungen und Erlaſſe in Ge⸗ 
ee elegenheiten werden den Be⸗ 
theiligten durch Einrückung in 

die Breslauer ern 
die Schleſiſche Zeitung und 
die Breslauer Morgenzeitung 


„ 9 


. 


ieſelben ergehen — mit Ausnahme der 


nur von dem Vorſitzenden des Aufſichtsraths 


oder deſſen Stellvertreter zu unterzeichnenden 
Einladungen zu den General⸗Verſammlungen 
— unter der Firma der Genoſſenſchaft und 
werden von drei Mitgliedern des Vorſtandes, 
unter welchen der Director oder deſſen Stell⸗ 
vertreter und der Kaſſirer ſich befinden müſſen, 


gezeichnet. 


In gleicher Weiſe gun auch der Vorſtand 
alle ſeine übrigen Willenserklärungen kund 
und zeichnet für die Genoſſenſchaft. 

Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter kann 
in unſerem Bureau 25 während der Amts⸗ 
ſtunden ſtets 5 werden. 

Breslau, den 8. April 1868. 363] 
Königliches Stadt⸗Gericht, J. Abtheilung. 


[362] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 441 
das durch den Eintritt des Kaufmanns 
Emil Hänflein hier in das Handelsgeſchäft 
des Kaufmanns Louis Freund erfolgte Er⸗ 
loͤſchen der Einzel⸗Firma: L. Freund Ju. 
und in unſer de ſchafts⸗Regiſter Nr. 590 
die von den Kaufleuten Louis Freund und 
Emil Hänflein, Beide hier, am 1. April 
1868 hier unter der Firma: 


. Freund jr. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute ein⸗ 


getragen worden. 

Breslau, den 6. April 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
[364] ERBE 

Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Adolph Deutſch von hier iſt 


beendet und der Gemeinſchuldner für entſchuld⸗ 


bar nicht erachtet worden. 

Breslau, den 4. April 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
[536] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt ad laufende 
Nr. 60 bei der be 8 

Plahn'ſche Buchhandlung: 

die Firma iſt auf den Buchhändler Wilhelm 


Schultze hierſelbſt übergegangen, und sub 


laufende Nr. 66 die aan: 

ac tl e Buchhandlung 

Wilhelm Schultze 
und als deren Inhaber der Buchhändler 
Wilhelm Schultze zu Jauer eingetragen zu⸗ 
olge 1 vom 28. März 1868 am 
1. März 1868 eg worden. 
Jauer, den 6. April 1868. a 
oͤnigl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [537] 
Die Stelle eines Raths⸗Secretärs und Re⸗ 
giſtrators hierſelbſt mit e Sahzeßpehalt 
von 400 Thlr. ſoll zum 1. Juli d. J. beſetzt 
werden. Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, 
welche in der e im Expe⸗ 
diren geübt ſind, wollen ſich bis zum 4. Mai 
ö eugniſſe und 
eines Lebenslaufes bei uns melden. 
Grünberg i. Schleſ., den 9. April 1868. 
Der Magiſtrat. 


528] Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Pflaſterſteinen und 
Trottoirplatten zum Bau der kurzen und lan⸗ 
en Oderbrücke hierſelbſt, ſoll im Wege der 
ubmiffion vergeben werden. 0 
Die Zeichnungen und Submiſſions⸗Bedin⸗ 
ungen liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 

ufe3 zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
5 verſehene Submiſſions⸗Offerten werden 
is zum 1. Mai d. J. Nachmittags 5 Uhr 
im Bureau III., Eliſabethſtraße Nr. 13 zwei 
Treppen hoch angenommen. 

Breslau, den 5. April 1868. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


mee 
Die Lieferung von Graukalk zum Bau der 
Pfeiler der kurzen und langen Oderbrücke 
hierſelbſt ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. . 3 : 
Die betreffenden Bedingungen liegen in der 
e des Rathshauſes zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit 1 Aufſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten werden 
zum 17. 8 Nachmittags 5 Uhr, im Bu⸗ 
reau VII, Eliſabethſtraße Rr. 13% 2 5 
hoch, angenommen. 6 135271 
Breslau, den 5. April 1868. x 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


bis 


Bekanntmachung 

Von den bis zu Johanni 1867 mit der 

Domaine Herruſtadt verbunden geweſenen, 

im Kreiſe Guhrau belegenen Vorwerken Bo⸗ 

biele und Woidnig kommen nachſtehende Ge⸗ 

genſtände zum meiſtbietenden Verkauf: 
I. Vom Vorwerk Bobiele: 

9 Das Geſinde⸗ und Schäferhaus, 

2) der Pferde- und Jungviehſtall, 

3) der Schafſtall, 

4) das im Dorfe Bobiele belegene Fami⸗ 
lienhaus nebſt den zugehörigen Hof⸗ 
räumen, Vauſtellen und Gärten, ſowie 
einigen Unlands⸗Parzellen; 

II. Vom Vorwerk Woidnig: 

9 Das Schuppen: u. Schüttbodengebäude, 

2 1 Stall⸗, Remiſen⸗ und Scheuerge⸗ 

ude; 

3) die außerhalb des Dorfes belegene 
Scheuer; die erſteren Gebäude zum Ab⸗ 
bruch, das letztere Gebäude mit 28 TR. 
Hofraum und Bauſtelle. 

Zu dem auf den 5. Mai d. J. von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab auf dem Vorwerk Bo⸗ 
biele vor dem Regierungsrat) Schaube ange⸗ 
ſetzten Lieitations⸗Termin werden Bewerber 
mit dem Bemerken eingeladen, daß das Kauf⸗ 
a für die unter J. bezeichneten 
Gegenſtände ouf 1632 Thlr., für die ad II. 
auf 371 Thlr. feſtgeſetzt iſt, daß die ſämmt⸗ 
lichen Gebäude einzeln und im Ganzen reſp. 
mit und ohne Bauſtellen ausgeboten werden, 
und daß die Beſtbietenden eine Caution von 
10 Procent ihres Meiſtgebots im Termin zu 
erlegen haben. Die ſpeciellen und allgemei⸗ 
nen Verkaufsbedingungen liegen bei dem Ober: 
Förſter Cuſig in Bobiele ſowie bei dem Do⸗ 
mainenpächter Steinert in Herrnſtadt zur 
Einſicht aus und werden auf Verlangen gegen 
Erſtattung der Copialien von hieraus in Ab⸗ 
ſchrift mitgetheilt. 360] 

Breslau, den 7. April 1868. 
„Rönigliche Regierung. 

Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung eines Geländers nebſt Sockel 
von Sandſteinquaderwerk für die Pfeiler der 
kurzen und langen Oderbrücke hierſelbſt, ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Die l und Zeichnun⸗ 
ger liegen in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. 526 
Verſtegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten werden bis 
zum 1. Mai d. J., Nachmittag 5 Uhr im 
Bureau VII., Eliſabethſtraße Nr. 13, zwei 
Treppen hoch angenommen. 
Breslau, den 5. April 1868. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 359] 

Die Lieferung der gußeiſernen Geländer⸗ 
Laternen ꝛc. zum Bau der kurzen und langen 
Oderbrücke hierſelbſt fol im Wege der Sub: 
miſſion vergeben werden. 

Die Special⸗Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſecht aus. 


Verſiegelte und mit entſprechender Aufichrift 


verſehene Submiſſions⸗Offerten werden bis 
zum 1. Mai im Bureau VII., Eliſabetſtr. 13, 
2 Treppen hoch, angenommen. 
Breslau, den 5. April 1868. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
: Bekanntmachung. 

Von der Verlooſung bei unſerem letzten 
Thierſchau⸗Feſte ſind noch mehrere Gewinne 
nicht abgeholt worden. Indem wir um deren 
recht baldige Abholung erſuchen, bemerken wir, 
daß alle bis zum 1. Mai d. J. nicht abge⸗ 
holten Gewinne zu Gunſten unſeres Vereins 
verfallen. [1478] 

leß, den 1. April 1868. 
Der Vorſtand des Landwirthſch. Vereins. 


Bekanntmachung. 

Das in der Garniſonſtadt Polk 
witz, 
Saen Nr. 107 und die 

eune nebſt Lohmühle Nr. 23 da⸗ 
ſelbſt, zuſammen gerichtlich auf 4,725 
Thlr. 995 beabſichtigt der Be⸗ 
ſitzer W. NRiſchke in Quaritz an 
den Meiſtbietenden zu verkaufen, und 
in ſeinem Auftrage habe ich ur Ab⸗ 
abe der Gebote und Abſchluß des 

auſvertrages Termin auf 
den 11. Mai d. J. 
Vorm. 11 Uhr, 

in meinem Bureau, Langeſtraße, 
hierſelbſt, anberaumt. 

In dem Grundſtücke iſt bisher die 
Gerberei, die einzige am Orte, be⸗ 
trieben worden. Die Gebäude ſind 
vor einigen Jahren neu mafjiv er⸗ 
baut und das Wohnhaus enthält 
u. A. 8 Wohnzimmer, 4 große Keller 
und Trockenboͤden. \ 

Gr.⸗Glogau, den 8. April 1868, 


HKünn. 


11474 


Han Rechtsanwalt und Notar. 


Nachdem ich 7 Jahre ſo an 


" N 8 
chwerhörigkeit 
litt, daß ich von der Predigt lein Wort 
und die Uhr in der Stube kaum ſchla⸗ 
117 hörte, und alle Mittel 9 

rauchte, taufte ich Oßröl in hieſiger 
Apotheke, da es Vielen ſchon half. Nach 
Gebrauch von nur „Flaſchen A 10 Sgr. 
höre ich jedes leiſe Wort reden und alle 
meine Bekannten freuen ſich mit mir 
meiner Geneſung. Zur Beachtung für 
Schwerhörige veröffentlicht dies dank⸗ 
barſt: Joh. Beutner, geb Herlt, 
Neu⸗Gersdorf 116. 
Adreſſe: Apotheke Neu⸗ Gersdorf, 
Sächſiſche Lauſitz, wo viele dankbare 
Schreiben darüber vorliegen. (3657 


undarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 


Glogauer Kreiſes belegene] 


Geſchlechtskranke, Aus flüſſe, Geſchwüre ze. 


1090 ; 
13705]. 9 » + 


Auetion. 8 
Am 17. April c., Vorm. 9 Uhr, ſollen in 


Nr. 14 Siebenhufener⸗Straße Glas und Porzel⸗ 
lan, Meubel von Polixander und Kirſchbaum 
und Küchengeräthe verſteigert werden. - 
Der Auct.⸗Commiſſ., Rechn.⸗R. Piper. 
Auktion. [3706] 
Am 20. April d. J., von Vorm. 9 Uhr ab, 
ſollen in Nr. 14 Mäntlergaſſe in der Beyer⸗ 
ſchen, früher Brunſchwitzſchen Leih⸗Inſti⸗ 
tute die verfallenen Pfänder verſteigert werden. 
Der Aukt.⸗Comm. Rechgs.⸗Rath Piper. 


Auction. 3680] 
Am 2. Mai c., Vorm. 10 Uhr, ſollen auf 
dem hieſigen ſtädtiſchen Packhofe vor dem 
Nitolaithore, in einer Executions⸗Sache, 

4 Stück neue Zuckerhutformen, 
von Metall, aus einer rheiniſchen Fabrik, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Der Auctions⸗Commiſſ. Rechn.⸗Rath Piper. 


Fortſezung und Schluß der 
großen Porzellan⸗Aultion. 


Wegen Aufgabe der Porzellanwagren⸗ 
Handlung von Paul Scholz, Junkernſtraße 
Nr. 31 werde ich Mittwoch den 15. und Don⸗ 
nerstag den 16. April d. J, jedesmal Vor⸗ 
Na ae 9½% ͤ und Nachmittags von 
3 Uhr ab, 

die Neſtbeſtände des daſelbſt befindlichen 

Waarenlagers, beſtehend in franzöſ. 

und engliſchen Tafel⸗ und Kaffeelen 

vicen, Vaſen, Figuren, Bowlen, Glä⸗ 

ſern, Flaſchen und dergl. [3736] 
giltbietend gegen gleich baare Zahlung ver: 
ſteigern. Guido Saul, Aut ⸗Commiſſarius. 


Nachlaß ⸗Auttion. [3737] 
Aus dem Nachlaſſe des verſtorb. Director 
Dr. Wiſſowa werde ich f den 20, April 
d. J., Vormittags von 9% Uhr ab, Schub: 
brücke Nr. 37, 1 Treppe hoch, 
Möbel-, Haus: und Kuüchengeräthe, 
Lampen ꝛc, 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Große Auktion. 


Mittwoch den 22. April d. J, Vormittags 
von 9% und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
werde ich in meinem Auktionslocale, Ring 30, 
eine Treppe hoch 

1 grobe Partie verſchiedene Haus⸗ und 

Toilett⸗Seifen, Oele, Pomaden und 

Wagenfett ꝛe. 3738] 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


Auktion. 


mer ug den 23. April d. J., Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, werde i Meblgaile 
r. 21 a. im Hofe, 3739 
J. 1 Gick, 1 halbgedeckter Wagen, 


1 Brettwagen, 2 Handwagen, Ge⸗ 
ſchirre und Niemzeug;  . 
II. 2 Brückenmaagen und verſchiedene 
Möbel rc. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Guido Saul, Aukt.⸗Commiſſarius. 


141. Osnabrücker Lotterie. 
Ziehung: 20. April. 22,000 Looſe, 


11,350 Gewinne. — Hauptgew. 30,000 
Thlr., 20,000, 10,000, 5000, 3000, 2000, 
15mal 1000 ıc. 


reis⸗Tarif. f 
Viertel⸗Antheil⸗Loos 4 Thlr. 10 Sgr. 
1 Achtel ee 


1 Sechszehntel 8 1 
Schleſinger's Lotterie⸗Agentur, 
Breslau, 


] a 
13715) Ring 4, eine Treppe. 


Ha! be 77 7 32 


" 


Viertel rg 18 
Achtel Antheilſcheine „ 
Sechzehntel dto. a, 
Zwei u. Dreißigſtel dto. 2 „ 
Vier u. Sechzigſtel dio. 1 „ 
verkauft und verſendet gegen Poſt⸗Cinzahlung 
oder Poſtvorſchuß 4 


J. Juliusburger, Breslau, 


Specereiwaarenhöl. u. Lotterie⸗Geſchäft, 
[4427] Carlsſtraße 30, 75 


Damen, 3 


die einige Wochen in ſtiller Zurückgezogenheit 
ſein müſſen, finden Aufnahme und Pflege bei 
ſtrengſter Discretion. 7 
P. Grundmann, Stadt⸗Hebamme, 
Teichſtraße Nr. 28. 


Gebohrte Petſchafte, 


Stempel und Siegel fertigt [4370] 
Carl Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


11 Damenkleider!! 


Betten, Wäſche, ganze Nachlaſſe ꝛc. werden zu 
den höchſten Preiſen gekauft bei [44110] 


Marianne Brieger, 


Nikolaiſtraße Nr. 37, erſte Etage. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d höchſten Preiſen: 


22. Biemerzeile 2e. 


x 


G eie Emser Pastillen, ii 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen -Verwaltung aus 
den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen Wir- 


kungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig 


in Breslau bei [3735] 


Hermann Straka, am Ringe, 


Mineralbrunnen - Niederlage, Miesmerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 
Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 5 


Königliche Bruunen - Verwaltung zu Bad Ems. . 
Wagen⸗Fabrik von A. Feldtau in Freiburg n Schl. 


offerirt eine große Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen werden ſchnell und beſtens effectuirt. Auch einige gebrauchte Wagen in ge 
Zuſtande find billigſt abzulaſſen. 1283] 


Wagen⸗Fabril von A. L. Bahns, Oels in Schleſte⸗ 


offerirk eine bedeutende Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den 0 Prei. 


Alte Wagen werden bei Entnahme don neuen zum angemeſſenen Preiſe als 
angenommen. Sechs Stück gebrauchte Wagen in gutem Zuſtande, dabei eine o 


ene > vo 
ſtehen billig zum Verkauf. 3679 


7 N Is nobelſtes üm bei ® He 
Bau de Lys de Lohse, alete Sollen, Abe 


ſellſchaftlichen Cirkeln unentbehrlich, indem daſſelbe dem Teint ſofort ein blenden 
weißes Colorit und jugendliche Friſche verleiht und Mängel und Unreinheiten der 
Haut ſchnell beſeitigt, empfiehlt a Flaſche 1 Thlr., % Fl. 15 [3726 


r. Sgr. 
General⸗Depot für Schleſien: 
Handlung Eduard Groß in Breslau, 
f am Neumarkt 42. 
Einem verehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich feit dem 1. April d. J. den 


Gaſthof zur „Hütte“ in Saaran 


(Station der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn), 
käuflich übernommen habe. Indem ich mein Local, welches vollſtändig renovirt iſt, zu 
Bällen, Geſellſchaften und anderen feſtlichen Gelegenheiten, ſowie 165 Serben: Beitebe 
beſtens empfehle, wird es überhaupt mein Beſtreben fein, jeder Anforderung Genüge zu 
leiſten. Der, um das Vierfache vergrößerte Concert⸗Garten, iſt ſeiner Vollendung nahe, 
und werde ich mir Mühe geben, zu den im Sommer zu arrangirenden Concerten die 190 
U 


Muſikkräfte zu gewinnen. 
Carl Dierske. 


Saarau, im April 1868. 
Wir empfehlen: [3702] 
eee in Nollen und Tafeln, 
Asphalt Dachlack, 
e und e | 
Engl. Steinkohlentheer und Pech, 
Asphalt und Goudron, | 


‚und fertigen im Accord unter Garantie: 
Pappdächer mit Asphaltlack Ueberzug, 
Holzeement⸗Doppel⸗Dächer mit Pappen-Unterlage 


(dieſe Verbindung giebt den Dächern eine viel größere a und macht das 
Spünden der Schaalbretter überflüflig f 
Art. 


Asphaltirungen aller | 
eimann & Thonke. 
Comptoir: Tauenzienſtraße Nr. 22. N 
Fabrik: Lehmgruben, Bohrauerſtraße. 
Tarnowitzer Cement, 


vorzüglicher Qualität — Product der Natur — wird hiermit beſtens empfohlen. [1364] 


Die Cement⸗Fabril von Elsner & Comp. 
Zur Saat 


offerirt in beſter Qualität Klee- und Gras ſämexeien aller Art, Zucker und Futter⸗ 
Naben Sante, prima amerik. Pferdezahn⸗Mais, 180 Jer, billigft, Proben und Preis⸗ 


t is nco. 8 
Ee to Hacke und eie Samen handlung S. Friebeberg, Breslau, Büttnerſtraße 2, 


Eiſerne Geldſpinde, Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗ und Malz⸗ 
Brenner, Kaffeekühler, geaichte Brückenwaagen, blechene 
Reiſekoffer und ſchmiedeeiſerne Bettſtellen en fets vorrätpig bei 

aM AE. Wernle, Ketzerberg Nr. 4. 


Für Haut⸗ und Geſchlechts kranke! 


Sprechſtunden: Sonnenſtraßßſe 36, Vormittags 11—1 Uhr. 26431 Dr. Deutſch. 


Friſche Bein: und Payskuchen 


eigener Fabrikation offerirt zu billigſten Preiſen die Oelfabrik von 36971 


Wilhelm Biemann, 


Fabrik: Lehmgruben. Conplotr: Kupferfämiebeftrage Me. S. zum „Sobtenberg*, 


> Zur Krübjahrssat! 


offeriren billigſt: 


la, rein 1867er amerik. Plerdezahn-Mais, 


ſämmtliche Klee⸗ und Grasfämereien; Jutter⸗ und Zuckerrübenkörner in 
Be ner weissen grünkopfigen und gelben Rieſenmöhrenfamen: 
aalhaler und 


Probsteyer Saat-Gerste, 


ſowie jäntmtliche anderen landwirthſchaſtlichen Sämereien. 


erner: } 
. echten Peru-Guano, Knoe | 
la echten ‚Peru Guan ) Anochenmehl Superphosp hate 


uſter und Preiscourant auf Verlangen umgehend und franco, 


Schlesisches landwirthschaftl. Central-Comptolr, 
Breslau, Ning 4. 


Portland⸗Cement aus div. Fabriken, 
a | Schlenmfreide a. 2 
Carl Linnicke, Catharinenſtraße Nr. 3. 


Su erphosphate eigener Fabrik (Dirig. Dr. Süssengulh), ale) 
echten Peru-Guano, Dünger-Cyps eto. 


v * 
Fodonischen 


ofen: Mann & Co., Breslau, Blüherplag 11. 


a 


4 


ahlung mit 5 


r 


Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“. Keine Hühneraugen mehr! 


Wir — — hiermit zur 11 57 Kenntniß, daß die Direction der genannten Ge⸗ 
ſellſchaft dem errn Fritz Joachimssohn hier, Carlsſtraße 47, die durch den Tod des Herrn 
Aug. Hetzold erledigte Agentur übergeben hat, und bitten ergebenſt, ſich in Verſicherungs⸗ 
Angelegenheiten gefälligſt an den gedachten Herrn zu wenden. 

Breslau, den 12. April 1868. 


"ie Verwaltung der General⸗Agentur der Colonia“. 
N H. Mandel. J. Schemionek. 


Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes halte ich mich, unter Hinweiſung auf den nach⸗ 

Kenelßineten e der obigen Geſellſchaft jur Vermittelung von Verſicherungen auf 

San, en ilien, Waaren aller Art, Vieb, Ernte - Früchte und Inventarien 
ens empfohlen. 5 

Wii Beh uskunft ertheile ich mit Vergnügen und bin bei Anfertigung der Anträge 
behilflich. 2 

Grmd-Eapital . . 3,000,000 Thlr. 


+ + * 4 * + + 


Geſammte Neferven. - - » 2 2 2... 1,832,302 „ 
Verſicherungen in Kraft ult. 1866. 672,906,261 „ 
ir fammt-Einnahme an Prämien und Zinſen 1,225,767 m 


Breslau, den 12. April 1868. 


5 8 [3729] 
Fritz Joachimssohn Agent der „Colonia“, 
Einem geehrten Publikum biefigen Ortes und Umgegend, ſowie den Herren Reifenden 


Flurſtraße Nr. 2, nahe am Sberſchleſiſchen Bahnhof 


Pan 


Breslau, den 11. April 1868. r 
Franz Hielscher, Gaſtwirth. 


Indem ich auf das durch mich allein zu beziehende [4407] 


Amerikaniſche Vulkans 


als das beſte und billigſte Maſchinen⸗Schmieröl aufmerkſam mache, kann ich nicht umhin, 
ſowohl im Intereſſe meiner Abnehmer wie meiner ſelbſt hiermit zu erklären, daß die Herren 
E. Willert & Co. zu Kattowitz DS, jo wenig wie Herr Dr. Alexander Nabe Agenten 
der Vulean oil and coal company of West-Virginia ſind, und daß die von den Ges 
nannten verkaufte Schmiere nichts weniger als 


Amerikaniſches Vulkanöl iſt. 


Der General Agent der Falkan oll and coal company of 
Mest- Virginia für Schleſien, Poſen und die Lauſitz. 


. Kaiser, Civil⸗ Ingenieur, Breslau, Roſenthalerſtr. 1. 
2 Rittergüter, . 


zuſammen gehörig, Total⸗Fläche 1850 Morg., 
oe Acker, 200 Wieſen, 400 Mora. Berk: 
E Forſt in guter Gegend Schleſiens ne: 
egen, mit Brennerei, guten maſſiven Gebäu⸗ 
den, completten lebendem und todtem Inven⸗ 
tar, ſchönem Schloß, ſoll Theilungshalder für 
145 Mille bei 40 Mille Anzahlung verkauft 
— 9 e es 8 erfahren Nä⸗ 
beim Kaufm. D. Wagner i 
Oderſtraße Nr. 171, W 8112280 


in Gut in Schleſien, an der Nieder 
1 5 iederſchl.⸗ 
Ehe, Eiſenbahn, dicht an einer er 
Beten mit ca. 200 Morgen vorzüglichen 
hi ens und Wieſen, durchweg maſſiden Ge⸗ 
5 herrſchaftlichem, ſehr geräumigem 
2 ohnhauſe, ſeit mehreren ahren rationell 
ewirthſchaftet und bedeutend meliorirt iſt 
Familienverhältniſſe halber aus freier Hand, 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 
Anzahlung 10—20,000 Thlr, 
Nähere Auskunft wird ertheilt auf 
grano Anfrage sub Chiffre A. T, poste rest, 
unzlau i. Schl. [4068] 


g ä — — u N 0 u 
Ei großes Hand auf Dem Gans mie Wheeler & Wilſon's Dop⸗ 
1 räftiges und arbeitſames Stuben⸗ ic. Handmaſchinen mit ſämmt⸗ 
un den in geſetzterem Alter bei freier Station pelſteppſtich⸗ lichen Apparaten in fei 
er 175 Thlr. 7 855 5 Lohn zu engagiren | polirten Chatouillenkaſten A 28 Thlr. (Fl. 44. 
Welt t. — Reflectantinnen, aber nur ſolche,] Diejelbe mit fein. polirtem Tiſch mit Tret⸗ 
ri über ihre Ehrlichkeit und guten Lebens: vorrichtung à 35 Thlr. (Fl. 55.) Für obige 
0 en, die beiten Zeugniſſe oder Empfehlungs- | Maihine werden Wiederverkäufer an allen 
3 abs en nachweiſen können und gewohnt ſind, Plätzen, wo ich noch nicht vertreten, geſucht 
* ig, reinlich und umfichtig zu arbeiten, und werden denſelben beſondere günftige Be: 
gagerdeſonnen find, auf ein mehrjähriges En⸗ dingungen geftellt. [3660] 
ebenient einzugehen, können ihre 9 ab⸗ 
unten an die Expedition der Bresl. Zeitung 
nter der Chiffre G. P. K. 59. 11335 
Be ah 


Ein Grundſtüc mit Bauplatz 
iner der belebteſten Vorſtädte Breslau's, 

be lches ſich zu jedem großartigen Geſchäfts⸗ [3662] in Berlin, 

Dhiiebe eignet, iſt ohne Einmiſchung eines 37 Mohren ⸗Straße 37, 

ah ten zu verkaufen oder vom 1. nu . nahe dem Gendarmen ⸗Markt, 

S eee Nähere Auskunft ertbeilt empfiehlt ſich wegen feiner ausgezeichneten 
* iſchlermeiſter G oger, Hummerei 30. La e, feiner Küche, ganz neuer, eleganter Ein⸗ 


5 Im richtung, Water⸗Cloſets und Bade⸗Zimmer. 
Mühlen⸗Verkauf. 5 


Logis 12 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. 
Meme in der Kreisſtadt Jauer gelegene 


er: und Dampf⸗Mühle, mit 2 amerika⸗ 


Geschlechtskranken 


jeder Art, welche das einzig® 
richtige Heilverfahren an- 
wenden wollen, welches 
bereits vielen Tausenden 


und in der 


Leopold Priebatſch, Ring Nr. 14, [3392] 
Schletter'ſchen Buchhandl., Schweidnitzerſtr. 16—18. 


In Breslau vorräthig und zu bekommen bei 


ung 
1 ipzig erschienen und bei jedem 
Buchhändler für1 Thlr. zu bekommen. 


Pr.⸗ Minden (Weſtfalen). 


Köhlers Hötel 


[3671] 


Selle, 


nischen Mahlgängen, i Spikgang und vi 
Morgen der ſchönſten re Alles im beſten 
nde und gutem Geſchäftsbetriebe, bin 


Willens zu berfaufen oder zu verpachten. Ri il N 10 

0 | sie emerzeile Nr. 
e ar Suter dicht am Laden % Herrn Kaufmann Straka. 
1410 Viſſa, 2 
SM ene Wollſackleinwand, 


Verkauf einer Deſtillation 
und Reſtauration. 


In einem ſehr beliebten Bade: und Fabrik: 
Die Schleſiens ift eine im beiten Betriebe 
Aw Deſtillation und Reſtauration Fa⸗ 


Säcke 


mit und ohne Naht, 


Segeltuch 


zu Rouleau 


in verſchiedenen Breiten 


zenperhältniſſe halber bald und billi 7 
e Pate 8800 * It. Anzah ung empfiehlt Re 14966] 
fe e ee Wilhelm Rogner, 


Ring Nr. 29, 


Baitiſche Bierkuffen 


mit feinen Zinn⸗ und Porzellanbeſchlägen 


„„ M. Naphtali, oldene Krone. 
Destillation, Geſchaft in Schweidnitz. 5 


Seifenſiedereij⸗Verkauf. 


Reber ner lebhaften Stadt iſt eine Seifen: 


* | gu tet3 Lager. Reparaturen werden auf's 
Unter E. . 99 nent * chnellſte ausgeführt bei NE, 
2 1 ; 

desl. Ztg. entgegen. 13967 R. Betensted, Su’ 


| [4038] 
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Vierte Beilage zu Nr. 173 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. April 1868. 


u zbient Haarxöpfe, 


2 für Damen⸗ und Chignons jeder Art und Locken ſind in G 


erreiche] . ee 


Frau Lina Guhl, Weidenſtraße 8. 
feln für Herren „ „ 15 „ 


Die Wannenbäder 
Pantoffeln in feinem Goldleder 2276 1 


der ehem. Linderer'ſchen Bade ⸗Anſtalt, 
8 pr. Paar 27 


Matthiaskunſt Nr. 4, werden zur BE 
2755 Beachtung beſtens empfohlen. 4432 

Promenadenſchuhe mit Abſätzen 1 Thlr. O. Böttger. 

Wiener Zeugſtiefelchen mit und ohne Gummi⸗ 


zug, mit und ohne Abſätze, von 1 Thlr. an Ritterguts Kauf: Geſuch. 


bis 1%, Thlr. Ich beab chtige mich in Schleſien anzu⸗ 
n x Feinſte Wiener Stiefelchen mit hohen Abfägen | laufen. 50 bis 80,000 Thlr. will ich anzah⸗ 
Wien, den 27. Februar 1867 und mit Lackbeſaß 1 Thlr. 20 Sgr. len. Die Herren Beſitzer, welche zu verkaufen 
. . In J. Schader Feine hohe leichte Lederſtiefelchen 2 Thlr. Willens ſind, werden erſucht ihre Offerten un⸗ 
Stadt⸗Buktermarkt Nr. 3 Außerdem große Auswahl von Knaben⸗, ter K. v. M. & 117. poste restanıe Breslau 


— — — Mädchen- und Kinderſchuhen zu bekannt bil⸗ 
Compagnon⸗Geſuch. 


Radicalkur für 1 Sgr. 


Rennenpfennig'ſche Hühneraugenpfläſterchen 
aus Halle, rühmlichſt bekannt und approbirt 
a Stück 1 Sgr., a Dtzd. 10 Sgr. 4441] 
bei Herrn Carl Franz Gerlich, Nicolaiſtr. 33, 
Nudolph Nawroth, Gartenſtr. 23e. 
„ „Ott. Schlombs, N. Graupenſtr. 10, 
„ „ C. W. Bartels, Matthiasſtr. 3, 
„ „ M. Lichtenſtein jun. Schuhbrücke 29. 

Bei meinem Aufenthalt in Jicin war ich 
fo glücklich in den Beſitz einiger Ihrer Hü 
neraugenpfläfterhen zu gelangen und ich hatte 
durch deren Anwendung nicht nur meine 
Hühneraugen ſondern auch den Schmerz durch 
volle 2 Jahre verloren. 


77 * 


2 


einzuſenden. [4437] 
li iſen. S T TE? 
Hereenſleſcln 2 3 und 3% Ale Ein Spetekei⸗Geſchäft 


Für ein höchſt ventables Mühlen⸗Etabliſſe⸗ B. K. Schiess nebſt maſſiven zweiſtöckigem Hauſe, in einem 
alter Gomyagnon mil een deren | 339 Wee e, ee De, dale ein cker uns Old 
pagnon, 8 ; ee iren wird, ift bald unt 
eee ==» ).; Ameritanifche len Mebingungen. an verlaufen. Were; 
Da 0 ri 7 2 2 + 
werden. Gef. Franco⸗Offerten beliebe man Patent- Hol „Jalouſien, e ene 10 im Cenpfa f 

sub N. W. 97 in der Expedition der Bresl. Stabholz⸗ ouleaux, 1 8 


3 wird beabſichtigt, die in Carlsruhe, Ober 
jölehen, vis-A-vis dem „ſchwarzen Adler“ 
daſelbſt gelegene Ackerwirthſcha 


kaufen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere durch 
den Thierarzt R. Konetzky zu Breslau, Neu⸗ 
markt Nr. 8. , 704 

Breslau, den 11. April 1868, 


15 Thlr. Honorar 


demjenigen, welcher einem beſtens N 


Ztg. bis zum 20. April c. niederzulegen. [1467] 


Tauſch⸗Offerte. 
1 Rittergut 1 


im Königreich Sachſen, romant. geleg., 800 
Mrg. Areal, geſchl. dad. 8 Mrg. Gart, 550 
Mrg. Acker beite Bodenel „80 Mrg. zZſchür. 
Slubiniefen, 150 Mrg. Forft, gr. Schloß mit 
über 30 Zimmern, von Auguſt d. St. erbaut, 
durchw. neue maſſ. Geb. gewölbt. Stallun⸗ 
en, Brennerei zu 2400 Quart, gr. Braun⸗ 
kohlenwerk zu tägl. 300 To. Abſatz, ſehr 
compl. todt. und leb. Inv., ſichere Hypothek, 
ſoll gegen ein Saua in Breslau od. Görlitz, 
bei 8—10,000 Zuzahlung, für den Preis von 
95,000 Thlr. vertauſcht werden. Gef. Offer⸗ 


Haus- u. Zimmer ⸗Telegraphen 
ſind vorräthig im 2928] 
Möbel- und Bauer bon 


Wilhelm Bauer jun., 
Ohlauerſtraße 76/77. 
Königs⸗Moſel die Fl. 10 Sg. 
„ , „ 0 1 

BEL iillaner Natur⸗ zin reiſen 
5 e die Fl. N 1 Sg. 5 40 8 n Poſten verſcha 


ten erbittet fr. U. N. 40. Freyſtadt i. Schl. echter Champ agler die Fl. Adolph Loewe. 
Auf der Heinrich Braunkohlen⸗Grube 1 Thlr. 10 Sgr. Lager von rohen, gebleichten, 
gu Langenöls (Station der Schleſ. 44 die halbe Flaſche 20 S N; echt türkifch - vothen 


ahn), werden die bewährten [1469 | 
empfiehlt 13595] 


Preßſteine Moritz Siemon 


etzt hergeſtellt und per Bahn verſandt. Die⸗ . 
ſes vorzügliche Heiz⸗Material wird hiermit] Weidenſtraße 25, Alte Taſchenſtraße 15. 


empfohlen. 1 Mille Stein, etwa 8% Ctnr., 
Ein Mahag.⸗Stutz⸗Flügel 


ſoſten feco. Lowry Langendls 1 Thlr. 20 Sgr. 
ſehr elegant, wenig gebraucht, guter Ton, 


Lauban. Dobſchütz. 
ſowie prachtv. neue u. gebrauchte Piani⸗ 
no's in allen Holzarten ſtehen beſonders 


v 
r Naſirmeſſer, 
ngend hohlgeſchliffen, unter Garantie der 0 
te, billig zum Verkauf im Depot Alte Ta⸗ 


lingend 
Güte, Nr. 11% Thlr., Nr. 2 1% Thlr., eben \ 
fo ihre anerkannt vorzüglichen 661 ſchenſtraße Nr. 11, erſte Etage. [4390] 


zu ver⸗ 


[4365] 


und gefärbten 


baumwollen Garnen. 


Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 7, auch Ring Nr. 4. 


Flügel, wen 


B. Langenhahn, Neueweltgaſſe Nt. 5. 


Ein Polyrander-Pianino, 


3 


Chineſiſche Streichriemen 
(vierſeitig), weſche das Schleifen und Abziehen 


der Raſirmeſſer vollſtändig überflüſſig machen, 
Nr. 1 1½ Thlr., Nr. 2 1% Thlr., 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 


und leichter Spielart, iſt durch Umſtände billig 
zu verkaufen. — Näheres Bana 

Nr. 17, im Gemölbe 
n Thierpark vs 


Allgem. landw. ſtituts, 


19. 


e eee ee ee 


lin, ſind zu haben alle Arten 
fremdländiſche Hausthiete, als: 

ühner, Tauben, Enten, Gänſe, 
Schwäne, Pfauen u. Faſanen, 


Wein⸗, 0 [3268] 
Liqueur⸗ und Etiquetts 

fel im rg N bl billiaſt das 
mpfiehlt in größter Auswahl billi a 
lith. Inſt. S. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Tranchir⸗, Taſchenme 


N Rebe, Kauinch 

auch Hirſche, Rehe, Kaninchen, Hunde a 
geien ꝛc. Preisverzeichniſſe auf female Aa. 
fragen gratis. 2 


A. F. Lossow, Director. 
Magdeburger Cichorie, 


von allen Sorten und Packungen, empfiehlt 


Haupt⸗Lager 
von Wollſackleinwand, 


ſchleſ. und engl. Fabrikat, von 30 bis 
60 Pfd. ſchwer, ſowie von 


Rapsplauenleinwand 


und allen Arten, [4423] 


fertiger Säcke, 


Alle Arten 


Drathgewebe 


zur Fabrikation von Glas, Porzellan, Cement, 
Zucker, Taback, Gallmei, Farbe, Papiermaſſen, 
Mehl und allen anderen De die beſonders 
noch Eiſenwerken, N lt die Drathgewebe⸗ 
Fahrik von Joſ. Pick, Neiſſe i. Schl. 


Ju vorzüglicher Qualität offeriren für 


11239 


zu den billigſten Fabrikpreiſen 
die Niederlage bei 


+ + F 
[3621] Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 


10 Pl. Erlanger hock ner ; f Metzenberg & Jarecki, 

\ : 5 5 eee 2 Kupferſchmiedeſtr. AT, zur Stadt Warſchau. 

12 f. Ke | E eee. 5 Ein eleganter Blauſcinmel 7 Jahre 
15 Fl. Eöhmisch-Bier 8 Ziervogel & Comp. g 


Original⸗Kiſten von 10 Flaſchen zu 
Y En ro s⸗Preiſen. . 
Druck⸗Aushänge⸗Schilder gratis. 


General⸗Depot Handlung 


Eduard Gross Sreslan. 
am Neumarkt Nr. 42. 


EEE TITTEN 
Creme analeptique, 


bei Rheumatismus, @liederschwäche 
und Schmerzen, beginnenden Läh- 
mungen nach ansirengenoen Mär- 
sehen, Fussreisen efe, sehr bewährt 
und der Gesundheit zuträglich be- 
funden, auch durch seinen stär- 
kenden und belebenden Geruch für 
Personen, welche an käufigem Kopf- 
weh leiden, oder deren Berufsarbei- 
ten die Kopfnerven sehr in Anspruch 
nehmen, von höchster Wichtigkeif, 
empfiehlt à Alas-Pot 10 Sgr. [3722] 
General-Depot: Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Xr. 42. 


ritten, ſteht zum Verkauf Garten 
ene 


alt, einſpännig gefahren und auch a 
[3642] 


Chemische Fabrik 


 Leopoläshall bei Stassfurt 
(Station der Magee der Eiſenbahn) 
empfie 


von edlen Böcken gedeckte, zur Zucht geeignete 
ſehr ez Mutterſchafe, Electoral⸗Negret⸗ 
ihre anerkannten und vielfach prämürten It's, und 240 Stück Schöpfe als Wollträger 


tehen, tark 
Kali- und Magnesia- ee e vr zum Kertauf, 
Dünger-Präparate ie Abnahme muß bald nach der 11887 


folgen. 
Maſtvieh. 


124 Stück kernfette Schöpfe, ſowie der⸗ 
gleichen 40 Stück Mutterſchafe ſtehen zum 
Verkauf auf Dominium Gaffron, 1 5 


5 0 Bruhn. 

Proſpecte toben, Preis⸗ 
Courante, Gebrauchs -Anwei⸗ 
ſungen und jede weitere Auskunft 
über Fracht ꝛc. ertheilen auf Ver⸗ 
langen gratis und franco, direct 


Steinau. 
Milchpacht 
Die Milch von 60 pach > einen Kaſe⸗ 


oder durch unſere Agenten. 
fabrikanten vom 1, Juli d. J. ab anderweit 
8 vergeben von dem Dominium Fal 


Ein Cigarren⸗Geſchäft, 5 
auf belebter a iſt in Folge Aal . — 
Zu verkaufen z 


Unternehmung zu verkaufen. Zur Uebernahme 
2000 Thlr. erforderlich. Näheres Reuſche⸗ ein Grundſtück innerhalb der Stadt, worin 
Deſtillation, Reſtauration mit vollem Aus⸗ 


ſtraße 36 im Cigarren⸗Geſchäft. (4255 fade 5 
Oelfarben, Hi etrieben wird. Feſter Pr. 18,500 Thlr. 
Oelfarben, bad zum Anfteic ding. 1000 Site ueber 180 Wi 
eee, 2.%.b.Drn. Kalte Ditauerte18, 
oh 4384] Eine faſt neue Fenſterchaiſe (Einfpänner), 


A. Weber, Oderſtr. 16. nebſt Neuſilber⸗Geſchirr iſt zu verkaufen 


[3272] 


Eis, 
10,000 12,000 Etr., a Etr. 24, Sgr. 


Conrad Kiss 


Junkernſtraße Nr. 9. 


offerirt 


85 


Pianino's, e an ee 


ganz neu, beſter Qualität, herrlichem Tone 


Schönhauſer Allee 157 in Ber⸗ 


Eier und Eier-Brüt-Apparate, 


180 Stück 


uzucht, noch auf der 


1 


An der Sandkirche Rr. 3 beim Sattler. 


1 
* 


— 


ebenſo alle vorkommenden Brunnenbauten, beſonders die neuen amerikaniſchen und die franzöſiſchen ei ſowie alle anderen Gattungen Weine, Aras, Rum u. Cognac zu äußerſt 


1094 


Frühjahrs⸗Ueberzieher und Anzüge, 


ER Neue Farben, Stoffe und Formen. 


L. Prager, Albrcchtsſtraße Nr 51. 
Fischers Verlegung! 


ein 


Leinwand- u. Wäsche-Geschäft 


iſt jetzt 


Junkernſtraße Nr. 36, 


zweites Haus vom Nlücherplaß, 
vis-a-vis der Conditorei des Herrn Perinl, 


Reichenhall in Baiern. 
Eröffnung der Soolebad- und Molkenkur- Anstalt 
Achselmannstein 


daselbst 


am 3. Mai 1868. 
Eisenbahn über München, ebenso über Wien und Salzburg bis Reichenhall. 


Das Kurhaus, auf einem der schönsten Punkte im Thale, in unmittelbarer Nähe der Gradirhäuser und nur einige 
Minuten vom Bahnhofe entfernt, bietet anständig eingerichtete Limmer, gute und kräftige Speisen, Bäder aller Art, vorzüg- 
liche Ziegenmolke und Kräutersäfte, Alles zu festen und mässigen Preisen. Dann Garten - Anlagen, gedeckte Wandelbahnen 
(Colonnaden), um auch bei ungünstiger Wiiterung sich im Freien ergehen zu können, sowie einen freundlichen Kursaal zu 8 - 

] 


meinschaftlicher Unterhaltung. Auch finden Touristen daselbst eine erwünschte und zuvorkommende Aufnahme, [365 . R f 
Anfragen und Bestellungen beliebe man an den unterzeichneten Besitzer der Kuranstalt zu richten. [2926] auch iſt Eingang Ring Nr 16. 
Rinck. 


| — F. Poppe. 
Eiſen-, Marmor- u. Schieſer⸗Billards Smmm—m——ee : 


mit Pariſer Mantinell⸗Banden empfiehlt unter Garantie die Billard: Franz C riſtoph's 


. Fabrik des 
. Wohsner, Beierbefteiit Nr. 5. | , Fußboden Glanz Lack, 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Aufſtrich 


Bad Reiner u. und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter und 
A 497: ei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. —. Die: beliebteiten 
0 Grafſchaft Glaz, Provinz Schleſien. Ag And der N Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der reine Glamz⸗ 
Die hieſigen Mineral: und jodhaltigen Eifen » Mineral» Moorbäder, ſowie die Brunnen, Ziegen- und Eſelinnen⸗ . Preis pro Pfund 12 Sgr. N 3589] 
Molken⸗Kuranſtalt werden am 15. Mai d. 8 eröffnet und 4 — 1 Hoe er 9 a ad . a, Stanz Chriſtoph In Verl U 
3 8 E ons⸗ 3 7 1 1 2 88 
Die hier gewährten Heilmittel find angezeigt gegen: Katarrhaliſche Affectionen der Reſpirations⸗ und Inteſtinal⸗ Schleimhäute Niederlage für Breslau bei E. E. Preuss. 


Anlage zur Tuberculoſe, Tuberculoſe in beginnender Entwickelung, Blutarmuth, Blutentmiſchung Bleichſucht, nervöſe Reizbarkeit, Scropheln, 
exſudative Gicht, chroniſchen Rheumatismus, Leiden der weiblichen Entwickelung, allgemeine Schwächezuſtände, Syphiliden. 
k Als Aerzte werden practiciren: 
5 Dr. Berg, Dr. Dresdner, Dr. Joseph. 
Reinerz, den 20. März 1868. 5 Der Magiſtrat. Bayer. 
Frische Ae Ang, Riemerzeile 10, Friseti- 
zunene Mineralbrunnen-Miederl. Herm. Straka, eld Hen rung. 
Ausser der jod- und bromhaltigen Dr. Scheibler’schen Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, wegen ihrer 
Wirksamkeit gegen rheumat., — Fieht., — Hämorrhoidal- und Scrophel-Leiden und ihrer günstigen Erfolge bei Haut- und Nerven- 
Krankheiten von ärztlichen Autoritäten, insbesondere den Herren: Geheim-Rath Dr. Bartels, Dr. ttausselle, Dr. w. Baeren-|® 
sprung, Director der Kgl. chir. Poliklinik Herrn Dr. Burow zu Königsberg, besonders günstig begutachtet, empfehle ich Wieder- 
verkäufern und Consumenten meine rischen Sendungen natürlicher Mineralbrunnen direct aus den Quellen‘ zu: 
Selters, Spam, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Bilim, Viehy, Wildungen, Weilbach, Carlsbad, Dryburg, Eger-, Franzens- 
und Marienbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Königsdorff-IJastrzemb, Goczalkowitz, Hall, Homburg, Krankenheil, Kreuznach, 
Kissingen, IWonlez, Lippspringe, Pyrmont, Roisdorf, sowie Friedrichshaller, Kissinger, Püllaaer, Saidschützer Bitterwasser, 
Elster- und Adelheidsquelle, j g g } [3734] Kr 
Schlesische Mineralbrunnen und Dr. C. L. Weitzer kohlensaures Hämorrhoidal-Wasser, — Ber: 
Pastillen von Saizbrunn, Kissingen, Ems, Neuenahr, Bilin, Vichy, Carlsbad und Marienbad, sowie Eger — Franzeusliad Moorsalz, * N 
Muiterlaugensalz und conc. Soole vo: Jastrzemb, Kreuznach, Rehnie, Neusalzwerk, Wittekind, Kösen, Goczalkowitz, Colberg, empfiehlt fei 
Kissing. Soole zu Inhal.-Kuren, Vichy u. Krankenheil: Quellsalz, Scesnalz, Moorerde v. Eger u. Marienbad, Cudow. Laubessenz, 
Jastrzember und Krankenbeiler Ouellsalzseife, Reichenhalter Producte, Fruchtsäfte, Cacaomasse, 5 
Dr. Scheibler's Mundwasser, Dorsche-Leberthran, Amtisept. Waschwasser, Waldwollextract, Oel und Seife. 


[ Oolaueritraße 76-77 in den 3 Sedte. 
Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, 


in größter Auswahl nach neueſten Modellen in allen gangbaren Holzarten B er 
DD 1] 


gemäßen Preiſen. * N 
Wilhelm Bauer junior. 


A. Fiſcher, Schuhmacher mtr., 
* Schmicdebrüde 58,3. Stadt Danzig,. 


n großes — fertiger Schuhe, e und Gamaſchen 
in allen Gattungen zu billigen Preiſen. 13174 
Beſtellungen jeder Art werden prompt ausgeführt. 


Brunnenschriften gratis, Correspondenz mit den Brunnen-Inspectionen vermittele bereitwilligst. 
H 8 5 81 ak king, Riemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz, Den Husperfan 
1 ermann T A Südfrucht-, Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung. guter Möbel eigener Fabrit, ſowie Spiegel und Polſterwaaren ug 
Lager natürlicher Mineralbhrun men, sowie der künstlichen Dr, Struve und Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 


Die a er N von F. J. Sdump i 2 d een a 
2 N ie beſten und preisgekrönten 
Pumpwerke und IS e eee ee Wieeler & Wilson 


—— 


Waſſerleitun en empfiehlt außer allen in dieſem Fache vorkommenden Du 
f Gegenſtänden: 1 
5 Eiſerne Kellerpumpen, trag und fahrbar oder 20 N 6 b m 6 ] ch in € N 
feſtſtehend, 5 ; 
Freiſehende Säulenpumpen, einfach und _decorirt, N für Familiengebrauch 1 Zwecke mit 30 Appa- 
Küchenpumpen, { 


Druckſtänder für fließendes Waſſer, ſelbſtthätig A a 50 Thlr. 12593 

Amerikanische Kettenpumpen 1 NIE a 8 
geen . Mando ki, 

ſpri 8 Düngers und zum e 

des Gllefiſe il a 7, Ring 43, 1 Treppe. 


Doppelte und einfache Saug⸗ Garantie zwei Jahre. — Unterricht gratis. 


4 re baut ; ; UN 
0 . We zum ee ebe! & Comp, Wein. und Kum. Handlung, 
e — — 5 ußerſtraße Nr. 2, zund er Junkernſtraße 
Water ⸗Cloſets, transportabel und feſtſtehend, mit einfacher und eleganter Ausſtattung. verkaufen 


weine, 


Die Fabrik übernimmt Waſſer⸗Leitungen für Städte, Schlöſſer, Park⸗Anlagen, Stallungen, Fabriken, Wohnhäuſern milde Bordeaux⸗ und Rhei 
billigen feſten Preiſen. 


Brunnen. 


Clayton Shuttleworth & Co. Zur Nachricht, 


MATIGO-GAPSELN 
| Das Bureau des [ GRIMAULT & G Apo 
weiberüimte WOCOMobilen und Dresch-| ersten Breslauer VON . 


für detreide-, Klee und Lupinendrusch ete. 7 zen- V f Dieſe Gallert⸗Kapſeln enthalten den Copaiva⸗Balſam, verbund it dem i 
maschinen : 1 Droschken h rein, Oele 0 Matico⸗ Pflanze und werden als vorzagliches Mikkel gegen pie Gen re 


Die besten engl. Dr ills von Priest & Woolnough, a LE kin angewandt. Zur äußerlichen Anwendung wird von dem Hauſe Grimault u. Comp. auch 


eine Injection au Matico angefertigt, welche gleichfalls die wirkſamen Beſtandtheile genannter 


Me. Cormik's selbstablegende Mähmaschinen, befimbet ‚ba bon, Da ne safe 1 e und deren Wirkung den beſtempfohlenen Mitteln gegen die onorrhoe 
Landwirthschaftliche Maschinen von den besten englischen Speci alisten. den BR. OHNE a sah ? Niederlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. [3301] 
en n, bei we — — 
Moritz & Joseph Friediaender, on] Wiechig’d Malz⸗Ert 
3358 13, Schweidnitzer-Stadtgraber, Breslau. ſtände "ah; Der ke 9 G a 1 * raet 
r 8 ahrmal Geſundheitsbier TEE 
Die ol cement⸗ Dachpap el: und Asphaltdachlackfabrik in Empfang genommen werden können. wird allen bisherigen ne vorgezogen und von den größte 
0 Breslau, im April 1868 ’ uforitäten empfoh — BOMER 
*. 5 N Im 3 x U 2 „ 2 5 
j von eee, ee . Hreslan, 3372 Schunck, Inspector. ven 5 Br „allen Fällen, in e bew rt 
5 Nr. 4, 2 d aher keiner weiteren iſung. F a : 8 
e — . ae e e 1 mehrjähriger Garantie 1 n 2 > we ee 55 A Sgr. (5 Fl. 1 The) per⸗ 
und ieſelben unter Leitung eines geprüften Bautechni ausführen. 
Außer allen für dieſe een berſorberlichen Materialien, als Holzeement, 1 i Siegel ⸗Ob aten Martter & F Anzke, 
papier, Dachpappe, Dachnägel und Asphalt⸗Dachlack empfiehlt die Fabrik „Metall dachlack“ in allen Nuancen fertigt billigft die Lith. Anſt Breslau, Comptoir: Weidenſtraße Nr. 2. 
als Ueberzug ſchadhafter Zinkdächer, zur Vermeidung der läſtigen Reparaturen derſelben. von P. Cohn, Ning Nr. 4. 14250 General⸗Depot für die Provinzen Schleſien und Poſen. ug 
\ U 
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Allerneueſte 
in einer Ziehung been⸗ 
dete Lotterie, 


die in Frankfurt, alſo auch im ganzen 
Königreiche geſtattet iſt, findet vom 14. 
bis 30. April ſtatt. Es kommen darin 
folgende Gewinne zur Entſcheidung als: 


höchſter eventuell 
100,000 Thlr. 


Imal 60,000, Imal 40,000, Imal 
20,000, Imal 10,000, Imal 8000, I mal 
6000, Imal 5000, I mal 4000, 2mal 3000, 
3mal 2000, Zmal 1500, 100mal 1000, 
120mal 400, 140 mal 200, 175mal 100, 
und 10350 mal 47 Thlr als der Einſatz. 

Dieſe Verlooſung hat den Rune 
daß ſämmtliche hier aufgeführten Ge⸗ 
winne mit dieſer einen Ziehung ent⸗ 
ſchieden werden müſſen, alſo keine Er⸗ 
neuerung der Loofe ſtattſindet. 

Hierzu habe Driginallooſe (feine 


Promeſſen) 
1 à 40 Thlr., % 20 Allr. 4 à 10 Thr., 
7 à 5 Thlr. 
noch vorräthig. 


Gräfenberg 

älteſte Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt, 2000 Fuß über dem Meeresſpiegel, aus chte durch den 
roßen Reichthum an Quellen (5—6° R.), zu denen ſtundenlange, parkähnliche Waldwege 
ühren, mit comfortablen Neubauten, Jenin Bade⸗ und Kureinrichtungen in jeden 
Hauſe, wohlgeſchulten Badedienern, Walddouchen, kurgemäßer Reſtauration, Bibliothek, Bil 
ard, Kegelbahn, ſtabiler Bademuſik, Tanzreunions im großen Kurſaale, leicht erreichbar mit 
der Eiſenbahn bis Neiſſe und von da in fünf Stunden mit der Malle 05 eignet ſich auch 
durch große Billigkeit zum angenehmen und ſtärkenden Eommeraufenikg te für Nichtkranke. 

Anmeldungen wegen Aufnahme werden ſowohl von dem Badearzt Hrn. Dr. Schindler 
als von der Prießnitzſchen Kur⸗Inſpeetion entgegengenommen. [1322] 


Von Bremen und von Hamburg 
> nach New⸗Nork, Baltimore, New⸗ 
8 Orleans und Galveſton 


werden 15 Mal monatlich Poſtdampfſchiffe und roße, mit 1 e Zwiſchend cks ver⸗ 
ſehene gekupferte Segelſchiffe expedirt, womit Paſſagiere auf's 2 und Sorgfältigſte 
befördert werden. ulius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27. 0 
1522 Von königl. Regierung conceſſion. Bureau zum Schutze der Auswanderer. 
Auch übernehme ich Frachtgüter nach allen überſeeiſchen Gegenden unter See⸗Aſſeecikranz. 


J. Ningo, “WE 
80 Ohlauerſtraße 80, 
empfiehlt echte franzoſiſche Shawls von 12—14--16—20 bis 30 Thlr., 


Die Wagen ⸗Fabrik 


von 


E. R. Dressler, 
Biſchofsſtraße 7, 


empfiehlt das Neueſte in dopp. Kaleſchen, eleganten Phaetons, halb und ganz gedeckten 
RR ne ee zu Nuten und fehen Preisen. ee 

r ſämmtliche Wagen ohne pat. Achſen habe ich jetzt eine verbeſſerte Schmierachſe 

aus der Wagenbeſtandtheile Fabrik von Dick u. Kirſchten in Offenbach ern, wan 

am Stoß gleich der pat. Achſe gebaut iſt, die Büchſe iſt mit Schmier⸗Reſervoir berſehen 


und hält daher lange aus, durch Einſetzen des 3 ſchei 5 
der Wagen Pein Jahren nicht Aan es Schenkels und der cee e 


Gebrauchte Wagen: 


Eine kleine elegante Jenſter Chaſſe mit pat. Achſen, einſpännig, auch uu e 5 875 


9 x 2 Er 
2 : 
N 
N 


5 e send e ee e e e, pe e ler gart 1 ſchwarze und bunte ſeidene Kleiderſtoffe; wollene Kleiderſtoffe in den 
1 \ . Man wolle der großartigen Bethei- 3 a 1 8 7 
Einen kla e eee e Bau 5 Be 15 Male Iaun⸗ wegen gef. Au träge die 857 neueſten Deſſins, Möbeldamaſte, Gardinen und Bettdecken, zu auffallend 
Dito einen Sandſchneiden gen Preis 75 4 der, Baarſendung oder Poſtvorſchuß unter billigen Preiſen. 13491] 
e ee een zreis 75 Thaler. ſtrengſter Diseretion ausgeführt wer⸗ eB Nin 8 0 O [ t 8 0 
Wasser - Heil- Anstalt Königsbruun, e Unterzeichneten einge⸗ 0 80. „ h auerſt raße 0. 
5 „ Tu. u] FETT U . 
ohnweit Dresden, Station Königstein, [3265] Ein jeder Betheiligter erhält ſofort 


nach Schluß die amtliche Gewinnliſte 

gratis von mir zugeſandt, und werden 

die Gewinne bei allen Bankhäuſern, 

ſowie von mir ſofort nach Entſcheidung 

ausgezahlt. 3229] 
J. Dammann, 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, Hamburg. 


Besitzer und Dirigent: Dr. Putzar. 
In beſter friſcher Waare offerire ich zur Saat 


Pohl's Rieſenfutter⸗Runkelrüben, 


eigene Ernte, daher unter Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit 

per Ctnr. 45 Ale per Pfd. 15 Sgr. Futterrüben rothe Turnips, 

per Cinr. 14 Thlr., per Pfd. 5 Sgr.; desgl. gelbe Turnips per Ctur. Nee: 

15 Thlr., per Pfd. 6 Sgr.; desgl. große rothe runde Oberndorfer Se - 

ͤfIf,,, Me ee | _ Bau: auD Qotunieung ter burg⸗Amerikaniſche Näh⸗Maſchi 
Stnr. r., per Pfd. 6 Sgr. Weiße grün: 5 2 2 

töpfige ieten- Möhren, an er et Eau ee 8 Pfd. Kgl. Prß Staats⸗Lotterie, Ham hürg Ilex! aniſche ah aſchinen. 

Sgr.; desgl. hier gezüchtete Saat per Pfd. Gras ſamen 8 if 
in t e o Mlihung zu der feinen Rafenpl en 2 0 verkauft 5 verſendet . Verbeſſertes und vervollkommnetes 
— Etnr. r., per Pfd. 5 Sgr.; auf Verlangen mit Culfur⸗An⸗ * 2 4 \ * r 55 
— weiſung; desgl. hochwachſende, ſüße, ertragreiche Gräſer zur Anſaatf 77 5 719% Wheeler — & WI Ison -S tem 
und Verbeſſerung der Wieſen per ae Sol, per Pfd. 5 85 r. Pferbezahn⸗Mais, 5 ao 10 5 e 19% 155 = vl n 


vorzügli i if ie fä& f 8 5 
1 er a 170 zum Stadtpreiſe, ſowie ſämmtliche Wald⸗, Gemüſe⸗ und ee 


‚Der unterzeichnete vermittelt landwirthſchaftliche, gewerbliche und 25 
männiſche Anſtellungen unter billigen Bedingungen und kann bei 4. B dienen Wirk⸗ 
ſamkeit,» ausgebreiteter Bekanntſchaft wie anerkannt pünktlichſter ee 
empfohlene Engagement⸗Suchende immer bald paſſend verſorgen. [1265] 


oh, Aug. Goetsch in Berlin, 


Noſenthalerſtraße Nr. 2. 


e er, ae, 27, Allr 
Fried. Gust. Pohl, Samenhandlung, a 


durch Handlich geräuſchloſes Gangwerk, durch einfache, prac⸗ 
1% Thlr. 1 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 


tiſche Bauart, welche alle e der Behandlung der⸗ 
ſelben beſeitigt; durch den Stichſteller nach Nummern; durch 
die Vorrichtung, wonach das Rad nicht rückwärts geht, ferner 
durch eine Menge auf alle nur vorkommenden Näthe berech⸗ 


* 280 4 Dieſe Nähmaſchinen zeichnen ſich vor allen anderen aus: 
N 
IN 


FN- 


gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 


7 wg? etrages die neten Apparate, welche den glatten Stoff der Nadel vollkom⸗ 

r Die neue ſten Bj rühjahrs-Jaguets x Staals⸗Effecten⸗ andlung Max Meyer, men präparirt zuführen, und die mit anderen Maſchinen glei⸗ 
in Seide Rips, Velour und Zricots von 2, 2%, 3, 4 und 6 Thlr i. Je aufg Per e derbe fel werbe aber uon keiner erreißt werben: Mie Mefen Zange 
Kinder⸗ 0 5 7, har Dr * NB. Im Laufe der letzten Lotterien fielen menheit aber von keiner errei erden. Mit dieſen Appara- 
nder Jaguets von 1 Thlr. ab empfiehlt die Modewaaren⸗Handlung von in 12 51 Debit 100,000, 40,000, Fre ten iſt es ein Leichtes, die zierlichſten Arbeiten auf das Sauberſte 


15,000 Thlr. ’ zu verrichten, wie die Hand gar nicht im Stande. 
Es hat ſich obiger Vorzüge wegen dieſe Nähmaſchine nicht 
nur die größte Verbreitung bei den hohen Herrſchaften zum 
— Familiengebrauch verſchafft, ſondern auch der größte 
Theil der biefigen großen Weißwaaren⸗Geſchäfte haben ihren Näherinnen die Anſchaffung 
diefer Maſchine zur Bedingung gemacht, da Arbeiten von dieſer deren Vorzug haben. Dies 
ſpricht für die Qualität dieſer Maſchine wohl mehr als jede Neclame. 
Es werden zu denſelben gratis zugegeben: 
1 nach 10 Nummern ſtellbarer Säumer für alle Stoffe, 1 ſchm. Säumer zu beſonders 
dünnen Stoffen als Mull und Battift, 1 verſtellb. Kappnäher, 1 Drückerfuß von Stahl, 1 
Schnurfuß, 1 Schnurenſtreicher, 1 ſchm. Falten uß, 1 Drückergabel, 1 Stoßſchnurannäher, 
1 Soutacheglas, 1 Soutacheſpulenhalter. 1 Bandaufnäher, 1 Bandeinfaſſer, 1 Kräuſelapparat, 


J. Ningo, SO Shlauerſtraße SO, 


0 Vis-ü-vis dem weißen Adler. 13192 


August Weberbauer's 
Brauerei. | 
Der Bockbier⸗Ausſchank 


Kragen 


1 irlineal, 1 grades Lineal, 4 Metallſpulen, 12 Nadeln, 1 Fadenſucher, 2 Reſexve⸗ 
Zi, en wird fortgeſetzt. 136061 1 e Pe 10 Spteulfedern. 1 Nadelmaß, 1 Rapelictäfie, 1, Seraubensieber, I eit le De 
ig - 5 „engl. nzwäſche, 1 ifſtein, illuſtr. i erricht, i 2 
nn Wilhelm Dom 2. mneueſten Facons u eng anzwäſche, kanne, 1 Fadenöler und 1 Schleifſtein, illuſtr. Anleitung zum Selbſtun pitzenannäher. 


Oberheimden 
unter Garantie des Gutſitzens, ſo⸗ 
wohl in Shirting als Leinen empfiehlt 


Kleine engliſche Familien- Nähmaſchinen, 28 Thlr., 
Hand⸗Nähmaſchinen, von 12 Thlr. ab. N 


HF Luxus- Pferde Werkauf. d 


Mit einem Transport Mecklenb i illi iſen 3520 Ferner empfehle Mauufactur⸗Nähmaſchinen für u \ 
„ Re Val) * Schneider, Schuhmacher, Sattler, Kürſchner, Tape 
empfehle ich ſelbige zum Fi Verkauf. 5 [4347] re sl auer 10 üfche 3 abri zierer, deutſche Handſchuhmacher ꝛc. 
5 F 7 z beſonders geeignet. 
Gustav riedmann, gen, „Su mer jun., von u Silben cle mit aud ehe na ya! 
: „Anker“. = in einer Wendung) ganz geräuſchlos, ſind in Folge ihrer einfa 
5 H. Schlesinger & Go 5 Conftruction und 1 Pan art ſehr leicht iu andhaben. 63 


Fortſchritt der Zeit. Schmiedebrücke, 4 Löwen, 
Wichtig für jeden Haushalt aer ai 1. Etage. 


EEE 
9 999 r —ů 2 
Ri Dur Seder Glveerin — Spirit. Artus 
as Exfatz für ichſe u. Lack, ian Stiefeln und Shuben, wie überhaupt | oder Otieverjpiritus Rheumatismus, und 
gen Kan Birk Bent e e e e 


den vw iſt frei von allen dem Leder nachtheiligen Stoffen und iſt Mn 75 5 
zu dem billigen Preiſe von 2% und 5 Sgr. pro Flasche, ſomie Dr. Netſch Bräune⸗ 


ug Fußboden⸗Glanzlack, 1 gegen u Eil bung. iſt 015 na 


welcher alles bisher Angeprieſene durch fein hohes Lüſtre, Dauerhaftigkeit und les jieben durch 13 
rocknen übertrifft, in Flaſchen von 1% 18 Netto Inhalt für 10 Sg. (alſo 1 ärtter & Fr anzke, 


12 f 
F Comptoir: Weidenſtraße 2. Breslau. 


können nach weniger Uebung ſelbſt die ſchwächlichſten Perſonen ſo⸗ 
fort practiſche Arbeiten damit ausführen. [3741] 


Cylinder⸗Maſchinen für Schuhmacher, Riemer, Satt- 
ler ꝛc., Schnurſtich⸗Maſchinen, Grover ⸗Baker⸗Stich⸗, 

Kettenſtich⸗Maſchinen ıc. 8 
ſind ſtets auf L 20 


ager. 
Agenten und Wiederverkäufer in der Provinz werden geſucht. 
0 ; — 8 Alte Taſchenſtraße 17, erſte Etage, 
eg. C. Bräuer Jun., in 2 goldenen Nähmaschine 
Alle Arten Näharbeiten, ganze Ausſtattungen ꝛc. werden angenommen. 


III Cheilzahlungen werden gern bewilligt J!! 


Gedämpftes Knochenmehl L, | 


Knochenmehl mit 25 pt. ſchwefelſ. Ammoniak, 
Schwefelſäure, präparirt, oudrette I, 

ged. Knochenmehl oudrette II, 
mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, eee braumſalz, Prima⸗Qual., 


2 Sgr.) zu haben bei 


Härtter & Franzke, W ald Samen 


Laſanecniſze Fabrik, Breslau, 


5 2 Leonmptoir: Weidenſtraße Nr. 2. 13340 funter Garantie für ed ber e 40 Se 2 
0 36 f 2 | r., mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, echten Peru⸗ 0 

27 Ur be) Aal 229 Ki eier Samen, Kr 122 Superphosphat mit conc. Kali⸗Salz, do. in gemahlenem Zuftande, 

Meriten in beſten friſchen Qualitäten und zu dilligſten Preiſen: Fichten⸗Samen, a Etr. 25 Thlr., een f Kale nee, 


Klee und landw. Sämereien aller Art, Lärchen⸗Samen, eke 
la amerikan. Rieſen Pferdezahn⸗Mais, Weif⸗Erle, ere 
Jucker u. Futter Rüben, ge nz Sta Feen e 
Sſie⸗Leinſamen, Dungmitkel aller Art c. J. . Hübner 

Proben und Preiscourant werden event. franco verſandt. 10 Bunzlau en Shlefien. 


| Paul Riemann & Co., f f 
Ueinige Depoſiteure für die Provinz Schleſien des echten auſgeſchl Peru⸗Guano's von Gebirgs Sommer Logis, 


ert " d in 3 Zimmern, I Küche, denge⸗ 
er Ohlendorff & Co. (von Herten J. D. Mutzenbecher Söhne und laß Gewolbe, suiernsbnung, Merbeftll e, 
1 De 20 ee 5 5 5 

9. Jos. Schön U. Co „ auschließlich autoriſirten Fabrikanten des aufgeſchl. be on lee Abessbach 9 Wees 


Superphosphat II., n 
offeriven unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: 3396] 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 

Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 

Comptoir: Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 
Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 


i Düngungsmittel iii! 


aus der Chemiſchen Producten⸗Fabrik der Actien⸗Geſellſchaft 
Pommerensdorf in Stettin, für die ich den alleinigen Verkauf für ar 


echten Guano's für Deutſchland ze.) i . t, iſt ſofort — theilt — zu] Poſen und die Lauſitz für ſoste Rechnung übernommen habe, offerire ich zu Gm 
VFemptoir und Spel 5 e e Tomate tie brikpreiſen frei ab Stettin in bekannter vorzüglicher Ouglität. 136653) 

n . i irt ’ N N 

en e eh Franz Darré in Breslau. 


N 


Kupferſchmiedeſtraße 8, „zum Zobtenberg“. erbeten. 


Nur noch bis zum 1. Mai gelten 
meine P. E. Karten zur Aufnahme von Viſi⸗ 
tenportraits Lobethals Atelier, Ohlauerſtr. 
Nr. 9, 3. Etage. 4374 


Broncen 


in größter Auswahl empfiehlt [33 


A. Weber, Oderſtr. 16. 


4394 : 

ese, Papageien, 
ganz zahm und gut ſprechend, ſowie Harzer 
Kanarienvögel, ausgezeichnete Schläger, ſind 
zu verkaufen Oderſtraße 20 bei Aſch. 


Nene, Bettſtellen u. verſchied. 
Hausgeräthe ſind am 15. April Mauri⸗ 
tiusplatz Nr. 1, 2 Treppen, zu verkaufen. 


Ein Cigarren und 
Tabak⸗Geſchäft 


in einer Ent Geſchäftsgegend, mit guter 
Kundſchaft iſt anderweitiger Unternehmungen 
halber zu verkaufen. fferten nimmt die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unter A. 6. 2 entgegen. 


Ern aft neues Toncert-Pianindo it für 
| 135 Thlr. Carlsſtr. 31, 2. Etage. 


Beſter Ahornſamen 
(Acer plataneoide.) 

zur Niederwaldwirthſchaft zu empfehlen, 

iſt in Nudelsdorf per Oels, das Pfd. 

mit 3 Sgr. verkäuflich. 447 


Nagel, Forſtcontrolent. | 
Diamanten 


für Lithographen empfiehlt [4386] ' 
A. Weber, Oderſtr. 16. 


in am Markte in der Stadt Jauer gelege⸗ 
ner Gaſthof, worin ſich auch ein Laden 
befindet, iſt für den Preis von 7000 Thlr. zu 
— feſte Hypothek 4200 Thlr. Reelle 
Selbſtkäufer wollen ſich an den Unterzeichne⸗ 
ten wenden. 5 
Jauer, den 10. April 1868. 
1459 Gaſtwirth Schubert. 
Eine Schloßuhr iſt mit Garantie ſehr preis⸗ 
würdig zu verkaufen beim Uhrmacher E. 
Günther, Ring Nr. 46. [4482 


E Bupbodenglaniad 2 


in jeder beliebigen Nüance und anerkannt 
tät empfiehlt die ng 
387 


Os 


vorzüglicher Qua { 
; fabrik von 


A. Weber, Oderſtr. 16. 


Ein vorzüglich guter Toctaviger Kirſchbaum⸗ 
Flügel iſt wegen 1 8 an Raum ſehr 
preiswürdig zu verkaufen. Das Nähere Ring 
Nr. 46, im kleinen Gewölbe. [4483] 
ut geh. Mahag.⸗Flügel, 7octav, zwei 
3 tanie s, 9466 120. 110, 100 Shlr., 
Salvatorplatz 8. [4440] 
Bi hellbraune fehlerfreie Stute, Damen⸗ 
Reitpferd, 5 Fahr alt, ſteht zum Verkauf. 
Das Nähere hierüber iſt durch den Thier⸗ 
arzt R. Konetzky zu Breslau, Neumarkt 
Nr. 8, zu erfahren. 8 [3703] 
Breslau, den 11. April 1868. 


40,000 Schffl. Kartoffeln, 
à 100 Pfd. werden zur Verladung per Bahn 


zu kaufen gewünſcht. 0 Offerten un⸗ 
ter G. K. 17, poste restante Breslau, werden 


. — ax 25. huj. franko e 
Eingel. Pflaumen (à Pf. 3 fgr.), 
do. Kirſchen, (& Pf. 3 ſgr.) 
Preiſelbeeren und (à Pf 17, g.). 
Türkiſche Pflaumen 


empfiehlt in beſter Qualität 4430] 


August Karnasch, 
Stockgaſſe 13, Ecke Urſuliner⸗Straße. 


Aſtrachaner Caviar, 
Schell lch: Lachs. Sgellen 
Stockſtſche, befte milde 


Jäger⸗Fettheringe, 
chotten⸗, Berger, Küſten⸗ 
Ihlen⸗Heringe, zum billigſten S 
G. Donner, een 
ken Holſteiner Auſtern 
vi Guſtav Scholtz. 


Deutsche, französische und englische 


Gouvernanten und Bonnen 


empfiehlt Frau 0. Drugulin, Ring Nr. 29. 


Ils Gesellschafterin. 


sucht ein feingebildetes Mädchen aus hoch- 
geachteter Familie eine Stelle. Näheres durch 
[4434] Frau 0. Drugulin, Ring 29. 


Gouvernanten, 
tüchtig in Muſik und Sprachen, Hauslehrer, 
deutſche und franzöſiſche Bonnen, Wirthſchafts⸗ 
beamte, Land: und Stadtwirthſchafterinnen ꝛc. 
empfiehlt Frau Julie Schubert, Schuhbr. 27. 
Für eine kränkliche junge Dame wird ein 
ebildetes Mädchen als 
Pflegerin u. Geſellſchafterin 
geſucht. Offerten abzugeben unter der Adreſſe 
A. S. 76. in der Expedition der Schleſiſchen 
Zeitung. [4305] 
in junges gebildetes Mädchen ſoll bei einer 


anſtändigen Familie zur Erlernung der 
Würtbſchn auf dem Lande oder in der Stadt 
untergebracht werden. 


Offerten werden unter 
P. R. poste rest. erbeten. [4429] 


Ale Wirthſchafterin auf's Land ſucht ein 
alleinſtehende Wittwe in geſetzten Jahren 
zu Johannis eine Stelle. 0 
Näheres Schweidnitzerſtraße Nr. 1 05 
371 


Treppen. 
1 3 tüchtiger Verkäufer, 
Ein Commis, und ein Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, finden in einem 
hieſigen Modewagren⸗Geſchäft per 15. d. M. 
oder 1. Mai c. Engagement. Näheres unter 
Chiffre X. X. 95 in den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung abzugeben. 4350] 


Fur ein hieſiges größeres Produetengeſchäft 
wird ein Commis (Spediteur) möglichſt zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Berückſichtigt wer⸗ 
den nur ſolche junge Leute, die ſich durch gute 
Atteſte über mehrjährige Thätigkeit als Ein⸗ 
käufer und Lagercommis ausweiſen können. 
* Meldungen werden unter Chiffre 

. Z. Nr. 27 post, rest, entgegengenommen. 


Ein Commis, 


Speceriſt, auch der Buchführung mächtig, 

ſucht ſofort oder per 1. Mai Engagement. 
Gef. Off. werden unter A. Z. 301 poste 

restante Breslau erbeten. 3725] 


in im Eiſen⸗, Stahl⸗, Meſſing⸗ und Kurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft routinirter junger Mann, 

der polniſchen Sprache mächtig, ſucht per 

1. Mai d. J. ein anderweitiges Engagement. 

Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
A. Z. 20 poste restaute Gleiwitz erbeten. 


in Commis, tüchtiger Verkäufer und im 
Kurzwaarenfache bekannt, findet ſofort 
Stellung. Offerten unter Angabe der bis 
jetzt inne gehabten Stellung unter P. P. 99 
in der Expedition der Bresl. gig. niederzulegen. 


ür ein bedeutendes Band und Weißwaaren⸗ 

Geſchäft, verbunden mit Fabrik wollener, 
n in einer größeren Provinzial⸗ 
Stadt, wird ein routinirter und ſehr gewand⸗ 
ter Verkaͤufer gewünſcht, der ſich zugleich 
für die Reiſe eignen würde. 

Nur ſolche Reflectanten, welche dieſen An⸗ 
ſprüchen vollſtändig genügen, mögen ihre 
Adreſſe unter Z. X. 1. in der Expedition der 
Bresl. Ztg. abgeben. 4438] 


Ei zuverläſſiger junger Mann, welcher mit 
dem Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen ver⸗ 
traut iſt, und der über ſeine Thätigkeit gute 
Zeugniſſe beibringen kann, ſucht ein Unter⸗ 
kommen. Franco⸗Offerten unter K. W. M. 21 
poste restante Habelſchwerdt erbeten. [1479] 


Ge lach wird ein junger Mann, welcher der 
Fabrikation von Cartonagen kundig 
iſt und die Fähigleit beſitzt, eine derartige 
Fabrik einzurichten. 1475 

Reflectanten wollen ſich melden unterChiffre 
V. Z. poste restante Sprottan, 


Ein tüchtiger erfahrener Reiſender wird für 
eine Fabrik zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten unter A. B. 101 in der Exyedition 
der Breslauer Zeitung. [4414] 


Ein junger Mann, der im Bauzeichnen und 
Veranſchlagen tüchtig iſt findet bei gutem 
Gehalt, dauernde und ſofortige Beſchäftigung. 
Frankirte Offerten sub I. L. 91 nimmt die 
Expedition der Bresl. Zeitung entgegen. 


Ein Oeconomie⸗Practicant 


findet gegen Penſionszahlung Gelegenheit, ſich 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft auf der 
fürſtlich Hohenlohe'ſchen Domaine Slawentzitz 
auszubilden. Aufnahme ſofort oder Johanni. 
Näheres durch den daſigen Oeconomle⸗Inſp. 
[4121] Weighardt. 
Ein unverh. 40 Jahre alter Landwirth, der 
polniſch ſpricht, auch Caution ſtellen kann, 
noch im Dienſte iſt, ſucht zum J. Juli zur 
ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines Gutes 
Stellung. . [1470 
Offerten sub A. A. Nro, 98 nimmt die 
Breslauer Zeitungs⸗Expedition entgegen. 


Ein Hausverwalter mit 300 Thlr. Caution 
kann ſich melden C. E. poste rest. Breslau. 


Ein Lehrling 


wird von uns 1 baldigen Antritt geſucht. 
[4481] ask & Mehrländer. 


Ein ordnungsliebender Knabe der Luſt hat 
2 Tapezierer zu werden, kann ſich melden 
Neujcheitähe Nr. 2 bei Nagel. 4426 


Für mein Galanterie⸗, Porzellan⸗ und Kurz⸗ 
% waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen Lehrling, moſaiſchen Glaubens 
und der polniſchen Sprache n 

Coſel. [1465] F. Nahmer. 


b Neuſcheſtraße 53 
iſt ein großes Comptoir und 
per Johanni zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße 50 


(in der Nähe des Ringes) iſt die 2. Etage zu 
bermiethen. 4401 


Werderſtraße Nr. 30 


iſt zu Johanni der 1. Stock und zu Michaeli 
ſt zu Joh 3 14408 


große Remiſe 
[4460] 


der 2. Stock zu vermiethen. 


S 36/37 iſt die dritte Etage, 
beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör, 
bald zu vermiethen. Näheres bei at 
Lode & Co. 4465 


Grauen fr Ar. 9, neben der neuen Börſe, 
iſt die erſte Etage Johanni zu vermiethen. 
Näheres Ohlauerſtraße 73, II. [4416] 


roße Feuerwerkſtätte, wo 4 Jahre ein 
Schloſſer wohnt, zu Michaelis 1868 zu 
vermiethen Ohlauerſtr. 15. 4469 


Nilolaſplatz Nr. 2 


iſt eine freundliche Parterre⸗Wohnung von 
4 Piecen zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [4470] 
Büttnerſtraße Nr. 8 
ſind zwei Wohnungen im 2. und 3. Stock in 
bermiethen. Näheres beim Wirth. 4488 


erliner⸗Platz 5 eine freundl. Wohnung 
im 2. Stock mit Gartenben, Johannis zu 
vermiethen. Näh. b. Wirth daſ. 14458 


1096 l 
Herrſchaftliche Wohnun en 


im Parterre und erſten Stock ſind fofort zu 
beziehen Sonnenſtraße Nr. 14. 14450 


d Cine Wohnung [4486] 
iſt zu vermiethen Reuſcheſtraße Nr. 7. 


Mauritiusplatz 6b 


ntelegae 1. u. 2. Etage zu verm. 4464] 


Carlsſtraße Nr. 16 


iſt der erſte Stock zu vermiethen. Jährlicher 
Miethspreis 180 Thlr. [4444] 


Ring 34 bi ein Atelier zu verkaufen, wel: 
ches auch zu einem Gartenhauſe benutzt 
werden könnte. 

Näheres daſelbſt 1 Stiege. [4471] 


Reuſch i raße 3 


iſt die 2. Etage, beſtehend in 5 Piecen, 
Küche und Entree, Johanni zu vermiethen. 


Neue Schweidnitzerſtr. 15 


iſt die Hälfte der zweiten Etage mit Gar⸗ 
tenbenutzung an ruhige Miether zu ae 
1444 


Das Nähere im 2. Stock. 


Gewölbe 


ofort zu bermiethen mit großen Schaufen⸗ 
tern, 8 beim i Grüne Baumbrücke 2. 
Näheres beim Wirth. 2 [4462] 


Zu vermiethen 
Term. Johanni zu beziehen. 
Albrechtsſtraße Nr. 46 die zweite 
Etage und! kleinere Wohnung. 
Näheres daſelbſt in der Kleider⸗ 
Halle. [4453] 


Woerderktraße 7 iſt per Johanni eine 
große Wohnung zu vermiethen. Nähe: 
res bei Wurzel, Wallſtraße Nr. 11, zwei 
4445 


Stiegen. 


Kin 7 ſind die Parterre⸗ 
dealitäten, beſtehend aus 5 Stuben, 
1 Alkove, Küche, Remiſe, Keller nebſt Boden 
und Waſchhaus, in welchen ſich jetzt eine 
Weinhandlung und Deſtillation befindet, zu 
vermiethen und zum 2. Juli oder 2. October 
zu beziehen. Näheres Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 24 im Schlöſſel bei Kleemann. 


Kunſers miedeſtraße Nr. 7 iſt im 1. Stock 
eine Wohnung, beſtehend aus 4 zwei⸗ 
fenſtrigen Stuben, Küche, Entree, Keller, 
Boden nebſt gemeinſchaſtlichem Waſchhauſe 
und Wäſchboden, zu vermiethen und zum 
2. October zu beziehen. Näheres Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 24 im or 
50 


Kleemann. 


Ale Taſchenſtraße Nr. 1 iſt die erſte 
Etage, enthaltend 4 Zimmer und Zubehör 
zu vermiethen und zu Johanni d. IJ. zu 
beziehen. Das Nähere hierüber beim Wirth 
zu erfahren. 14466] 
Zu vermiethen: 4457 


In der Nähe des Neumarkt 


ein Comptoir mit Beigelaß, 
ein Gewölbe mit Wohnung, das Nähere 
Altbüſſerſtraße Nr. 47 im 1. Stock. 
Fiſp og Nr. 6a am Nikolaiplatz: 1. u. 
II. Stock 3 große Stuben, Entree, Cab. 
und Küche bald zu beziehen, der 3. Stock ge⸗ 
theilt. 6b im 3, u. 4. Stock, 2 Stuben, Entree, 
Küche bald zu beziehen. 4447 


—— 4775 
Gel icht wird ( 
ein Geſchäfts⸗Local am Ringe oder in der 
Nähe deſſelben. Offerten A. 2. poste rest. 
Breslau. 


Ein gut möbl. Zimmer 


iſt zu vermiethen [4452] 
Büttnerſtraße 32, 1. Etage. 


eue⸗Schweidnitzerſtr. Nr. 1 1 Wohnun 
Nein 2. Ses elne, 480 


5 vermiethen 
Ring 15 


„erſte Etage, im Hofe, Aufgang 
vorn herauf, iſt eine große Wohnung, auch 
als Geſchäftsräume geeignet, bald Ober Au 

487 


Johanni zu vermiethen. 


Breslauer Börse vom 21. April 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer ..|5 914 B. 

Märk.-Posener 5 05 B. 874 b. 

Neisse-Brieger|44| 90% B. 
2 


Inländische Fonds 
und 


Eisenbahn-Prioritäten, Gold « WIh.-Bahn do. 64er do. Waure feine mittle ord 
und Papiergeld. do, 431 — pr. St. 100 Fl. 50 B. Weizen weiss 121-123 117 106-110 

Preuss. Anl. 5915 [104 B. ir Stamm!5 | — Baier. Anleihe|t | 994 B. pre gelber 119-121115 106-110 
do. Staatsanl.(44196B. JöRbz.B, 3 Diverse Aotien. 17 9 —94 82 6051 
do. do. dee, 953b2.B. | Ducaten. ..... 97 B. Bresl. Gas-Act.}5 | — Gerste 2 
do, Anleihe 4 | 895 B. Louisd’or ....111} G. Minewa.. 351 B. S 65—66 64 60 62 
St.-Schuldsch. 33081 B. Russ. Bank-Bil. 831; B. 8242. G. Schl. Penervrs. 4 — a a 72050 = 


Präm.-A, v. 55331117 B. 
Bresl. St.-Obl. |4 
do, do. 43] 95 B. 
Pos. Pf, (alte) 44 — 

do. do. 33 — 

do. (neue) 4 86 B.85% bz. 
Schles. Pfdbr. 3,1824 B. 


Freibrg. Prior. 4 854 B. 
do. 43% 1K B. 91J-uab. 


Oest. Währung]87% B. 873-1 bz. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Freibur er ...|4 1185-118, bz. 
Neisse-Briegerſa 
Narschl.-Märk. 4 
Obrschl. Au. C. 3301851 G. 


Ausländische Fonds. 
Amerikaner . 


Wenfions-Mnerbieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben⸗Penſion init guter Koſt und mütterlicher Pflege à 10% - 
120 Thlr. bei einem Lehrer ſucht, der ſtets Aufſicht führend bei den Knaben iſt, 
Einzelne für die höheren Schulen vorbereitet, ihnen Alügekunterict 
ertheilt, fie ur in's Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wird auf gefällige 
Adreſſen sub F. K 42 in der edition der Schleſiſchen Ztg. zu Breslau Franco 
eine ſolche ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. 4403] 


Ratibor. Kleinburgerſtraße Nr. 49 


3 ſiger S ft die fei inn 158. Lkr. 1 P- Dot : 15 
n hieſiger Stadt iſt die ſeit nn r. vom 1. Juli ab zu beziehen 
: ® 4 ebendaſelbſt kann eine kleine Wohnung im 
pielen Jahren beftehende 50 Sareane für 75 Thlr. joint bezog z a 


den. Näheres beim Wirth. 


Biſchofſtraße Nr. 7, 


vornheraus, ſind 2 große ur 188 2 Cabi⸗ 
nets, Küche und Zubehör für 150 Thlr. zu 
beziehen. > 43500 


Matthiasſtraße 17 


iſt Parterre 1 Wohnung für 100 Thlr., und 
in erſter Etage eine Wohnung für 110 Thlr. 
per Johanni d. J. zu vermiethen. Näheres 
im Haufe bei Herrn Inſp. Scholz. [4340] 


7 Ein großes Gewölbe 
iſt Ring Nr. 3 zu verm. 
Näheres im 3. Stock. 


Eine ſchöne herrſchaftliche Wohnung im 
zweiten Stocke mit voller Ausſicht auf 
den Tauenzienplatz, ſehr beguem und comfor⸗ 
table eingerichtet, iſt zum 1. Juli d. J., und 
ebenſo iſt eine ſchöne herrſchaftliche Wohnung 
im Hochparterre vom 1. October d. J. ab zu 
vermiethen: 4277) 
Tauenzien- Strafe Nr. 84a 


ditorei wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers eingegangen, daher 


der hieſige Platz für eine neue 
Conditorei hachf geeignet. Ein 
paſſendes Local hierzu kann 
nachgewieſen werden. Frankirte 
Anfragen werden posto rest. 
Ratibor unter Zeichen „H. 44" 
erbeten. [1440] 


Die ee von Herrn 
Nechts⸗Anwalt ease 10% be⸗ 
wohnte, Junkernſtraße 18/19 im 
1. Stock belegene, bequem ein⸗ 
ke Wohnung iſt vom 
October e. ab anderweitig 
zu vermiethen. [3318] 

Das Nähere im Comptoir 
von Gebrüder Selbſtherr. 


Zu n Carlsſtraße 28, ing 5 
5 von Johannis ab: 4449] ine herrſchaftliche Sommerwohnun 
im Hofe parterr ein großes Comptoir, iſt bei dem Dominio Klein Wlaßßelwig Kleis 
im Seitengebäude, 2. Etage, 1 Wohnung aus | Breslau, zu vermiethen. 14293] 

3 Piecen und Entree, TC — 


im Vorderhauſe, 3. Et. vornh. 1 Wohnung Zu vermiet en 
aus 4 Piecen, Küche und Beigelaß. 8 
Nikolaiſtr. Nr. 69 


0 Tauenzienſtraße, ſind elegante Wohnun⸗ 
ein comfortables photographiſches Atelier, 


gen, bald oder zu Johanni eee zu 
vermiethen. 448°] 35“ lang, in Eiſenconſtruckion, nebſt Buch⸗ 
binder:, Maler: und Copirraum, in Verbin: 


dung mit einer Wohnung der INT, Etage, das 


etzerberg Nr. 9, Ecke Neue Gaſſe iſt zum 
K 1 Juli in 2. Etage eine Wohnung von Ganze in 15 Biecen mil Waſſer- und Gas: 
leitung. i [4296] 


3 Stuben, Küche, Entree ꝛc. zu beziehen. 
Ein eleganter Laden 


Näh. Breiteſtr. 39 bei R. Einicke. [4463] 
iſt Tauenzienplatz Nr. 14 zu vermiethen. 


Ein großer Laden Junkernſtraße vis à-vis 

der goldenen Gans ſofort billig zu f 
Mallſtr. 13 ift eine Wohn. 3. Stock für 
M 130 Thlr. p. a. zu verm. und Mid) ö u 


vermiethen durch Jutroſinski, Schweidnitzer⸗ 
9 [4443] 

1 A 

beziehen. Näh. beim Haushälter. (4281 


ſtraße 19. 
r 
Ein reizend im Garten der Pappenfabrik, 


Ein Geſchäftslocal, Nate a 
5 Nr. 10 gelegene Wohnung, 


- Anfang des 
Ringes, auf der Becher-, grüne Röhrſeite, reſp. 
iſt an ſolide Miether ſofort zu vergeben und 
zu beziehen. 4143] 


in deren Nähe gelegen it, wird per 1. October 
Preußiſche Original⸗Looſe 


von einem guten Miether geſucht. (4473 
Offerten abzugeben in der 1 1 der 

4. Klaſſe, ſowie halbe und Viertel⸗Looſe ſind 

zu ſoliden Preiſen zu haben Wall b 


x 


Breslauer Zeitung unter A. | 
Yjfonienftrape 16 werden We nungen 
Term. Johanni zu 75, 80, 108 Thlr. frei 
ein trockener Keller, aber nicht zum bewohnen. 
ö ; aße 
tod, neu renovirt, zu vermiethen. Rr. 19 1 Stiege bei H. Striemer. [4431] 
Näheres daſelbſt. [4467 reuß. Looſe ae , ür: 
77 8 2 r., ſowie Ans 
** Große Lagerräume, theile verſ. Labander, Berlin, Mittelſtr. 51. 
eſtehend in Kell d hell i 
Veld ſich Aae 5 Fabeſtanle . Lott. Loose Y, Ai 
nen, find Lange-Gaſſe 22 theils bald theils verſ. Ozanski, Berlin, Jannowißzbr. 2, | 
König's Hotel, 


Yltbügerfrape 28, Meſſergaſſenecke, ift der 
zu Johanni d. J. zu vermiethen. 
33. Alhrechts-Strasse 38, 


Eine Remiſe 
wird geſucht, möglichſt in der Nähe der Schweid⸗ 
nizerſtraße. Offerten erbittet [4474] 


Gustav Krug, 


Das Nähere Neue Oderſtraße Nr. 10 im 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
::.. ͤ K 0 7 BEE 


Comptoir. [3710] 
6. und 10. April. Ab. 10u. Mg. CU. Nchm. 2 U. 
5 5 bei O0 327786 6 ef 


re Luftwärme 6,8 2,2 41 
Schweidnitzerſtr. 15. 8 Dua m 1 2 75 % 4 5 10 
un igun t. t. 63pECt. 

Margarethenſtraße Nr. 4 ne ef. se 8559 
ſind mehrere Wohnungen, Färberei⸗Localitäten, Wetter trübe trübe trübe 


Stallungen nebſt Wagen⸗Remiſe ꝛc. ſofort 
13559 


ERITREA a ET a A 
Billig zu vermiethen. 10. und 11. April Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U 


„F 0 eier ae eee 

Oblaner Stadtgraben der 8 eu Benz id: 328 95 326775 395778 
Taſchenbaſtion, iſt die größere Hälfte der Thaupuntt We 1 N + 37 
erften. Etage fofort zu vermisthen. 14338 | Sunftfättipung Toet. epd. 9050 
m Central⸗Bahnhofs⸗Platz 8 iſt der] Wind NW 1 74 N 


in 
erſte Stock ſofort zu vermiethen. [4018] 1Metter 


bed. RegenRegenu. Schneeregnicht 


Preise der Cerealien, 


Feststellungen der poliz. Commission, 
(Pro Scheffel in Silbergr,) 


Krak.O8.Pr-A.]4 | — 
Oest. Nat -Anl.|ö | 55 B. 
do. 60erLoose)5 | 714 B. 


Schl. Zkh.-Act. fr. — 
do. St.-Prior. 43] 55 G. 


Schl. Bank . 4 [112 B. 
Oest. Credit. :|5 [813 G. 


Weohsel-Course. 


Notirungen der von der Handels- 
kammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise 
von 


Raps und Rübs on. 


do. am 


do. 
Frankf. 10) fl. 2 für den 14. April. 


6 761 ba. B. 


do. Lit A.l4 91 B. 91 bz. do 1. B31 — Amstord. 250 fl.AS — i 
do Rustical,jd 9045 0 da- Tarn, 5 77.761 bz. G. „ do. 250 fl. fu -- Pro 150 Pfd, Brutto in Silber 
do. Pfb Lit. B |4 | — R. Oderufor.-B. 5 77 bz. Hambrg. 300M. Us — Raps 192 182 172 
do. do. 33 — Wiln.-Bahn 4 851 bz do. 300 M. 2 — Winter-Rübsen . 182 172 162 
do. Lit. C. 4 |905B. 907 abz. Era a Lond. 1 L. Str. KS — Sommer-Rübsen 168 158 148 
do. Rentenb.4 914 B. 9142. Warsch.- Wien do. 1 L. Strl. 6 u — Dotter 162 152 142 

Posener do. 4 89 B. pr. St. 60 RS. 5 [582 B. Paris 300 Pres. u — 

8. Prov.-IIilſsk. 4 814 B. Wien 150 fl. . KS — Kündigungspreise 


do. 
Obrachl. Prior. 33/777 B. 
do. do. 48558. 854 b. G. 
do. [441933 B. 
do. 4492] B. 921 b. 


wenig verändert. 


Ital. Anleihe 5 48 B. 

Poln, Plandbr. 4 62 bz. 
Poln. Liqu-Sch. 4 
Krakau 08. 0.14 


Auf schlechtere Pariser Notirungen war die Haltung sehr Hau und säm ıtliche Specula- 
tions-Papiere erlitten mehr oder weniger nicht unwesentliche Cours-) (kgänge, Fonds 


Leipzig 100 TI. 20 
Warsch. 90 SR. 87 


Die Börsen-Commission . 
Börsennotiz von Kartoffelspiritus 


pro 100 Qrt, bei80pCt, Tralles loc 
19% f. 187 6, 


Gerste 583, Hafer 523, Raps 91 
Rüböl 92, Spiritus 104 Nan 


P 6. 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Preis 700 Thlr. 
Prei 18197 5 


und zu erfragen beim Haushälter. 5 


, (Orig.), 7 15 
Orig.), % Leh 


4 


Roggen 691 Thlr., Welzon 95, 


